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obgleich ſie mit dem Volke nicht das Geringſte zu tun haben, ſon
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Gleiche Brüder gleiche Kappen.
Deutſchnationale und

Der Wahlkampf fängt gut an. Die beiden Rechtsparteien, die

ungerechtfertigt als Deutſchnationale
und Deutſche Volkspartei bezeichnen,

dern ausgeſprochene Vertretungen der Beſitzintereſſen darſtellen,
beginnen mit dem fkrupelloſeſten Wahlkampf. Jn München
wird Streſemann von den Deutſchnationalen niedergebrüllt und in
Königsberg erklären die Volksparteiler darauf, daß von
irgend welchen ſachlichen Differenzen zwiſchen Volkspartei Und
Deutſchnationalen nicht die Rede ſein könne. In einem aber ſind
ſich beide gleich: Jn der Bekämpfung von Sozialdemokratie und
Republik

Die Deutſchnationalen laſſen zwei Wochen vor dem Wahltermin
ſchon Plakate ankleben, die man bei früheren Wahlkämpfen erſt am
Tage vorher gewohnt war, wo der Gegner auf ihre Verlogenheiten
nicht mehr antworten konnte. So ſieht man gegenwärtig in Hal
berſtadt ein Plakat, auf dem ein Arbeiter mit einer roten Fahne
abgebildet iſt, ſo daß es den Anſchein hät, als ob es ſich um ein
ſozialdemokratiſches Plakat handelte. Darunter wird die hahne
blchene Behauptung aufgeſtellt, daß

hinter der Sozialdemokratie Barmak und Kulisker
ſtünden und daß deshalb die Arbeiter deutſchnational wählen müß-
ten. Sowohl im Gerichtsſaal, wie im Unterfüchungsausſchuß iſt
von deutſchnationaler Seite (Abg. Philipp) ausdrücklich feſtgeſtellt
worden, daß die Sogial demokratie mit Barmat nichts
zu tun hat. Und Kutisker war bekanntlich ein Protektionskind
konſervativer Militärbehörden. Darüber machen ſich die Deutſch
nationalen aber keine Sorgen. Sie verleumden feſte drauf los in
der Hoffnung, daß doch etwas daran hängen bleibt.

Vor einigen Tagen ließen ſie in verſchiedenen
Reiches Plakate mit dem Bildnis des

e republikaniſchen Reichspräſidenten Hindenburg

Städten des

c Hindenburg ſei geradezu entſetzt geweſen über die Art,
ine Perſon in dieſen Wahlkampf hineinzteht

Die neueſte Leiſtung der Deutſchnationalen aber iſt ein Plakat,
auf. welchem die LocarnoPolitik, welche die Deutſchnationalen Mi
niſter in den letzten Jahren mitgemacht haben, in demagogiſcher
Weiſe zu Wahlzwecken ausgenutzt wird. Es zeigt den Rhein mit
ſeinen Burgen und läßt hinten in einer düſteren Wolkenwand eine
Teufelsfratze mit der Jnſchrift:

„Locarno?“
erſcheinen. Dazu ſchreibt der offizielle Preſſedienſt der
Deutſchen Volkspartei ſeinen deutſchnationalen Freunden
ins Stammbuch:

„Der erſte deutſche Miniſter, der Frankreich einen Rhein
landpakt anbot, war der deutſch nationale Außenminmi-
ſter des Kabinetks Cuno, Herr v. Roſenberg. Der einflußreichſte
Ratgeber dieſes Kabinetts war der verſtorbene deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete Helfferich. Die erſte Kenntnis von die
ſem Angebot erhielt die Welt durch eine Rede Cuno s am 31. De
zember 1922 vor der Hamburger Kaufmannſchaft. Als ſich ſpäter
Streſemann um die Wende des Jahres 1924-25 Gelegenheit zur
Anbahnung neuer Verhandlungen bot, nahm er ſie auf. Ausſchlag
gebend für die Verhandlungen in Locarno iſt aber nicht das Me
morandum vom 9. Februar 1925, ſondern die deutſche

vom 20. Juli 1925 Dieſe NoteNote an Frankreich
wurde von allen Parteien des Reichstags einſchließlich der Deutſch
nationalen gebilligt. Dagegen ſtimmten nur Kommuniſten und
Völkiſche. Die Billigungsnote trug ſogar an erſter Stelle
den Ramen des Grafen Weſtarp. Dadurch, daß die
Deutſchnationaten dieſer Note zuſtimmten, bevollmächtigten ſie die
deutſche Delegation zu Verhandlungen in Locarno Ihre Miniſter
faßten dann in der Kabinettsſitzung, die unter dem Vorſitz
des Herrn Reichspräſidenten v. Hindenburg am
22. Oktober 1925 ſtattfand, gemeinſam init den übrigen Miniſtern
den Beſchluß daß das auf der Grundlage vom 20. Juli eingereichte

Vertragswerk zum Abſchluß gebracht werden ſollte.
Dieſe Tatſache wurde am 30. Oktober 1925 durch ein amtliches
Communique feſtgeſtellt Durch eine weitere amtliche Erklärung
der Reichsregierung vom 4 November 1925 wurde dann noch feſt
geſtellt, daß der deutſchnationale Reichsminiſter Schiele bereits
im Verlauf eines Miniſterrats vom 19. Oktober 1925 erklärt hatte,
er könne ſchon jetzt ſagen, daß er mit lautem Ja antworten
werde, wenn es ſich um die Allgemeine Billigung der Arbeit der
deutſchen Locarnodelegation im Sinne der Richtlinien des Kabi
netts handele.“ e

Alles richtig! Aber dieſe Deutſche Volkspartei, die hier den
Deutſchnationalen den Spiegel vorhält, hat den Volksbetrügern
doch erſt den Weg in die Regierung geebnet.

Die „Volksparteiler, die ihren Bundesgenoſſen innere
Unwahrhaftigkeit“ vorwerfen, hören aber nicht auf, ihnen trotzdem

weitere Liebeserklärungen zu machen. e
Vor einigen Tagen hat Außenminiſter Dr. Strefemann

den Deutſchnationalen den Gefallen getan. zu ſagen. daß die
ſchwarzrot goldene Reichsfahne eine Ausgeburt
der Dummheit iſt. Jetzt bühlt eGraf Sanih in einer Wahlverſammlung in Königsberg

auf die folgende Weiſe um ihre Freundſchaft „Es iſt eine völlig
Erige, leider in deutſchnationalen Verfammlungen verbreitete Mei

nung daß die Deutſche Volkspartet ſich bereits mit den Sozial

Worlber ſich der alte Herr r draft ſcher Velſe geäutert

Deutſche Volkßspartei.
deinotraten darüber geeinigt habe daß jetzt die große Kogali-
tion kommen werde. Wenn ſie kommen ſollte, begrüßt das die
Deutſche Volkspartei keineswegs Die Deutſche Volkspartei hat
aber unbeſtritten in den letzten Jahren alles getan, um die Deutſch
nationalen in die Regierung hinein zu bringen. Jch erinnere nur
daran, daß der Vorſitzende der Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei Miniſter Scholz, ſich geradezu unbeliebt gemacht hat
mit ſeinen dauernden Verſuchen, die Deutſchnationalen hinzuzu
ziehen und auch ich perſönlich bin natürlich viel lieber mit einer
Partei zuſammen, mit der ich die großen politiſchen Ziele teile als

mit der Linken Wie iſt es überhaupt mit dem Verhältnis zwiſchen
den Deutſchnationalen und der Volkspartei. Die beiden Par
teien haben ſachlich eigentlich ſehr wenig Un
terſchiedsmerkmäale.

Polikiſch haben ſie beſtimmt dieſelben Ziele,
abgeſehen vom Reichsſchulgeſetz, aber die Zeit iſt nicht mehr fern,
in der die Deutſchnationalen einſehen werden daß die Deutſche
Volkspartei die proteſtantiſche Schule nun einmal beſtimmt gerettet
hat. Nach meiner Anſicht unterſcheidet ſich die Volks par-
tie i von den Deutſchnationalen nur in der Methode.
Jm Tempo und im Ton, aber nicht in den großen Zielen

Die Deutſche Volkspartei brennt daxauf, in die Regierungskog
lition in Preußen aufgenommen zu werden. Herr von Kanitz hat
einen neuen Beweis dafür geliefert, daß ſie nicht koalitions
reif iſt. Die Volkspartei gehört mit den Deutſchnationalen zu
ſammen Und wenn Streſemann in München von ſeinen
deutſchnationalen Freunden auch niedergebrüllt wird, ſo tut das
der Freundſchaft keinen Abbruch

Jedenfalls wird dem deutſchen Volke dadurch bewieſen, daß
Deutſchnationale wie „Volkspartei“ Jacke wie Hoſe ſind und beiden
am 20. Mai die Quittung gegeben werden muß, durch die Wahl

von eS Soßialdemokraten Liſte

unſere Reichsliſte.
Die aus Mitgliedern des Parkeivorſtandes und des Parteiaus

ſchuſſes der SPD. zuſammengeſetzte Kommiſſion hat für die Wah
len zum Reichstag den folgenden Reichswahlvorſchlag
aufgeſtellt:

1. Hermann MüllerFranken, 2. Otto Wels, 3. Arthur Criſpiem
4. Rudolf Hilferding, 5. Marie Juchacz, 6. Dr. Paul Hertz, 7. Otto
Landsberg, 8. Wilhelm Dittmann, 9. Willy Steinkopf, 10. Johannes
Stelling, 11. Johanna Reitze, 12. Friedrich Stampfer, 13. Heinrich
Schulz, 14. Dr. Ludwig Marum, 15. Toni Pfülf, 16. Franz Scheffel,
17. Fritz Tarnow, 18. Albert Falkenberg, 19. Fritz Münkner, 20.
Victor Schiff, 21. Bernhard Schwerdfeger. 22. Johanna Schult.

Die preußiſche Landesliſte.

und der Preußiſchen Landtagsfraktion zuſammengeſetzte Kommiſſion
hat für die preußiſchen Landtagswahlen folgenden Landes w a h i

vorſchlag aufgeſtellt:
1. Otto Braun; 2. Carl Severing: 3. Albert Grzeſinfti, 4. Frie

drich Bartels; 5. Otto Hörſing;, 6 Gertr. Hanna: Z. Dr. Siegfried
Roſenfeld; 8. Dr. Benno Chajes, 9. Dr. Richard Lohmann; 10.
Prof. Heinrich Waentig; 11. Elfriede Ryneck; 12. Theodor Kotzur;
13. Ernſt Schrader; 14. David Stetter; 15. Julius Schwarz; 16
Bernhard Krüger; 17. Friedrich Wildung. 18. Walter Reinhold;
19. Felix Voges.

ZJmmer langſam voran.
Mit dem Einheitsſtaat hat es noch gute Weile.

Der im Januar von der Länderkonferenz beſchloſſene Aus
ſch ß zur Verfaſſungs- und Perwaltungsreform
trat am Freitag in Berlin zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. An
den Beratungen nahmen ſämtliche in Berlin anweſende Reichs
miniſter und die Vertreter der Länderregierungen teil. Das Er
gebnis der Erörterungen war mehr als dürftig. Es beſtätigt
unſeren ſchon im Januar vertretenen Eindruck, daß dieſer Ausſchuß
niemals zu großen Reformen ſchreiten wird. Man dürfte ſich im
beſten Falle auf eine finanzielle Reform befchränken und die
notwendige ſtaatspolitiſche Reform ferneren Zeiten überlaſſen

Am Freitag wurden lediglich die Methoden der zukünf
tigen Arbelt, d. h. die Geſchäftsordnung des Ausſchuſſes feſt
gelegt. Ein Antrag, Unterausſchüſſe zu bilden wurde abgelehnt.
Man will dagegen ſchon im Juni zu einer neuen Beratung zuſam
mentreten. Jn dieſer Sitzung ſoll über das Problem: Verhältnis
von Reich und Ländern Aufgaben und Zuſtändigkeitsverteilung,
kleinere leiſtungsſchwache Länder und territoriale Flurbereinigung
referiert werden. Die Materialien zur Klärung dieſer Fragen ſind
von den einzelnen Miniſterien des Reiches zu liefern. Außerdem
ſind als Referenten für Preußen Miniſterialdirektor Dr. Brecht,
für Sachſen Miniſterialdirektor Dr. Pötſch, für Bävern Miniſter
präſident Held und ferner der frühere Reichswirtſchaftsminiſter
Ha mm beſtellt worden. Der zweite Fragenkompler umfaßt die
Reform der Verwaltung. Preußen, Sachſen Württem
berg, Bayern und Heſſen ſollen dem Laänderausſchuß entſprechendes
Material unterbreiten. Für das Reich werden der Reichsfinanz
miniſter und der Reichsſparkommiſſar Referate halten.

Die aus Mitgliedern des Parteivorſtandes, des Parteiausſchuſſes

Steuertribute der Beſitzloſen.

Ein Verſprechen, das nicht gehalten wurde.

Jm Jahre 1927-28 hat das deutſche Reich insgeſamt 8,5 Milli
arden Mark an Steuern eingenommen gegenüber 7;2 Milliarden
Mark im Vorjahre. Die Summen klingen märchenhaft hoch und
doch werden ſie ſehr wahrſcheinlich nur knapp reichen um die ver
ſchwenderiſch bewilligten Ausgaben des Bürgerblocks zit decken.
Von den Steuereinnahmen im Jahre 1927-28 entfallen allein 1348
Millionen Mark auf die Lohnſteuer. Die breiten Maſſen, die
Beſitzloſen in Deutſchland, ſind es, die in erſter Linie die Surmmen
aufbringen, damit die Ausgaben des Reiches gedeckt werden können
Es liegt auf der Hand, daß die Lohnſteuner überſpannt
und die Steuerbelaſtung der Maſſen zu groß iſt. Der
Wunſch der breiten Schichten jedoch nach einer Steuerentlaſtung,
nach einer erträglichen Geſtaltung der Lohnſteuer, fand bei den
Rechtsparteien kein Gehör. Vielmehr müſſen wir feſtſtellen daß
das Aufkommen aus der Lohnſteuer abſolut und prozen-
kual im Steuerjahr 1927-28 weiter gewachſen iſt Jm
Jahre 1927-28 machte nämlich der Anteil der Lohnſteuer an dem
Geſamtſteueraufkommen 15,9 Prozent aus. Jm Steuerjahr 1926-27
erbrachte die Lohnſteuer 1095 Millionen Mark; das ſind 15 3 Pro
zent des Steueräufkommens Die Reichsregierung bemühte ſich,
die Beſitzſteuern zu mildern, und gewährte Steuerſtun-
dungen und Steuernachlaß. Die Steuerleiſtungen der Arbeiter
Angeſtellten und Beamten würden aber erhöht

Als das Einkommenſteuergeſetz im Jahre 1925 ſeine endgültige
Form erhielt, verſprach die Reichsregierung, gedrängt durch die
Sozialdemokratie, das Aufkommen aus der Lohnſteuer auf 1200
Millionen Mark zu beſchränken, und ſo den Anteil der Maſſen, der
Arbeitnehmer, an der geſamten Steuerlaſt langſam abzubarken. Die
Rechtsparteien nahmen damals die ſogenannte Lex Brüning
an. Nach dieſem Geſetz ſollte eine Ermäßigung der Lohnſteuer im
mer dann erfolgen, wenn dieſe in einem halben Jahre mehr als
600 Millionen Mark erbrachte. Man hatte durch die Lex Brüning
der Arbeiterſchaft ein feier ches Verſprechen gegeben mit deſſen
Exrfüllung und Einlöſung die breiten Maſſen ſicher rechnen zu kön
nen glaubten. Dieſes Ver ſprechen wurde aber von den Recht
parteien gebrochen. Um Millionengeſchenke an die partikulariſtiſch
reaktionär verwalteten Länder, zum Beiſpiel Bayern, geben zu
können um die Wechſel des Kapitäns Lohmann einzulöfen, um
übermäßige Penſionen zu zahlen, um die teuerſte Wehrmacht der
Welt überreichlich mit Mitteln auszuſtatten und ſinnlos Panzer
ſchiffe zu bauen, um einigen wenigen Großunternehmungen und
reichen Einzelperſonen unſinnige Kriegsentſchädigungen zuſchänzen
zu können, ließ man die Lex Brüning Lex Brüning ſein die deut
ſchen Arbeitnehmer mußten im Steuerjahr 1927-28 einen höheren
Anteil der Reichsſteuern aufbringen als im Vorſahr. Jhre Laſt
wurde nicht wie die Rechtsparteien in der Lex Brünin feierlich
verſprochen hatten, erniedrigt, ſondern erhöht Die Lohnſteuer
wurde von 1095 Millionen Mark auf 1348 Mille

nen Markerhöht. eDie Rechtsparteien haben in der Zeit wo ſie die Regierungs
gewalt ausübten, ſehr oft die Intereſſen der breiten Schichten mit
Füßen getreten. Der Gipfel der Gewiſſenloſigkeit wurde aber er
reicht als dieſelben Rechtsparteien, die im Jahre 1925 die Le
Brüning angenommen hatten im Jahre 1927 für die Aufhebung
dieſes Geſetzes ſtimmten Durch die neue Regelung der Lohnſteuer
durch die ſogenannte Lex Köhler würde allerdings des Auf
kotnmen aus der Lohnſteuer auf 1300 Millionen Mark beſchränkt
Dieſe Beſchränkung ſteht aher nur auf dem Papier Die Lex Brü-
ning enthielt nämlich die Beſtimmung daß die Lohnſteuer geſenft
werden muß, wenn ſie in einem Zeitraum von ſechs Mong
ken mehr als 600 Millionen Mark erbracht hat. Dieſe Beſtim
mung bot die Möglichkeit die Lohnſteuer zu ſenken, wenn das Auf
kommen aus ihr über den Voranſchlag hinausging. In die Le
Köhler haben ſedoch die Rechtsparteien eine Klaufel eingearbeitet,
wonach eine Senkung der Lohnſteuer nitr möglich iſt, wenn die
Lohnſteuer in einem ganzen Jahre 1300 Millionen Mark erbringt
Dadurch haben die Rechtsparteien erreicht daß vor Januar
1929 an eine Senkung der Lohnſteuer nicht zu
denken iſt, felbſt, wenn ſie weit mehr als 1300 Millionen Mark

erbringk. SJm laufenden Jahre iſt damit zu rechnen daß das Reich aus
der Lohnſtener weit mehr als 1900 Millionen Mark einnehmen
wird. Damit ergibt ſich für die Reichsregierung die Pflicht. die
Lohnſteuer zu ſenken. Das hat ſie im Geſetz der oben erwähnten
Lex Köhler, verſprochen Haben wir im Jahre 1929 eine links
gerichtete Regierung in der die Sozialdemokratie ausſchlaggebend
iſt, dann verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß das in der Lex Köh
ler gegebene Verſprechen eingeöſt wird. Wie ſieht es aber aus
wenn die Rechtsparkeien im Janttar 1929 die Regierungs
gewalt in Händen haben? Werden dieſelben Herren die im Jahre
1927 das in der Ler Brüning gegebene Verſprochen gebrochen ha
ben, im Jahre 1929 das Verſprechen halten das ſie in der Lex
Köhler gaben? Werden die Rechtsparteien im Jahre 1929 nicht
abermals ihr Wort brechen und dann irgendeine Urſache finden
um ihren Wortbruch nach außen hin zu verſchönern, wie wir das
im Jahre 1927 erlebt haben? Die Rechtsparteien ſind am Wort
bruch gewöhnt. Sie haben vor Jahren auch verſprochen die Nach
erhebungen der Vermögensſtener für 1926 durchzu
führen mit dem Erfolg, daß es nicht geſchah Sicher gilt es 192
wieder, den beſtſgenden Schichten ein Steuergeſchenk zu machen
Dann denken die Rechtsparteien nicht an eine Senkung der Sohn



ſteuer, dann wird das 1927 gegebene Verſprechen abermals nicht
gehalten. Das muß verhindert werden und zwar dadurch, daß in
den neuen Reichstag eine ſtarke Sozialdemokratie einzieht. Um
eine ge rechte Steuerbehandlung zu erzielen, wählen wir

am 20. Mai die Liſte der Sozialdemokratie

Klein, aber mein!
Der Wahlkampf der Spliktergruppen.

Der Wahlkampf der großen Parteien wird begleitet von einem
Satirſpiel dem ſogenannten Wahlkampf der Splitter-
gruppen Man iſt nur zu leicht geneigt, das was hier im Ver
borgenen blüht, rein lächerlich zu nehmen und dabei zu überſehen,
daß es im Grunde genommen eine traurige Geſchichte iſt. Es gibt
dieſe Splitter überall, rechts, in der Mitte und leider auch in
den Reihen der Arbeiterſchaft. Es exiſtiert immer noch
ein Gebilde, das ſich „Sozialiſtiſcher Bund nennt. Die
Grundlage ſeiner Exiſtenz iſt, daß der alte Georg Ledebour die
Wiedervereinigung der Sozialdemokratie in Nürnberg nicht mit
machen wollte und für ſeine beſondere Form des politiſchen Jndif
ferentismus eine Firma braucht. Daneben gibt es noch eine „Un

abhängige Sozial demokratiſche Partei“, ein ebenſo
troſt und hoffnungsloſes Splikterchen. Es iſt die Partei der Her
ren Theodor Liebknecht und Georg Davidſohn. Sie haben eigene
Wahlliſten aufgeſtellt und ſtolz einen Wahlaufruf verbreitet

„Wählt USPD! Wie, ſo hören wir Euch ſagen: dieſer klei
nen Partei ſollen wir unſere Stimme geben? Und wir antwor
ten: Die USPD. iſt einſtweilen klein geblieben, weil ſie
rein blieb

Klein, aber rein, dabei meinen die Männer, die ſie für ihren
politiſchen Ehrgeiz brauchen: Klein, aber mein Neben die
ſen beiden Splitterchen ſtehen die verſchiedenen kommuniſti-
ſchen Splitter. Wenn man die im Verborgenen blühende
Preſſe dieſer Organiſatiönchen lieſt, ſo findet man, daß ſie einen
giftigeren Wahl und Konkurrenzkampf untereinander führen, in
dem ſie ſich gegenſeitig vorwerfen, daß ſie „ein letzter Reſt organi-
ſierter politiſcher Obdachloſer“ ſeien. Man kann über das Treiben
der Macher dieſer Splittergruppen die Achfeln zucken, aber ſchließ-
lich ſind es irregeführte, desorientierte Arbeiter, die ſich von ihnen
mißbrauchen laſſen. Es ſind gewiß nur wenige, es handelt ſich nur
um wenige tauſend Stimmen und doch, können dieſe wenigen
tauſend Stimmen ins Gewicht fallen, wenn die Entſcheidung auf
des Meſſers Spitze ſteht. Es iſt ſchade um jede Stimme,
die die Arbeiterſchaft in den Miſt dieſer Sondergrüppchen wegwirft.

Der Wahlfonds der Aerzte.
Von der Arbeits gemeinſchaft ſozialdemokra-

kiſcher Aerzte Deutſchlands wird geſchrieben
„Die großen Aerzteorganiſationen Deutſchland haben am 25.

März 1928 folgenden Beſchluß gefaßt „Sämtliche deutſche Aerzte
ſollen eine Umlage von 20 C pro Kopf zur Bildung eines Wahl
fonds aufbringen.“
Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Aerzte lehnt einen

ſolchen Beſchluß auf das entſchiedenſte ab. Die Kandidaten der po
litiſchen Parteien, auch die dem Aerzteſtande angehörenden, ſind ein
zig und allein Vertrauensmänner threr Parteien. Werden Aerzke
als Parlamentarier ohne Unterſchied ihrer Parteizugehörigkeit aus
einem Fond ihrer Berufsorganiſation unterſtützt, ſo können ſie in
die ſchwerſten Gewiſſenskonflikte zwiſchen ihrer Eigenſchaft als
Volksvertreter und den Forderungen ihrer Berufsorganſſation
kommen zumal in dem Beſchluffe des Aerztevereins Bundes nicht
einmal der Verſuch gemacht wird, „die Lebensnotwendigkeiten des
ärztlichen Berufes“ genauer zu umſchreiben.

Da aus dieſem vom Gros der Aerzteſchaft nicht kontrollterbaren
Fonds nur ſolche ärztliche Parlamentarier unterſtützt werden ſollen
die volles Verſtändnis für die Verbandspolitik haben, ſo iſt damit
Zweck und Charakter des Fonds gekennzeichnet.

Der Fleiſchverbrauch.
In Deutſchland und in England

Nach den Angaben des Reichsſtatiſtiſchen Amtes hat der
Fleiſchverbrauch in Deutſchland noch immer nicht den

Vorkriegsſtand erreicht. Darüber hinaus ergibt ſich daß der Fleiſch
und Fiſchverbrauch in Deutſchland pro Kopf weit geringer iſt
als in anderen Ländern Vergleicht man den deutſchen
Verbrauch mit dem in England, ſo ergibt ſich, daß in Deutſch
land auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre 951 Pfund Fleiſch

und 17 Pfund Fiſche kommen, in England dagegen 100 Pfund
Fleiſch und 103 Pfund Fiſche.

Zweifellos ſteht der geringere Verbrauch in Deutſchland, beſpn
ders der geringere Fleiſchöerbrauch, im Zufammenhang mit der
Zollpolitik. England belaſtet ſeine Fleiſch und Fiſcheinfuh
ren mit nur geringen Abgaben. In Deutſchland wird durch über
ſetzte Fleiſchzölle und durch direkte und indirekte Fleiſcheinfuhrver
bote der Verbrauch maßlos verteuert. Für dieſe Zollpolitik, für
die Verteuerung der Lebenshaltung der breiten Maſſen, ſind die
Rechtsparteien verantwortlich. Die Sozialdemo-
kratie erſtrebt eine Verbilligung der Lebenshal-
tung durch Ermäßigung der überſetzten Zölle Wer das ebenfalls

will, muß am 20. Mai Liſte 1 wählen e
Zollfreies Gefrierfleiſch.

Verkaufs Richtlinien in Preußen.

Die Preußiſche Regierung hat am Freitag Richtlinten
über den Kleinverkauf von Gefrierfleiſch erlaſſen.
Sie verfolgt damit den Zweck, Gefrierfleiſchſchiebungen, wie wir ſie
im letzten Jahre erlebt haben, zu verhindern und das nach Deutſch

land eingeführte Gefrierfleiſch
für die Minderbemiltelten ſicher zu ſtellen.

Jm weſentlichen ſehen die Anweiſungen vor, daß die Verkaufs
ſtellen von den Gemeinden beſtimmt und überwacht werden. Sie
übernehmen die Verpflichtung, daß der Abſatz des zollfreien Ge
frierfleiſches den Vorſchriften der Verordnung entſprechend erfolgt.
Die Ueberwachung erſtreckt ſich auch auf die

Höhe der Ein und Verkaufspreiſe.
Um eine zu große Spanne zwiſchen dem Einkaufs- und Verkaufs
preis zu vermeiden, iſt zu verbieten, daß durch eine zu große
Spezialiſierung der Verkaufsſtärke er bekannte
Kunſtgriff der Metzger, um die Preiſe zu ſteigern Redaktion
eine Ueberſteigerung des Reinerlöſes für den Verkäufer herbeige
führt wird. Verkaufsſtellen ſind vorwiegend in ſolchen Gegenden
zuzulaſſen, in denen minderbemittelte Bevölkerung wohnt. Sie
müſſen außen und innen ein deutlich ſichtbares Plakat mit der
Aufſchrift

„Berkauf van jollfreiem Gefrierfleiſch an Minderbemiktelte“
tragen. In dieſen Verkaufsſtellen darf neben zollfreiem kein ver

Zolltes Gefrierfleiſch geführt werden. Das Zollfreie Geſrierfleiſch

Der Große Ausſchuß des Reichskohlenrates hat, wie bereits be
richtet, den Wünſchen der Bergbauinduſtriellen nach einer Preis
erhöhung zum Teil Rechnung getragen. Die Erhöhung ſoll nur für
beſtimmte Kohlenſorten und für beſtimmte Gebiete, die ſogenann
ten unbeſtrittenen Gebiete, wo die Konkurrenz der eng
liſchen Kohle nicht zu befürchten iſt, gelten. Da nähere Einzelhei
ten über die geplante Preisregelung bis jetzt noch nicht vorliegen,
kann man ſich auch kein genaues Bild über das Ausmaß der Koh
lenpreiserhöhung machen. Eine grobe Berechnung ergibt jedoch
daß ſie im Durchſchnitt 14 bis 15 Prozent betragen wird.
Der Beſchluß des Großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates bedarf
noch der Zuſtimmung des Reichskohlenverbandes. Außerdem ſteht
dem Reichswirtſchaftsminiſter, wenn der Reichsköhlen
verband zuſtimmen ſollte ein Einſpruchsrecht gegen die
Preiserhöhung zu. Er kann ein Veto einlegen und ſomit die Preis
ſteigerung verhindern

Wenn ſich die Kohlenpreisſteigerung auf den Kohlenbergbau be
ſchränken würde könnte man ihr unter Umſtänden zuſtimmen. Es
beſteht aber die Gefahr, daß das nicht der Fall ſein wird. Wir
denken dabei an die beiden wichtigſten Kohlenverbraucher, die

Eiſeninduſtrie und die Bauſtoffinduſtrie. Beiden
Wirtſchaftszweigen erwächſt aus der Kohlenpreiserhöhung nicht
im geringſten ein Zwang, nun ihrerſeits ebenfalls mit den Preiſen
in die Höhe zu gehen. Für die Kalkulation der meiſten Branchen
in der Bauſtoffinduſtrie macht eine Kohlenpreisſteigerung im vor
geſchlagenen Ausmaß verhältnismäßig wenig aus, ſo daß dieſe
kaum zu Buche ſchlägt. Soweit die Eifeninduſtrie in Frage kommt,
kann geſagt werden, daß die Preife gegenwärtig weſentlich über
dem Stand liegen, den die Eiſeninduſtriellen ſelbſt vor kurzem noch
als auskömm lich bezeichnet haben. In Fachkreiſen glaubt
man aber, daß ſowohl die Vauſtoffinduſtrie als auch die Eiſenindu
ſtrie eine Kohlenpreiserhöhung zum Anlaß nehmen wird, mit ihren
Preiſen ebenfalls in die Höhe zu gehen. Das iſt gleich
bedeutend mit einer allgemeinen Steigerung unſeres Preisniveaus,
unſerer geſamten Preiſe. Von einer ſolchen Preisrevolution muß
natürlich in erſter Linie die deutſche Warengusfuhr betroffen
werden. Da gegenwärtig eine günſtige Konjunkturentwicklung aber
mehr als je von einer ſteigenden Warengausfuhr abhängt, wird ſich
eine rückgängige Bewegung unſeres Warenexportes geradezu un
heilvoll auf den Arbeitsmarkt und den Beſchäftigungsgrad auswir-
ken müſſen. Sie dürfte jede Beſſerungserſcheinungen droſſeln und

die Arbeitsloſenziffer in die Höhe treiben. Das
ſind die weſentlichſten Punkte, von denen der Reichswirtſchafts
miniſter ſeine Entſcheidung abhängig machen muß. Hat er die Ge

iſt nur an Verbraucher und zwar in den für dieſe üblichen Mengen
abzugeben. Der Gemeinde bleibt es überlaſſen, ob ſie eine Höchſt
menge feſtſetzen will. Die Inhaber der Verkaufsſtellen müſſen
ſich verpflichten, über den Einkauf und Verkauf genau Buch
zu führen. Berechtigungsſcheine dürfen nur auf Grund genauer
Buchauszüge ausgeſtellt werden. Dieſe Beſtimmung iſt beſonders
wichtig, weil man ſo die Möglichkeit hat, eventuelle Schiebungen
zu verhindern

Die Preußiſche Regierung zeigt mit dieſen Anweiſungen, daß ſie
mit der Bekämpfung des Gefrjerfleiſchwu ernſt mackiſt Grund n fur dies r n a
dagegen zu proteſtieren. Hoffentlich wird ſich die Preußtſche
gierung ſehr wenig um das Geſchrei von Leuten kümmern, die die

anormalen Verhältniſſe auf den deutſchen Vieh und Fleiſchmärkten
in der letzten Zeit in unerhörtem Maße zur Steigerung ihres Pro
fites ausgenutzt haben e

Vauernbewegung in Siebenbürgen.
Die Wanderung nach Karlsburg.

Wie aus Siebenbürgen berichtet wird, iſt die Wanderung
der Bauern aus Siebenbürgen und dem Banat nach Karksburg
zu dem für Sonntag einberufenen Kongreß der nationalen Bauern
parkei in vollem Gange. Die Bauern ziehen zum großen Teil zu
Fuß nach Karlsburg. Wenn auch die Regierung die Verſammlung
geſtattet hat, ſo wird doch angenommen, daß ſie unter irgendeinem
Vorwand verſuchen wird, ſie im letzten Augenblick zu verhindern
Das Klauſenburger Militärkommando hat für das geſamte Gebiet
von Siebenbürgen den verſchärſten Belagerungszuſtand proklamiert.
Schon dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, den Kongreß ganz zu
verhindern oder ihn in jedem Augenblick aufzulöſen. Weiter iſt,
um die Bewegung und Agitations Freiheit zu behindern, in ganz
Siebenbürger der Automobilverkehr auf den Landſtraßen verboten.
Die Klauſenburger Zeitung will erfahren haben, daß die Behörden
bereits größere Trupps von Bauern auf ihrem Zuge nach Karls
burg aufgehalten haben.

Die Seele dieſer gangen Bauernbewegung iſt

neter in Ungarn (für eznen von Rumänien bewohnten ſiebenbür
giſchen Wahlbegirk) und hat nach der Vereinigung Siebenbürgens
mit Rumänen mehrfach Miniſterpoſten bekleidee t

Die Regierungspreſſe beſchuldigt Maniu, er wolle Stebenbürgen
von Rumänien lostrennen und verlangt daher, daß gegen ihn und
ſeine Leitte das Hochverratsperfahren eingekeitet werde.

Semmelmann auch

Die Kohlenpreiserhöhung.
Jſt ein Uebergreifen der Preisſteigerung zu vermeiden?

wißheit, die Preisſteigerung auf die Kohle beſchränken zu können,
ſo kann er unter Umſtänden riskieren, auf ſein Einſpruchsrecht zu
verzichten. Iſt das nicht der Fall, ſo muß er im Jntereſſe unſerer
Konjunkturentwicklung ſein Veto einlegen.

Es wird erſichtlich, daß ſich die Probleme mit dem Beſchluß des
Großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates weſentlich verſchoben
haben: es heißt nicht mehr, ob man die Preiſe für Kohlen erhöhen
ſoll oder nicht; vielmehr ſteht die Frage im Mittelpunkt, ob es
möglich iſt ein Uebergreifen der Preiserhöhung
auf andere wichtige Jnduſtrien zu verhindern Das hängt
aber ganz von dem wirtſchaftspokitiſchen Kurs ab, der
in Zukunft geſteuert wird. Kehrt eine Rechtsblockregierung wieder
wie wir ſie gehabt haben, dann werden die Induſtriellen natürlich
ihren Willen durchſetzen und die Preiſe erhöhen; dann wird man
den Profit der Unternehmer fördern und die allgemeinen wirt
ſchaftlichen Intereſſen ſabotieren und ſchädigen. Nur eine ſtarke
Sozialdemokratie verbürgt eine Wirtſchaftspolitik, die Rückſicht auf
die allgemeinen Intereſſen der Wirtſchaft und auf den Arbeitsmarkt
nimmt und die Konjunkturentwicklung vor ſchädlichen Einflüſſen
bewahrt. Deshalb iſt es Gebot aller Werktätigen, ar
20. Mai für die Liſte Uzuſtimmen.,

x

Nicht eine, ſondern drei Mark Erhöhung
Die Deutſche Bergwerkszeitung“ beſchäftigt ſich in

ihrer Freitagnummer mit der Auswirkung der Kohlen
preiserhöhung und ſtellt feſt, daß von einem Syndikatsabſaßz
in Höhe von 7.26 Millionen to (ohne Zechen und Hüttenſelbſtver
brauch) nur 224 Millionen ko für eine Preisſteigerung in Frage
kommen. Bekanntlich wird die Preiserhöhung in den beſtrittenen
Gebieten, alſo in der Hauptſache in Berlin, Bremen, Lübeck und
Süddeutſchland, nicht durchgeführt. Das ſchwerinduſtrielle Blatt
barechnet nun, daß die 2,24 Millionen to einen Mehrerlss von
7 Millionen Mark erbringen werden. Demnach tritt eine
Verteuerung der Kohlenpreiſe um mehr als 3 pro

Tonneée ein. S
redete, iſt jetzt eine Verteuerung von 3 e geworden. Das Syndikat
ſcheint von dem ihm zugeſtandenen Recht, die Preiserhöhung auf
die einelnen Bezirke und Sorten ſelbſt zu verteilen, aus gie
bigen Gebrauch machen zu wollen. Vielleicht forgt der Reichs
wirtſchaftsminiſter ſchon jetzt dafür, daß die Bäume des Syndikats
nicht in den Himmel wachſen

Der Wild Weſt Kommuniſtenprozeß.

Leipzig, Mai. (Eig. Drahtber.) Am Freitag begann vor dem
Straffenat des Reichsgerichts der Bra u n-Progeß Die An

klage richtet ſich in Abweſenheit des Hauptangeklagten Braun
gegen den Mechaniker Otto Oldenburg aus Berlin, den Ver
treter Georg Semmelmann aus München, den Schriftleiter
Karl Ganz aus München und zwei Genoſſen aus Kaiſerslautern
und Bremen, die ſich teils wegen Vorbereitung zum Hochverrat,

DDie Angeklagten ſollen teils mit dem flüſch
tigen Lehrer Braun, der aus der Unterſuchungshaft in
Moabit ausgebrochen iſt, teils in ſelbſtändigen Handlungen ein
Hochverraksunternehmen gefördert und einer ſtaats feindlichen Ver

bindung angehört haben. Alle Angeklagten waren Funkrionäre der

verantworten haben.

Kommuniſtiſchen Partei und für die verſchiedenſten illegalen
Tätigkeiten beſtimmt. Faſt alle Angeklagten ſollen Zerſetzungs
arbeiten in der Reichswehr, Schupo und den rechtsſlehenden Ver

bänden betrieben haben. SSemmelmann hat ein abenteuer liches Leben
hinter ſich. Seit 1919 ſoll er un Dienſte der Kommuniſeeſchen Partei
geſtanden haben. Er beſchaffte ſich Papiere und Urkunden und

beim Oberſchleſiſchen Selbſtſchutz. Er ſoll von Braun als Nach
richtenagent in München eingeſetzt worden ſein. na hdem er an
früheren anderen hochverräteriſchen Unternehmungen beteiligt war.

Die Verhandlung wurde eingeleitet mit ein m Haftenkt
kaſfungsantrag der Verteidiger für ſämtliche Ange
klagten. Mehrere Angeklägte befanden ſich bisher auf freiem Fuße.
Sie wurden aber nach Brauns Flucht verhaftet da man befürchtete,
daß ſte ſich auch der Beſtrafung entziehen wü den. Der Haſtent
laſſungsantrag der Verteidiger wurde vom Gericht abgelehnt. Nach

der Vernehmung t
Haftentlaſſung jedoch nochmals ſtreifen. S

Dem Angeklagten Müller aus Kaiſerslautern wird zur Laſt
gelegt, daß er im Jahre 1926 von der kommuniſtiſchen Zentrale nach
Bremen als Redattenr geſchickt wurde. Er ſoll dort die Tätigkeit
eines Zerſetzungsleiters ausgeübt haben Dabei wurde er angeblich

von dem Angeklagten Dalisda unterſtützt. Das wird jedoch von
den beiden Angeklagten entſchieden beſtritten Anſchließend werden
noch mehrere Zeugen vernommen, die bekuaden. daß die beiden
Angeklaägten tatſächlich Zerſetzungsarbeiten geleiſtet haben ſollen.

Wieder eine Waffenſchiebung.
Auf der öſterreichiſchen Eiſenbahnſtallon Wels würde van den

Eiſenbahnern eine verdächtig ausſehende Sendung beanſtandet und
die Prüfung ihres Jnhalts bei der Landesregierung beantragk. Jn
der Zwiſchenzeit hatte jedoch der Bahnhofsvorſtand den Transport
weiterleiten laſſen. Wie der „Abend“ jetzt meldet, hat es ſich be
der Sendung um einen Waffen und Munitivns
transport von italieniſchen Patronen und Gerwehren gehan
delt, die angeblich nach Neuhaus in Bayern adreſſtert waren. Der
Abend knüpft daran die Befürchtung, daß die Waffen ünd die
Munition eines Tages wieder in Oeſterreich bei den dortigen Heim

wehren auftauchen würden.

300 Ratifikationen.
Das iſt der neueſte Stand der Ratifikationsbilang des Inter

nationalen Arbeitsamtes. Auf der letzten Arbeitskonfereng im
Juni vorigen Jahres wurde die Zahl der Ratifikationen mit 229

angegeben. Binnen zehn Monaten hat ſich alſo die Zahl der Rati
fikationen um rund 70 erhöht ein immerhin beachtenswerter
Fortſchritt in der internationalen Sozialpolitik.

Luxemburg hat ſämtliche Abkommen ratiſigiert einſchließ
lich des Achtſtundentagabkommen, Was die luxemburgiſche Gr o ß
eiſentndauſtrie kann, ſollte auch die deutſche können die in

Aus der Preiserhöhung von 1 von der man urſprünglich

e e enoch Wegen fortgeſetter Urkundenfalſchung u

rat als Leutnant und Oberleutnant beim Heere ein, ſo u. a. auch

der Angeklagten will man die Frage der

h



t

Kilometer zurückzulegen.

tretende Gerücht, daß die Landung Nobiles in Vadſs nicht ganzfreiwillig ſondern durch einen Unfall des Luftſchiffes veranlaßt

dem Arbeitszeittampf dem Reichsarbeitsminiſter noch einmal eine
Friſt von einem Jahre für die Einführung des Achtſtündentages
Metzos hat.

e

Geheimniskrämerei.
Vor mehreren Monaten verfügte die preußiſche Regierung, daß

die preußiſchen Beamten an pripaten öffentlichen Veranſtaltungen
nur teilnehmen dürfen, wenn für den Fall der Hiſſung von Fahnen
auch die Reichsflagge in würdiger Form gezeigt werde.

Dieſer Erlaß iſt am 31. Dezember 1927 der Reichskanzlei mit dem
Erſuchen zugeleitet worden, für die Reichsbeamten möglichſt in
ähnlichem Sinne zu verfahren.

Das Reichskabinett hat ſich mit dieſer Frage tatſächlich
vor einigen Wochen befaßt. Der deutſchnativnale Verfaſſungsmini
ſter von Keudell war zwar ſelbſt nicht anweſend; er wurde vertre
ten durch den deutſchnationalen Miniſterialdirektor von
Kamecke. Aber was bei der Sitzung herausgekommen iſt, weiß bis
heute mit Ausnahme der Teilnehmer kein Menſch. Es liegt jedoch
nahe daß die Bürgerblockregierung trotz der ſchönen Richt
linien des Herrn Marx gar nicht daran denkt, dek Reichs
flagge auch bei den Reichsbeamten die notwendige Achtung zu ver

ſchaffen. Sie hat andere Sorgen. Die Liebesdienſte für die Groß
agrarier und Schwerinduſtriellen nehmen ſie ſo in Anſprüch, daß
für Fragen der innen- und außenpolitiſchen Würde keine Zeit mehr
bleibt.

Die Wohnungsfrage in Rußland
Der Moskauer „Trud“ ſchreibt itr ſeiner NRunnmner 96 unter der

Ueberſchrift 70 Prozent der Arbeiterſchaft ohne Be
ha uſung“„Die Arveigergiecigkent auf den ſtaatlichen Werken iſt im Laufe

des Jahres 1927 um 955 Prozent geſunken. Der Hauptgrund liegt
in der großen Wohnungsnot und in dem mit ihr zuſammenhängen
den ſtarken Wechſel in der Belegſchaft. Auf einigen Werken ſind
nur 30 Prozent aller Arbeiter und Angeſtellten mit Wohnungen
verſorgt. Infolge der Wohnungskriſe nimmt die Abwanderung
innerhalb der Arbeiterſchaft bedrohlichen Umfang an Bet einer
durchſchnittlichen Zahl von 830 Arbeitern in einem Werke ſind zum
Beiſpiel im Jahre 1927 insgeſamt 4470 Einſtellungen und Entlaſ
ſüngen erfolgt. Auch die Arbeitsverſäumnis iſt in ſtetem Sachſen
begriffen“.

Infektionskrankheiten aller Art ſind die Folgen dieſer Zuſtände

Die deutſchen Kommuniſten bleiben trotzdem dabei, daß
Sowjetrußland einem Paradtes gleicht. Wir ſtellen uns darunter

etwas anderes vor. S
Kämpfe in China.

Loudon, 4. Mai Aus Chino werden ernſte Zuſammen
ſts ß e zwiſchen den Truppen des

der Nähe von Tſinanfu gemeldet. Jn Tſinanfu ſelbſt iſt durch die
Nationalarmee Ruhe und Odrnung wieder hergeſtellt worden.

Gegen die jayaniſche Jnvaſion.

Wie aus Peking gemeldet wird, verzeichnen die erſten ja
pa niſchen Verluſtliſten, welche die Kampfe der letzten beiden

Tage noch nicht einſchlteßen, 34 Tote, darunter 3 japanſſche Offi
ziere. Jn Kankton fand am Donnerstag ine Rieſenver

ſammlung ſtatt, in der eine Reſolution gefaßt wurde welche
die japanische Bevötkerung auffordert, auf ihre Regierung einen
Druck zur Zurückberufung der Epeditionskorps auszuüben. Es
wurde beſchloſſen, am kommenden Montag eine große Demonſtra
tion zu veranſtalten und alle Ladeninhaber Kantons aufzufordern,
Aufſchriften anzubringen, die der Erbitterung über die japaniſche
Truppenentſendungen nach Ching Ausdruck verleihen. Wie ver
Iautet, hat das japaniſche Kabinett beſchloſſen, eine gemiſchte japa
niſche Brigade und ſechs Aeroplane, die in Korega ſtationiert ſind,
unverzüglich nach Tſinanfü zu entſenden

KubmineangOptimismus.

Paris, 4. Mai. (Eig. Drahtm Jn Paris iſt eine Delegation
der chineſiſchen Kuomintangpartei angekommen. Die Delegation
befindet ſich auf einer Studienreiſe durch Europa und wird nach
Paris auch London, Berlin und Wien beſuchen Einige Führer
der Delegation haben bereits Fühlung mit dem Außenminiſterium
genommen. Ueber die Ausſichten des gegenwärtigen Vorgehens

der Nationaliſten außerten ſich ihre Mitglieder Preſſepertretern ge
genüber ſehr optimiſtiſch. Jn zwei Jahren werde der ganze
Norden den Agtignatiſten gehören und China de
ſein.

Noviles nach Spigbergen

Die Flugſtrecke Stolp Spißbergen.
General Nobile hat bis nach Kingsbay-Spf hbergen etwa 3000

Jn Norwegen geht das beſtimmt auf

worden ſei. Die dritte Etappe des Fluges erfolgt von Fieeen
nach dem Nordpol.

japaniſchen Expedi
tionskorps und der chineſiſchen Nationalarmee in

Dadio-Tageblett
(Elgener Funkchenst)

Die 65 Millionen Anleihe von Berlin.
Berlin 5. Mai (Eig. Funkm.) Der Magiſtrat von Berlin hat

ſich geſtern von der Stadtverordnetenverſammlung die Ermächti
gung zu einer Anleihe von rund 65 Millionen Mark geben laſſen,
deren Betrag nach Möglichkeit im Ausland untergebracht werden
ſoll.

Vereinbarungen im Frankfurter Straßenbahnerkampf.
Frankfurt d. M., 5. Mai. (Eig. Funkm.) Nach Alſtündigen

Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium iſt es Freitag nacht
zu einer Vereinbarung im Straßenbähnerſtreik zwiſchen Arbeitge
bern und Arbeiknehmern gekommen, die einen Teil der Forderun
gen der Streikenden bewilligt und den Zentralſchiedsſpruch vom
26. April erheblich verbeſſert hat. Die Vollverſammlung der Stra
ßenbahner wird heute mittag 12 Uhr zuſammentreten, um zu der
Vereinbarung Stellung zu nehmen.

Streſemann und Schurmann als Heidelberger Ehrendoktoren,
Heidelberg, 5. Mai (Eig. Funkm.) In der Aula der Heidelber

gex Uniperſität wird heute Dr. Streſemann zum Doktor der
Staatswiſſenſchaften und der Botſchafter der Vereinigten Staaten
in Berlin Schurm an zum Ehrendoktor der Philoſophie promo
viert.

Eine Hitler Wahlſchlacht in Mainz
Mainz, 5. Mai. (Eig. Funkm.) Die Nationalſozialiſtiſche Ar

beiterpartei hatte für geſtern abend zu einer Wählerverſammlung

eingeladen. Die Völkiſchen hatten hierzu ihre Anhänger aus
Darmſtadt, Wiesbaden und Frankfurt in Autos herbeigebracht.
Kaum war die Verſammlung eröffnet, als es auch von andersge
ſinnten Zuhörern zu Zwiſchenrufen kam. Im gleichen Augenblick
wurden dieſe Zwiſchenrufer von den Völkiſchen niedergeſchlagen.
Darauf kam es zu einer richtigen Schlacht zwiſchen den Völkiſchen
und den Verſammlungsbeſuchern. Einige anweſende Kriminal
beamte waren S dagegen Es mußten 80

Rio deAus
Janeiro wird gemeldet, daß ſich der braſilianiſche Präſident in
einer Botſchaft an den Kongreß gegen die Einladung des Völker
bundes zum Wiedereintritt Braſiliens ausgeſprochen hat.

Ein verwegener Raubüberfall wurde am Freitag nachmittag

Braſilien will nicht wieder zum Völkerbund

in Berlin verübt. Jn den Geſchäftsräumen des Konfektions
hauſes von Unger in der Gollnowſtraße 18 erſchienen drei junge
Leute, die Anzüge kaufen wollten Als die drei Burſchen vollſtän
dig neu eingekleidet waren, zogen ſie plötzlich Schlagringe und
Gummiknüppel und ſchlugen den Geſchäftsinhaber zusBoden. Dann
flüchteten ſie. Nach einer aufregenden Jagd konnte die Polizei
einen ver Räuber feſtnehmen. Die beiden anderen entkamen. Der
Feſtgenommene weigerte ſich, ſeine Perſonalien anzugeben

Ein Gegenſtück zur Thereſe Neumann von Konnersreuth bot
kürzlich ein Landmädchen in Frankreich, bei dem ſich regelmäßig
an jedem Nachmittag um 4 Uhr himmliſche Viſionen einſtellten.
Sie e natürlich auch zahlreiche gläubige Anbeter dieſer Gauke
Aei xzinigen Tagen jedoch wurde eine Schar von mehrerenkaufend en dadurch hart enttäuſcht, daß die Viſionen nicht zur

vorgeſehenen Zeit eintraten. Das ſchlaue Wundermädchen hat für
dieſes Mißgeſchick ſpäter die gewiß einleuchtende Erklärung gefun
den daß man „im Himmel nicht die Sommerzeit berückſichtige“, die
am gleichen Morgen in Frankreich eingeführt worden war.

Gewerkſchaftliches.
Schiedsſpruch im Metallarbeiterkampf

in Sachſen
Berlin, 5. Mai. (Eig. Funkm.) Von den drei Schlichterkam

mern, die Freitag im Reichsarbeitsminiſterium zur Beilegung des
Lohnkampfes in der ſächſiſchen Metallinduſtrie gebildet wurden,
ſind die Kammern über das Tarifgebiet Sachſen und über das
Tarifgebiet des Arbeitgeberſchutzverbandes in der 22. Stunde zu
Schiedsſprüchen gekommen. Der Schiedsſpruch für das Tarifge
biet Sachſen ſetzt die Ausgangsziffer der Lohntabelle für Akkord
und Lohnarbeiter auf 81 Pfg. feſt. Dieſe Lohnregelung gilt mit
Wirkung vom 1. April 1928 und kann mit einer einmonatigen
Friſt erſtmalig zum 31. März 1929 gekündigt werden.

Der Schiedsſpruch für die Betriebe des Arbeitgeberſchutz
verbandes ſieht die gleiche Lohnregelung mit 81 Pfg. Mindeſt
lohn vor. Für das Tarifgebiet Leipzig ſteht der Spruch noch
aus. Die Erklärungsfriſt läuft bei beiden Schiedsſprüchen bis
Dienstag mittag.

Die Meinung der Arbeitervertreter über die Schiedsſprüche iſt,
daß dieſe den berechtigten Anſprüchen der Metallarbeiter keines
wegs genügen Für das Tarifgebiet Sachſen iſt gegenüber dem
früheren Schiedsſpruch des ſächſiſchen Schlichters wohl die Akkord
baſis um Pfg. erhöht, dafür aber der Tariflohn der Lohnarbei
ter um 1 Pfg. gekürgt worden. Es wäre ſehr wohl möglich ge
weſen, in dem Schiedsſpruch den gleichen Grundlohn für Lohn-
wie Akkord Arbeiter feſtzuſetzen und es bei dem Satze von 82 Pfg.
für die Lohnarbeiter zu belaſſen. Jm öffentl. Jntereſſe, von dem
ſo oft die Rede iſt, zur Wiederherſtellung des Friedens in der ſäch
ſiſchen Metallinduſtrie war eine Lohnregelung notwendig, die die
Arbeiterſchaft einigermaßen zufriedenſtellte. Daß die beiden
Schiedsſprüche, ſie nicht brachten, muß hedauert werden.

Die Metallarbeiter Sachſens werden in den nächſten Tagen
Stellung nehmen. Die Verhandlungen für das Leipziger Tarif
gebiet wurden in ſpäter Abendſtunde auf Sonnabend früh 10 Uhr
vertagt.

Mitteldeutſche Vezirkskonferenz der Gemeinde

und Staatsarbeiter.
Eine Konferenz der Vertreter der in den Reichs Staats Lan

des und Gemeindebetrieben und Verwaltungen im Wirtſchafts
bezirk Mitteldeutſchland Beſchäftigten tagte am Sonntag, den 29.

April 1928, in Magdeburg. Aus allen Teilen der Provinz
S und der Staaten Anhalt und Braunſchweig waren über 120 Dele

gierte anweſend.
Den Geſchäftsbericht und einen Ueberblick über den Stand der

Gehalts und Lohn bzw. Tarifbewegungen gab der Bezirksleiter
Kollege Wachten dorf Magdeburg Die von der Bezirksleitung
geführten Beſoldungsverhandlungen für die Beamten und Ange
ſtellten konnten mit einem Erfolg beendet werden, allerdings iſt es

notwendig, noch beſtehen gebliebene Härten durch neue Verhand
lungen auszugleichen.

e.

Poliziſten herbeigeholt werden, die unter Anwendung von Gummi
knüppeln der Schlacht ein Ende bereiteten die nit Revolvern,
Stühlen, Schlagringen, Knüppeln und Meſſern geführt wurde. Es
gelang dann der Polizei, die Verſammlungsbeſucher aus dem Saal
zu drängen und die etwa 70 Mann zählenden Nationalſozialiſten
im Saal in Schutzhaft zu nehmen. Bei der Unterſuchung durch die
Polizei war kaum ein Völkiſcher, dem nicht eine Waffe abgenom
men wurde. Jn der Zwiſchenzeit hatten ſich große Maſſen in den
umliegenden Straßen verſammelt, um auf den Abzug der Natio
nalſozigliſten zu warken. Die Polizei wurde verſtärkt und es ge
lang ihr, die nach Tauſenden zählenden Menſchen in die umliegen-
den Straßen abzudrängen. Die Nationalſozialiſten wurden auf
Umwegen aus dem Raum gebracht und in der Richtung nach
Worms abgeſchoben, 6 Perſonen und 1 Schwerverletzter mußten
ins Krankenhaus gebracht werden, während eine größere Anzahl
Verletzter, darunter zwei ſozialdemokratiſche Stadtverordnete, mit
Notverbänden entlaffen werden konnten. Das Innere der Schule
iſt völlig zertrümmert. Es iſt kein Stuhl im Saal ganz geblieben.

4 Attentat in Warſchau.
Wäarſchau, 5. Mai. (Eig. Funkm.) In Warſchau iſt geſtern auf

offener Straße auf den Handelsattache der Sowjetgeſandtſchaft,
Lizareff, der im Auto vorüberfuhr, ein Revolverattentat verübt
worden. Lizareff erhielt einen Streifſchuß an der Hand und
Schwellungen am Kopf infolge der Glasſplitter. Der Täter wurde
verhaftet. Er iſt ein Fühter der ruſſiſcher Emigrantenbewegung
in Polen und ein Bruder des Leiters der Emigranten-Agentur
Ruß.Preß

Flugzeugabſturz in Japan.
Tokio, 5. Mai. (Eig. Funkm.) Ein auf Veranlaſſung des japa

niſchen Verkehrs miniſteriums n Flugzeug für den Per
ſonentransport iſt während eines Probefluges abgeſtürzt. Sämtliche an Bord befindlichen acht Perſonen, zum größten Teil Flug
Zeugtechniker, wurden getötet.

und Sehbewegens der Sektion Gemei gderrbeſter Eine vom mit

teldeutſchen Arbeitgeberverband zugeſtandene Lohnerhöhüng in
Höhe von 8 Pfennig in der Spitze, der auch von beiden Parteien
zugeſtimmt wurde, kommt den wirtſchaftlichen Verhältniſſen leider
nur auf halbem Wege entgegen.

m weiteren Verlauf der Konferenz wurden die mit dem in
dieſem Jahre in Köln ſtattfindenden Verbandstag zuſammenhän

genden Fragen in voller Einmütigkeit im Sinne der Vorſchläge des
Verbandsvorſthenden, die von dem Vertreter desſelben, dem Kolle
gen Orloppe Berlin und dem Kollegen Flücht Halle erläutert
wurden, erledigt.Eine weſentliche Rolle ſpielte die beabſichtigte Verſchmel

zung mit dem Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands und dem Deutſchen Verkehrsbund. Die
Konferenz ſtellte ſich einmütig hinter die befürwortenden Ausfüh
rungen des Referenten Wachtendorf, indem ſie noch betonte, daß
der Zuſammenſchluß dazu beitragen ſolle, die Rechte der Arbeit
nehmer der öffentlichen Betriebe und Verwaltungen Deutſchlands
bis in den kleinſten Ort unſeres Vaterlandes feſt zu verankern.

Nachdem noch über die Schaffung einer einheitlichen Ruhelohn

ordnung geſprochen und andere geſchäftliche Fragen erledigt wur
den, beſchloß die Konferenz, die nächſte Tagung in Quedlin
burg abzuhalten. Mit dem Hinweis auf die bevorſtehenden Wah
len zum Reichstag und zu den Landtagen, bei denen jeder Gewerk
ſchaftskollege feine Pflicht zu erfüllen hat, wurde die Konferenz ge
ſchloſſen.

Die Kampflage in Berliner Holzgewerbe iſt faſt unverändert.
Trotz eifrigen Bemühens der Unternehmer iſt es ihnen nicht ge
lungen, die Ausſperrung auf breitere Baſis zu bringen. Der
Schlichter hat die Parteien erneut zu einer Verhandlung heute
Sonnabend geladen

Ende des Fraukfurker Gemeindearbeiterſtreiks. Jn dem Lohn-
ſtreit beim Rhein-Mainiſchen BezirksArbeitgeber--Verband der Ge
meinden und Kommunal- Verbände iſt geſtern, Freitag, auf Grund
der Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium ein Vergleich un
ter den Parteien zu Stande gekommen. Hiernach wird die Arbeit
in Frankfurt und Offenbach heute im Laufe des Nachmittags wie
der aufgenommen Die Lohnregelung iſt in Angleichung an die
vorliegenden Schiedsſprüche für die Gemeindearbeiter erfolgt.
Maßregelungen ſollen nicht ſtattfinden. Alle Arbeiter werden
wieder eingeſtellt.

Polarflieger Byrd als Eskimo.

Kommandeur Richard E. Byrd
hat ſich von Eskimos in Alaska einen Expeditionsanzug für ſeinen
Südpolflug anfertigen laſſen. Der berühmte Polarkenner will in
ſeiner Ausrüſtung die Jahrtauſende alten Erfahrungen des an.

Am ſchwierigſten geſtaltete ſich die Lohn en raten Volkes zu u machen.
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hat zwei Millionen Dollar geſtohlen

junge geweſen auf einer franzöſiſchen Bark.

daß alle Gäſte aufmerkſam wurden.

Eine ekelhafte Einrichtung!

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 106. Sonntag, 6. Mai 1928. 3. Jahrgang.

wa

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, d den 5. Mai.

Die Wahlpflicht der Frauen
Die Frauen, die den Ruf der Zeit vernommen haben, wiſſen, daß

es nicht genügt, ſelbſt zu erkennen. daß Stimmrecht Stimm-
pflicht bedeutet, es kreibt ſie, auch die Lauen unter den Mit
ſchweſtern zu überzeugen, ſie aus ihrer Stumpfheit und Gleichgültig
keit herauszureißen, damit auch fie helfen, durch das Gewicht ihrer
Stimmen beſſere Zuſtände herbeizuführen. Dabei wiederholen ſich
immer wieder die gleichen Erfahrungen. „Ach, laß mich in Ruhe
mit Deiner Politik bekommt man zu hören. „Davon verſtehe ich
nichts. Ich intereſſiere mich nicht dafür. Jch habe genug zu tun,
wenn ich für Mann und Kinder ſorge.“ Den Frauen, die uns
ſolche Antworten geben, es gibt ihrer viele Tauſende gilt es,
klar zu machen, daß ſie ja gerade eine wichtige Pflicht gegenüber der
Familie verſäumen, wenn ſie ſich von aller Politik fernhalten. Nichts
iſt ſo verkehrt wie die Meinung, Verſorgung und Betreuung der
Familie ſtehe im Gegenſatze zur Teilnahme am politiſchen Leben!
Die Gaitin, die Mutter, die tiefer denkt, wird alsbald erkennen, daß
ſie mit ihrem ewigen Kampf um den Kleinkram der täglichen Le
bensbedürfniſſe ſich doch am Ende in einem auswegloſen Kreiſe
dreht. Hätte der Arbeitslohn einen größeren Anteil am geſellſchaft
lichen Ertrage, hätte das Geld mehr Kaufkraft, ſo könnte die Frau
ihre Familie beſſer ernähren und kleiden. Keine Mutter brauchte
ihre Kinder in menſchenunwürdigen, überfüllten Räumen dahin
ſiechen zu ſehen, wenn diejenigen in der Politik die Führung hätten,
denen die Behebüng der Wohnungsnot wichtiger iſt als beiſpiels
weiſe noch immer das Auswerfen öffentlicher Gelder für militäriſche
Zwecke oder für Rennpreiſe. Jede Frau fühlt im Grunde, daß nichts
an Wichtigkeit der Förderung des lebendigen Menſchen gleich kommt.
Deshalb kann und muß jede Frau dafür gewonnen werden, nach
dem „Warum“ zu fragen, wenn ſie ihren Kindern nicht die er
forderliche geſundheitliche Pflege zu geben vermag, wenn ihre eige
nen beſten Kräfte verkümmern, weil in den Behauſungen, zu denen
heute Hunderttauſende verurteilt ſind, unmöglich ein wirkliches Heim
geſtaltet werden kann.

Die Frauen, die die wahren Zuſammenhänge zwiſchen ihrer Not
und Sorge und der Führung der ſozialdemokratiſchen Politik noch
nicht erkannt haben, pflegen nicht in die Wahlverſammlungen zu
gehen, in denen ſie eines Beſſeren belehrt werden könnten. Sie ſind
nur durch perſönliche Geſpräche zu gewinnen. Wir ſollten gerade
dieſe Kleinarbeit nicht zu gering achten Bekommen wir dieſe Frauen
ſo weit, daß ſie doch einmal eine Wahlperſammlung beſuchen, ſo iſt
damit ſchon etwas gewonnen; der erſte Schritt zum politiſchen Jn
tereſſe iſt getan. Ohne dieſe oft ſehr mühevolle Werbung von
Menſch zu Menſch gehen viele Frauenſtimmen verlor Dieſe Wer-
bung bietet auch denen Gelegenheit zur politiſchen Aufklärung, die
nicht gern in öffentlichen Verſammlungen reden. Jhnen ſei beſonders
die perſönliche Werbung ans Herz gelegt, mit der unter Umſtänden
mindeſtens ebenſo Wertvolles gelsiſtet werden kann wie mit großen

Zentren Wahlreden S SDie Förderung des Kleinweahnangedanes vurs

die Jnvalidenverſicherung.
Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt, alſo die

Körperſchaft zur Durchführung der Jnvalidenverſicherung, bemüht
ſich nach Kräften, auch den Bau von Arbeiterwohnungen zu unter
ſtützen. Das iſt ihr auch möglich, weil auf Grund des verſicherungs
techniſchen Aufbaues der Jnvalidenverſicherung in dieſer verhältnis-
mäßig größere Kapitalien angeſammelt werden.

Für das Jahr 1928 ſind durch den Haushaltsplan der Anſtalt
zuſammen 5 Millionen Mark zur Darlehnsgewährung für Pflicht
verſicherte in Ausſicht genommen. Dieſe ſollen wie folgt verteilt
werden. An gemeinnützige Bauvereine 3 Millionen Mark, an kin

derreiche Familien Lungenkränke und Schwerkriegsbeſchädigte 1
Million Mark und an ſonſtige Einzelverſicherte 1 Million Mark. Die
Baugenoſſenſchaften und Bauvereine haben eine gewiſſe Beorzugung
deshalb erfahren, weil ſich mit ihnen die geſchäftlichen Angelegen
heiten viel einfacher erledigen laſſen und weil der genoſſenſchaftliche
Gedanke gefördert werden ſoll. Jn größeren Städten werden nur
Baugenoſſenſchaften unterſtützt, Geſuche von einzelnen Bauluſtigen
werden in der Regel nur berückſichtigt, wenn ſie auf dem Lande

An die Parteigenoſſenſchaft!
An die Wähler und Wählerinnen!

Die letzlen Vorbereitungen zum 20. Mai müſſen jetzt in Angriff
genommen werden. Der Wahlkampf ſteigert ſich. Es kommt alles
darauf an, welche Partei am katkräftigſten und beſten den Sturm
vorbereitet.

Bisher waren es meiſt nur die Ortksvereinsleikungen unſerer
Parkei, die Vorbereitungen für die letzten beiden Wochen kräfen.
Jetzt müſſen

alle Funktivnäre an die Arbeit gehen.
Männer und Frauen, jung und alt ſollten miteinander welteifern
in der Agitation. Es darf niemand in der Partei geben, der müßig
iſt. Mitglieder beachtet unſer Schreiben an Euch und Ihr werdet
wiſfen, welche Arbeit noch geleiſtet werden muß, wenn wir am 20.
Mai ſiegen wollen.

Noch iſt der Sieg nicht unſer
Wohl haben wir begründete Hoffnung darauf. Nichts aber wäre
verfehlter als die Anſicht, der Sieg ſei ſo ſicher, daß wir nicht mehr
zu arbeilen brauchten. Wir wollen keine Enkkäuſchung erleben. Des
halb gilt es käglich an allen Plätzen zu agikieren, wo wir mit den
wahlberechtigten Männern und Frauen zuſammentreffen.

Wähler, beſucht unſere Verſammlungen!
Holt Euch dorl das Rüſtzeug für die Kleinagikation, die diesmal das
wichtigſte iſt. Bringt andere mik. Ihr irefft in den Verſammlungen
mit Gleichgeſinnken zuſammen und könnt aus ihnen manche An
regung miknehmen und über die Ziele der Sozialdemokratie aufge
klärk werden

Es geht um die ſoziale Republik
Es gilt den Frieden zu ſichern.

Deshalb an die Arbeit für dieſe hohen Ziele, die nur erreicht werden
können, wenn alle, alle mithelfen.

Der Bezirksvorſtand der ſozialdemokratiſchen
Partei Magdeburg-Anhalt.

J. A. Guſtav Ferl.

Von der Geſamtſumme von 5 Millionen Mark ſind biswohnen
jetzt bereits 294 Millionen Mark vergeben worden. Davon entfallenrund 21 Mit Mk. auf gemeinnützige Bauvereine und der kleine

Reſt auf Einzelverſicherte. Von den bis jetzt für 1928 zugeſagten
234 Mill. Mk. entfallen auf den Regierungsbezirk Magdeburg rund

Mill. Mk. auf den Regierungsbezirk Erfurt und das Land An
halt je rund Mill. Mk. Eine Verteilung nach Ortstlaſſen a
daß auf Großſtädte rund 11 Mill. Mk. entfallen, auf mittlerStädte rund 1 Mill. Mk. und auf ländliche Bezirke rund in

Mark. Darlehnsanträge von Einzelverſicherten ſind zwar in großer
Zaht eingegangen, die Vorbereitung der Anträge (zuſage der Haus
zinsſtenerhypotheken, Bürgſchaftsübernahme, durch die Gemeinde
uſto erfordert in den meiſten Fällen längere Zeit. Am Juli 1928
ſöll nochmals geprüft werden, ob zum Bau von Kleinwohnungen

der Jnalidenerſicherung

für Pflichtverſicherte im Jahre 1928 noch weitere Mittel bereitgeſtellt
werden können. Die Entſcheidung wird ſich nach dem Umfange der
überhaupt zur Verfügung ſtehenden Gelder richten.

Die Bedingungen, unter denen Darlehn zum Bau von Klein
wohnungen gegeben werden, ſind neuerdings geändert worden. Zur
zeit gilt folgendes Das Darlehn für jede Wohnung beträgt bis zu
3 000 Mk. ausnahmsweiſe bis zu 3 500 Mk. Es werden nur Gelder
zur Schaffung neuer Wohnungen bereit geſtellt werden. Es darf
ſich auch nur um Kleinwohnuüngen handeln, alſo um ſolche, die nicht
mehr als 70 Quadratmeter Wohnfläche beſißzen. Nur bei beſonderen
kinderreichen Familien werden Ausnahmen zugelaſſen. Die Woh
nungen dürfen nicht nur von einer Seite Licht und Luft bekommen
Die Räume müſſen je nach Hausart und Geſchoßhöhe mindeſtens 2.50

bis 2.80 Meter hoch ſein. Jede Wohnung muß einen Abort beſitzen
Die Baupläne müſſen vor Beginn des Baues von der Landesver
ſicherüngsanſtalt genehmigt ſein. Die Wohnungen dürfen nur an
Familien vermietet werden, deren Haushaltungsvorſtand regelmäßig

angehörk. Die Mietpreiſe dürfen nicht
höher ſein, als zur Deckung der Aufwendungen für die Wohnungen
erforderlich iſt. Darüber übt die Landeserſicherungsanſtalt eine
Kontrolle aus. Vor Bewilligung des Darlehns muß nachgewieſen
werden, daß die Beſchaffung der geſamten Baukoſten geſichert iſt
In der Regel wird das Darlehn nur gewährt, wenn eine Hauszins
ſteuerhypothek für jede Wohnung zugeſagt iſt. Das Darlehn muß
als 1. Hypothek auf das Baugrundſtück eingetragen werden. Die
Darlehen müſſen regelmäßig getilgt werden und zwar mit minde
ſtens 1 Prozent nebſt den erſparten Zinſen, dergeſtalt, daß zur
völligen Tilgung jährlich eine gleichbleibende Summe (zur Zeit 6
Prozent) an Zinſen und Tilgung zu zahlen ſind. Das Darlehn wird
bei dem Zinsſatze von 1 Prozent auf dieſe Weiſe in 36 Jahren zu
rückgezahlt. Die Landesverſicherungsanſtalt kann das Darlehn nur
mit halbjähriger Friſt zu den Kalendervierteljahrserſten kündigen
während der Schuldner mit 14tägiger Kündigungsfriſt jederzeit zu
rückzahlen kann. Bei groben Verſtößen gegen die Bedingungen
kann das Darlehn ſofort und ohne Kündigung zurückgefordert
werden.

Uebertragbare Krankheiten in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt ſind in Preußen in der Zeit vom
11. März bis 7. April d. Js. nachſtehende Erkrankungen (Todesfälle)
an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet worden Diphtherie
2157 (137), übertragbare Genickſtarre 72 (45), Kindbettfieber nach
regelrechter oder nach Frühgeburt 260 (60), nach Fehlgeburt 151
(60), Spinale Kinderlähmung 41 (6), Körnerkrankheit 148 Lun
gen und Kehlkopftuberkuloſe 3 777 (1953), Milzbrand 17 (2), über
tragbare Ruhr 65 (7), Scharlach 6848 (79), Unterleibstyphus 266
(22), Paratyphus 115 (2), Fleiſch, Fiſch und Würſtvergiftung 3

Bißverletzungen durch tollwutverdächtige Tiere 18 epide
miſche Encephalitis 35 (5)

Sitzgelegenheit für Ladenangeſtellte. Nach einer Verordnung
von 1900 müſſen in Ladengeſchäſten Sitzgelegenheiten für die Ap
geſtellten vorhanden ſein. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
miteilt, iſt auf Grund von Feſtſtellungen durch Gewerbeaufſichts
beamte und der Eingabe eines Frauenverbandes in Preußen erneitt
darauf hingewieſen worden, daß dieſer Vorſchrift für weibliche wie
für männliche Angeſtellte entſprochen werden muß.

Sauher soll die Küche sein,

das gelingt bei Gas Dir fein

Peter Voß, der Millonendieh.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

ortſetzung. Nachdruck derboten.)
Was! knurrte der Bootsmann äußerſt verblüfft. „Peter Voß

Das iſt nicht wahr!“
Peter Voß drehte ſich um: da hing ſchon wieder ſein Steckbrief

„Kennſt du den?“ fragte er vorſichtig.
„Kennen?“ ſchrie Michel Mohr wütend. „Das iſt mein aller

beſter Freund, den ich überhaupt habe Mit dem bin ich Schiffs
Und wir haben zu

ſammen den erſten Steuermann vertrimmt“
Und da erkannte Peter Voß ſeinen alten Freund Michel Mohr

wieder. Aber er verriet ſich nicht, ſo hart ihm das auch ankam
„Peter Voß iſt kein Diebt pumpte ſich Michel Mohr auf. „Nun

und nimmermehr!“
„Dann wird es eben ein anderer Peter Voß ſein“, verſetzte

Peter Voß, um ihn abzulenken
„Das iſt mein Freund Peter Voßl“ brüllte Michel Mohr los,

Peter Voß, wie er leibt und
lebt. Der Steckbrief iſt ein Schwindell“

„Alles ſchon dageweſen!“ bemerkte Peter Voß und beſtellte zwei
friſche Taſſen

Jetzt wollte jeder die Amtsdichtung auf dem Gelbpapier leſen
und alle drängten ſich herzu.

Peter Voß duckte ſich unwillkürlich
„Damned!“ ſchrie einer aus dem Schwarm „Zweitauſend Mill

ſtehlen, das iſt allerhand. Aber der große Dodd aus St. Louis iſt
ſchon hinter ihm her, der kriegt ihn ſicher

Das glaub ich noch lange nicht!“ tobte Michel Mohr.
„Damn!“ ſchrie Peter Voß und drehte ſich ganz herum, um ge

gen das Verglichenwerden geſchützt zu ſein. Dieſe Detektivs fiſchen
den anſtändigen Menſchen die beſten Brocken vor der Naſe weg.

Wer verdient nicht gern zweitauſend

Dollar in fünf MinutenAlle Gäſte zollten ihm Beifall und kehrten zu ihren Taſſen zu
rück um ſich gegenſeitig die allerneueſten Heteltvgeſſcicten e in bie

Köpfe zu ſtecken

Michel Mohr verſank in finſteres Brüten.
„Komm mal mit hinaus!“ ſprach er dann zu Peter Voß, der

ſofort dazu bereit war.
Bald ſtanden ſie im Freien

ter ihnen tobte Concy Jsland,
Sterne.

Sag mall“ ſtieß Michel Mohr zwiſchen den Zähnen hervor.

„Würdeſt du Peter Voß anzeigen, wenn du wüßteſt, wo er iſt? Jch
meine, um in fünf Minuten die 2000 Dollar zu verdienen

Peter Voß ſchwieg und zuckte lächelnd mit den Schultern
„Du hundsgemeiner Denunziant! knirſchte Michel Mohr wü

tend und verſetzte ihm eine wohlgezielte Ohrfeige.

„Menſchenskind!“ ſtöhnte Peter Voß auf und ſchnappte längere
Zeit nach Luft. „Jch werd mich doch nicht felbſt anzeigen!“

„Peter!“ keuchte Michel Mohr
„Freilich, du Kamell“ lachte Peter Voß und rieb ſich die ge

troffene Stelle. „Und nun geh hin und zeig mich an
„Menſch, du biſt wohl verrückt? Jch dich anzeigen?

mein allerbeſter Freund biſt e
Und er fiel ihm um den Hals.
„Aber wo haſt du die zwei Millionen?“ forſchte er dann.
„Das will ich dir erzählen, wenn wir an Bord ſind. Jch will

nämlich nach Hamburg und hab kein Kleingeld. Jch möchte endlich

eine Reiſe als blinder Paſſagier machen.
„Nun ſchlägts aber dreigehn!“ knurrte Michel Mohr treuherzig.

„Ach was, Schiet! Jch ſchmuggel dich durch Ich hol dich mit der

Jolle vom Zollponton“
„Das iſt ein guter Einfall!“ ſchmunzelte Peter Voß.

geb ich dir eine Million, wenn wir glücklich drüben ſind
Rein!“ rief Michel Mohr ganz entſchieden. „Jch nehm nichts.

Jch will ein ehrlicher Kerl bleiben.
„Das iſt ſehr brav von dirl“ lächelte Peter Voß und klopfte ihm

leutſelig auf die Schulter.
Gegen elf Uhr, als ſchon alles ſchlief, ſtieg Peter Voß hinter

Michel Mohr von der Waſſerſeite her auf der Lotſenleiter an Bord.
Die Zöllner ſaßen friedlich im Rauchſalon zweiter Klaſſe.

Morih Pietje, der Rotterdamer aber der die Wache hatte ſchlief
diesmal merkwürdigerweiſe nicht und nahm mit ſteigender Ver
wunderung wahr, wie der Bootsmann einen tothaarigen, unbe
kannten Gaſt mitbrachte, und noch dazu über die Strickleiter.

Michel Mohr bemerkte es wohl, daß er nicht unbeobachtet an
Deck gelangt war, aber er ſchwieg und ging mit Peter Voß vöraus,

Vor ihnen rauſchte das Meer, hin

und über ihnen leuchteten die

Wo du

„Dafür

wo die Mannſchaftsräume laägen. Hier hatte er eine geräumige

Kajüte mit zwei Kojen.
ueber dieſen gottsverdammten Hollandſchmann werd m mich

noch zu Tode ärgern!“ giftete er ſich „Geſtern mußte ich ihn drei
mal aus der Koje jagen, und gerade jetzt tut er mir den Tort an
und hat die Augen offen Aber es hat keine Gefahr ich verſtau
dich im Raum, wo dich keiner findet, ünd bring dir jeden Tag das

EſſenDann braute er gleich zur Einleitung einen ſehr ſteifen Grog

Um zwölf Uhr wurde Moritz Pietje abgelöſt. Er legte ſich in
ſeine geliebte Koje und ſpitzte die Ohren als er nebenan Gläſer
klirren hörte. Der Fremde, der bei dem Bootsmann ſaß, kam ihm
äußerſt verdächtig vor. Und dem Bootsmann eins auszuwiſchen,
darauf kauerte der Moritz Pietje ſchon lange Er preßte das Ohr
an die Holzwand, konnte aber kein Wort verſtehen. So holte er

denn in aller Seelenruhe einen kleinen Bohrer aus der Täſche und
begann ihn ſo langſam in die Holzwand zu ſchrauben, daß er nicht
das geringſte Geräuſch verurſachte. Nach fünf Minuten wär das

Loch fertig.
Aber die beiden Nachbarn ſprachen deitſch, und zwar ſo deutſch

und ſo leiſe wie nur immer möglich, alſo daß der Horcher an der
Wand nur hin und wieder ein Wort aufſchnappen konnte.

Peter Voß hatte ſeinen Freund inzwiſchen in alles eingeweiht,
und Michel Mohr hatte ſich, als ihm die tolle Sache erſt klar ge
worden war, mit beiden Fäuſten auf den Knien herumgetrommelt.

Junge Junge, du biſt ja ein verfluchter Kerl! Und nun helf
ich dir erſt recht übers Waſſer. Laß mich nur machen Wir beide
werden den Laden ſchon ſchmeißen“.

Moritz Pietje begann ſich die aufgeſchnappt en Wörker zuſam
menzureimen.

Wir können doch hier nicht belauſcht werden?“ fragte Peter

Voß vorſichtig.
Keine Angſt!“ lachte Michel Mohr Rebenan ſchläft der

Hollandſchmann, der verſteht kein Deutſch und iſt ſelbſt zum Hor

chen zu faul
Und ſie kranken weiter.
„Zweitauſend Dollar iſt eigentlich ein bißchen wenig für dich!

ſcherzte Michel Mohr beim vierten Glaſe. Du biſt unter Brüdern

viel mehr wert„Jawohl!“ beſtätigte Peter Voß tdernſt
„Doch wo haſt du denn die gelbe Taſche?“
Vor Louisville hab ich ſie über Bord geworfen ſie e

längſt im Miſſiſſippi. Jch ſchätze ſo zwiſchen Kairo und Memphis

Zwei Millionen



Flugblattverbreitung.
Unſer zweites Wahlflugblatt gelangt am Sonnabend, abends 8

Uhr im Monopol zur Ausgabe an alle Wahlhelfer.
Jeder Freund unſerer Bewegung ſtellt ſich für dieſen Dienſt am

Volksganzen pünktlich ein. Je größer die Schar der Helfer, deſto
geringer die Arbeit für den Einzelnen. Für Haſſerode werden
die Flugblätter in der Wählerverſammlung in der „Neuen Quelle
ausgegeben.

Gemeindevertreter-Sitzung in Nöſchenrode
am 4. Mai 1928.

Die am Freitag abend um 5 Uhr einberufene Gemeindevertreter
ſitzung zeigte das gewöhnliche Bild. Diesmal fehlten 3 Vertreter.
Mit der wünſchenswerten Pünktlichkeit eröffnete der Gemeindevor
ſteher Ruſt die Sitzung üm 5.05 Uhr.

Ein Antrag des Elektrikers Langenbeck, Klintgaſſe, auf Zulaſſung
von elektriſchen Jnſtallationsarbeiten innerhalb der Gemeinde wurde
abgelehnt. Für den Harzklubzweigverein Wernigerode, der den
Bau eines Serpentinenweges am Hunsrücken (Glein) plant, werden
100 Mark Beitrag für 1928 auf Antrag des Gen. Hartmann gegen
3 Stimmen bewilligt. Im Vorjahre waren 75 Mk. genehmigt. Jn
folge des dankenswerten Vorgehens des Vereins iſt die Summe er
höht worden.

Dem Vorſitzenden des Mieteinigungsamtes, Amtsgerichtsrat
Große, werden für jede Sitzung 40 Mk. nachträglich bewilligt. Als
ſtellvertretender Vorſitzender des Mieteinigungsamtes wird Kam
merrat Braulke gewählt

Das Geſuch betr. Anſchluß eines Entwäſſerungskangls an das
Gemeindekanalnetz in der Degenerſtraße gibt zu einer grundſätzlichen
Auseinanderſetzung Anlaß. Der Gemeindevpertreter Kultke hat über
ſeinem Anbau eine Wohnung ausgebaut und wünſcht zur Beſeiti
gung der Abwäſſer Anſchluß an das Kanalnetz Auf Grund der
orts polizeilichen Beſtimmungen vom 1. 3. 1907 kann ein Anſchluß
nur auf Koſten des Hausbeſitzers erfolgen. Auf Antrag des Ge
meindevertreters Hahne (B.) wird, um keinen Präſidenzfall zu ſchaf
fen, der Antrag abgelehnt. Als dieſer Beſchluß dem Vertreter Kulke
mitgeteilt wird, proteſtiert er lebhaft gegen die Ablehnung.

Die neuangelegte Mühlentalchauſſee hat bereits eine Reihe von
Defekten aufzuweiſen, die durch eine Geſamtteerung oder durch Aus
beſſerung beſeitigt werden ſollen. Ein Heißverfahren zur Ausbeſſe
rung wäre nach dem Urteil Sachverſtändiger ſehr wohl möglich, und
in Gemeinderegie auszuführen, zumal, da ein Gemeindearbeiter bei
den bisherigen Arbeiten der Chauſſeee mit tätig war. Die Schlag
löcher bis zur Yſatfabrik ſollen bei der Neuausbeſſerung ebenfalls
beſeitigt werden. Vertreter Kulke weiſt darauf hin, wie berechtigt
ſeinerzeit ſeine Warnungen waren und bedauert, daß nicht Klein
pflaſter verwendet wurde. Die Gemeinde müſſe verſuchen, hierzu
Staatsbeihilfen zu erhalten. Der Gemeindevorſteher erwidert, daß

wenn es dem Fürſten nicht möglich geweſen ſei, für ſeine 60 Kilo
meter Sitraßenunterhaltung ſolche Beihilfen zu erlangen, die Ge
meinde noch viel weniger etwas erreichen würde. Gen. Hartmann
betont, daß die Gemeinde zur Erhaltung der Chauſſee nicht ver
pflichtet ſei, da dieſe fürſtliches Eigentum iſt. Wenn die Gemeinde
wirklich etwas tue, müſſe die fürſtliche Verwaltung die Hälfte der
Koſten tragen. Schöffe Täntzer macht darauf aufmerkſam, Laß die
Bekämpfung der Staubplage Sache der Gemeinde ſei und mit
Sprengungen da nicht viel zu erreichen ſei. Die Packlage der
Chauſſee ſei eben dem geſteigerten Verkehr nicht entſprechend ange
legt. Gen. Hartmann erſucht zum Schluß um aktenmäßige Feſt
ſtellung, ob bei der Neuanlage der Chauſſee nicht Garantie für die
Haltbarkeit der Teerung gegeben ſeien. Beſchloſſen wird die Tee
rung unter Ausleihung des Teerwagens der Stadt

Die alljährliche Feſtſtellung der von der Aſchen- und Müllabfuhr
befreiten Grundſtücke wird genehmigt

Schluß 6 Uhr. Anſchließend nichtöffentliche Sitzung

Allgemeine Verwunderung hat die in aller Stille getroffene
Anordnung des Magiſtrats erregt, daß in unſeren Hoſpitälern jetzt
nur an beſtimmten Tagen die Jnſaſſen beſucht werden können.
Wenn bisher die alten Leute von ihren Angehörigen, ſo wie es
gerade die Zeit erlaubte beſucht wurden, ſo iſt nach einem vor der
Tür angebrachten Anſchlag Beſuchszeit jetzt nur Dienstags und
Donnerstags von 3 5 Uhr und Sonntags von 2——5 Uhr. Beſuche
zu anderer Zeit ſind nicht erlaubt. Die Wohltat eines Beſuches,
guf den die Alten jederzeit mit Freuden ſahen, iſt nun weſentlich
eingeſchränkt. Ob das im Jntereſſe der Alten gelegen iſt, muß
dahin geſtellt bleiben. Daz ſind die Zeiten ſo gelegt, daß es den
miciſten der Angehörigen jetzt nur möglich iſt, Sonntags Beſuche
vornehmen zu können. Ganz außerordentliche Mißſtände müſſen
vorgelegen haben um eine ſolche drakoniſche Maßnahme zu recht
fertigen Es liegt ſicher im Intereſſe der Jnſaſſen, wenn der Magi
ſtrat eine Ueberprüfung dieſer Anordnung vornimmt.

Unſchädlich gemacht iſt nach wochenlangen Bemühungen ein
Unhold, der in den Abendſtunden im Salzberg und anſcheinend
auch an anderen Stellen eingedrungen war, und dann vor den er
leuchteten Fenſtern allerhand widernatürliche Handlungen vorge

Moritz Pietje kam allmählich dahinter, daß der Fremde, der
bei dem Bootsmann ſaß, ein ſteckbrieflich verfolgter Millionendieb
war, auf deſſen Ergreifung eine Belohnung von zweitauſend Dol
lar ausgeſetzt war.

Die will ich mir morgen früh verdienen! dachte Moritz Pietje
und ſchlief ein.

Eine Stunde nach Mitternacht, als das ganze Schiff wie aus
geſtorben dalag, nahm der Bootsmann ſeinen allerbeſten Freund
namens Peter Voß an der Hand und führte ihn durch verſchiedene
dunkle Gänge und Löcher in den großen Raum mittſchiffs, der für
das Paſſagiergepäck beſtimmt war. Die Hälfte des Raumes war
ſchon gefüllt. Jn langen Reihen ſtanden hier die großen Koffer
nebeneinander. Eine einzige Glühbirne brannte da. Michel Mohr
ſchraubte ſie aus der Faſſung und ſteckte ſie ein. Und es ward pech
finſter.

Unten ink Laderaum brechen wir uns jetzt die Beine flüſterte
er. „Da iſt kein Licht. Morgen früh beizeiten komme ich wieder.
Schließlich kannſt du, wenns hell wird, ſelbſt hinunterkriechen. Du
weißt ja an Bord Beſcheid. Leg dich nur hier ganz hinten auf den
langen Koffer, da ſehen dich die Leute nicht wenn ſie durchkommen.
Und da haſt du eine Decke

Peter Voß gehorchte, kroch bis zum Hals unter die Perſenning,
die der Bootsmann aus einer Ecke herangeſchleppt hatte, und ſchloß
die Augen.

Mit leiſem Gruß ſchlich Michel Mohr davon.
Peter Voß wollte einſchlafen, aber er hörte etwas, und das hielt

ihn wach. Ganz in der Nähe tickte eine Taſchenuhr. Dieſes Ticken,
ſo ſchwach es auch war, beunruhigte ihn bedeutend. Er hielt den
Atem an und lauſchte. Das Ticken kam aus dem Koffer, auf dem

er lag eFortſetzung folgt S
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nommen hatte. Am Donnerstag abend gelang es einer polizeilichen

Streife, den Maler P. auf friſcher Tat zu erwiſchen und ihn in
Polizeigewahrſam zu bringen. Der 23jährige Unhold wird, falls
krankhafte Veranlagung vorliegen ſollte, einer Heilanſtalt zugeführt
werden müſſen.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Am Montag abend findet
im „Monopol“ eine Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften
ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Ein ſaures Slück Arbeit geht in den ehemaligen Räumen
der Braunſchweigiſchen Bank in der Breiteſtraße ſeinem Ende ent
gegen. Das Treſorgewölbe des Bankinſtituts mußte nach dem
Auszug des Bankinſtituts wieder entfernt werden. Die 40 50
Zentimeter ſtarken Betonumhüllungen, beſonders der Decke, zu
ſprengen, war eine lebensgefährliche Arbeit. Jn die alten Bank
räume ſoll nach Wiederherſtellung des alten ZJuſtandes das Luxus-
warengeſchäft von Tetzner verlegt werden, während in deſſen bis
herigen Räume, wie wir hören, ein modernes Kaffee verlegt wer
den ſoll.

Seht die Wählerliſten ein! Jn letzter Stunde exinnern wir
nochmals an die Pflicht aller derjenigen, denen vom Magiſtrat zu
der am 20 Mat ſtattfindenden Reichs und Landtagswahlen kein
Wahlausweis zugeſandt iſt, ſich morgen (Sonntag), dem letzten Tag
des Ausliegens der Wählerliſten, in der Zeit von 111 Uhr ins
Rakhaus, Zimmer 10, zu begeben, und Einſpruch gegen die Richtig
keit der Liſten zu erheben. Wird dieſer Termin verſäumt, iſt end
gültig die Möglichkeir, am Wahltag ſein Wahlrecht auszuüben, ver
paßt Unſere Leſer wollen daher in Freundeskreiſen die letzten
Stunden nach dieſer Richtung hin ausnutzen, damit uns keine
Stimme verloren geht

Theaterbund. Die am Mittwoch, den 9. Mat, ſtattfindende
Aufführung de Schauſpiels „Zwölftauſend“ von Bruno Frant
(Näheres ſtehe Jnſerat in heutiger Nummer) dürfte für das hieſige
Theaterpublikum wieder ein großes Ereignis werden, zumal es
ſich um ein Werk hanmdelt, das bei ſeinen zahlreichen Aufführungen
im ganzen Reich größte Anerkennung fand. Der Jnhatt des Wer
kes zeichnet in markanten Strichen den Verkauf von 12 900 deut
ſchen Soldaten, deutſchen Landeskindern, durch einen deutſchen Für
ſten an di Engländer zur Verwendung in den amerikaniſchen Frei
heitskriegen n Jahre 1776.

Aus Halberſtadt.
Die Demokraten

hielten geſtern wiederum eine Wahlverſammlung im kleinen Stadt
park ab, in der Frau Rektorin Behrens und Regierungspräſi
dent Pohlmann-Magdeburg ſprachen Frau Behrens wandte ſich
vor allem an die Frauen und betonte, daß der Artikel der Reichs
verfaſſung „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus auch heißen
könne „Die Staatsgewalt geht von den Frauen aus“, denn die
Frauen ſind die Mehrheit des Volkes Die Frau iſt jetzt politiſch
mündig geworden. Trotzdem aber laufen große Scharen immer noch
den Parteten nach, die von der politiſchen Arbeit und Freiheit der
Frau nichts wiſſen wollen. Wir herrſchen im Haushalt und halten
dort Ordnung Das wollen wir auch im Staat, aber nicht die
Ordnung der ſogenannten Ordnungszelle Bayern. Wir wollen eine
Ordnung aus innerer Disziplin in freiwilliger Unterordnung unter
das Ganze, aber nicht die Ordnung Seldtes, die er wieder mit dem

Mütterliche, daß der Menſch mehr iſt als die Sache. Darum for
dern wir würdige Wohn und Arbeitsverhältniſſe. Deshalb müſſen
wir alle Kräfte daran ſetzen, daß wir für den Nachwuchs geſunde
Verhältniſſe ſchaffen. Was nützt ein Ozeanflug, wenn wir an der
Wurzel verfaulen? Was nützen Hochhäuſer, wenn unſere Kinder
werkümmern? Wir müſſen dafür ſorgen, daß ſie nicht wieder Opfer
eines neuen Krieges werden. Die ſchwielige Arbeitsfauſt muß ſo
viel gelten, wie jede andere Darum fordern wir als Grundlage
ein neues Schulgeſetz Glücklicherweiſe iſt der Entwurf der
letzten Regierüng nicht Geſetz geworden. Es iſt notwendig, die
Kinder gemeinſam zu ſchulen, damit ſie ſich kennen lernen. Dann
erſt können wir ein Volk werden. Wir vergeſſen auch nicht die, die
das Diktat von Verſailles von uns losgeriſfen hat. Wir Repu
likaner wollen ſie wieder zu einem Großdeutſchland vereinigen.

Die Rednerin gedenkt der Vorkämpferin der deutſchen Frauenbewe
gung, Helene Lange. Das Pflichtgefühl der Frau für das Ganze
muß wach werden. Alles gilt es einzuſetzen für den, den es ſchlechter
geht als uns. Das iſt wahrhaft ſozialer Geiſt. Was nützt dagegen
alle Jntereſſenpolitik der Wirtſchaftspartei uſw. Wir wollen den
Volksſtaat aufbauen. Was für ein Geſchlecht ſoll heranwachſen,
das täglich hört, wie in Elternhaus und Schule vielfach die Re
publik und ihre Symbole verächtlich gemacht werden So wird die
Jugend vergiftet Wir wollen ſie aber zur Arbeit und Treue er
ziehen, zur Treue zu dem Staat, den Weimar ſchuf. Darum wollen
wir nicht länger mehr Schmähungen dulden, wie es die „Jntelli
genz“ einmal tat, die von mir behauptete, ich hätte die Ehre unſerer
Gefallenen geſchmäht. Mit einem Appell an die Frauen, dafür am
20. Mai zu ſorgen, daß Friede nach außen und Verſtändigung nach
innen ſich durchſetzen, ſchloß die Rednerin

Darauf ſprach Regierungspräſident Pohlmann über das
Thema:

Sind wir führerlos?“
Der Redner beantwortete ſogleich dieſe Frage mit der einleitenden
Betinerkung, daß der letzte Kaiſer ſtatt den Thron mit dem Schwert
zu verteidigen, es vorzog, ſein Volk zu verlaſſen, um jenſeits der
Grenze einmal als alter Mann im Bett zu ſterben, ſein Volk, das
für ihn gekämpft und gelitten hatte. Damals im Novnmber 1918
waren wir führerlos, damals war die Staatsgewalt herrenlos und
lag auf der Straße Von dort nahm ſie das Volk in die eigene
Hand. Iſt es jetzt noch ebenſo? Werden wir jetzt die richtige Re
gierung erhalten? Keine Partei wird im Reichstag die Mehrheit
gewinnen. Die Entſcheidung wird vom Zentrum und von der Volks
partei abhängen, die ſowohl rechts wie links regieren können. Da
rum aber brauchen die Demokraten einen ſtarken Erfolg am 20.
Mai, um den Ausgleich herſtellen zu können. Der Redner beſchäf
tigt ſich dann eingehend mit dem Wahlaufruf der Deutſchen Volks
partef, die ſich ſtolz Reichserneuerungs- Partei nennt. Die Sozial
demokraten haben 1918 das Reich erneuert, aber nicht etwa die
Volkspartei, wie ſie in ihrem Aufruf behauptet, ſchuf die neue
Währung, ſondern Schacht. Der Wähler hat es diesmal ſchwer,
21 Parteien werben um ihn. Jſt nun die Republik ſo geſichert, daß
es auf die Stimme des Einzelnen nicht mehr ankommt? Die
Deutſchnationalen verbreiten jetzt ein Plakat mit dem Bild Hinden
bürgs, was dem Reichshräſidenten ſicherlich ſehr unangenehm iſt.
Darunter ſteht Mehr Macht dem Reichspräſidenten!“
Das bedeutet weiter nichts wie Stimmenfang. Hat der Reichs
präſident nicht Macht genug? Er kann den Reichstag auflöſen, Mi-

präſidenten in größere Anhängigkeit von den Deutſchnationalen zu
bringen. Ausgiebig beſchäftigt ſich der Redner dann mit der Rede

ein die Schublade gelegt.

Arbeiten ſind faſt beendet.

niſter ernennen uſw. Dieſe Forderung bedeutet nur, den Reichs

des deutſchnationalen Kandidaten Oberſten von VBartenwerffer, die
dieſer neulich hier gehalten hat. Dieſer trat offen für die Kaiſer
gedanken ein. Schrecklich ſollen die Verhältniſſe heute im Reich und
in Preußen ſein. Was würden die Deutſchnationalen tun, wenn
ſie heute in Preußen an die Regierung kämen. Sehr raſch würde
der Abbau der politiſchen Beamten erfolgen. Der Redner erinnert
an den KappPutſch. Damals bekam er telegraphiſch ſeine Abſet
zung, genau ſo wie Hörſing u. a. Aber dieſe Telegramme wurden

Wir in Magdeburg verhielten uns nicht
ſo wie der damalige Landrat von Keudell, der ſich jeder Regierung
zur Verſügung ſtellt und von ihr Sold nimmt. Die Vaterländiſchen
Verbände ſollen heute ſchutzlos fein, behauptet der Herr Oberſt
Nun, die Miſſetäter des KappPutſches ſind merkwürdigerweiſe nicht
beſtraft und nicht gefunden worden. So viel Türen öffneten ſich
damals, um jene Herrſchaften verſchwinden zu laſſen. Der Herr
Oberſt erhält Penſion von der Republik und kämpft für die Mo
narchie. Iſt das nicht ein Beweis, daß die Republik geduldig iſt
Es darf aber nicht eines Tages heißen, daß die Republik ſchwach iſt.
Eine Art von Anſtand ſollte es perbieten, gegen den vorzugehen,
von dem man erhalten wird. Wir mißachten die Vergangenheit und

die alten Farben nicht, wohl aber entehrte ſie der, der 1918 über
die Grenze flüchteke. Uns tut Einigkeit not. Der Stahlhelm will
wieder mit dem Stock kommen, um Ordnung herzuſtellen. Was iſt
hei uns Unordnung?
Nee Wege zur Verſtändigung gilt es zu bahnen, die Republik
zu befeſtigen und zu unkermauern. Das iſt die Aufgabe am 20. Mai.

Mit einem warmen Bekenntnis zu Schwarzrotgold ſchloß der
Vorſitzende, Lehrer Tröhbſt, darauf die Verſammlung S

P. Antkerkaſſierer? Parteigenoſfen, die Parteizeitung für
Monat Mai iſt eingetroffen unter Bezugnahme auf die Bekannt
machung des Bezirksſekretarigts wird gebeten, dafür Sorge zu tra
gen, daß die Zeitung reſtlos am Sonntag zur Verteilung kommt.
Gleichzeitig werden die Genoſſen gebeten, am 10. und 11. für Monat
April abzurechnen.

Arbeiter Wohlfahrt. Montag abend 8 Uhr bei Otto Bollmann
Sihung. Alle Helfer und Helferinnen werden um ihr Erſcheinen ge
beten.

Das Platzkonzert der Ball Kapelle findet um 11 Uhr auf dem
Fiſchmarkt ſtatt nach folgendem Programm Ouverture „Die ſchöne
Helene von Offenbach „Menuett“ von F. Schubert, Deutſcher
Walzer von Beethoven, Phantaſie aus Hoffmanns Erzählungen
von Offenbach Frühling in Japan von L. Jeſſel, Dorftinderwalzer
von E. Kahlmann

Ovakionen für Intendant Teuſcher. Geſtern abend verabſchie
dete ſich das Opernperſonal vom hieſigen Publikum mit einer aus
gezeichneten Aufführung von Verdis „Traviata“. Das Freitags
Publikum des BühnenVolksbundes, das ſonſt immer recht kühl iſt,
ſpendete ſchon nach dem erſten Akt ſtarken Beifall der ſich dann
bis zum Schluß noch dauernd ſteigerte. Alle Hauptdarſteller wur
den mit Blumenſpenden geradezu überſchüttet. Man rief nach dem
Jntendanten. Der Beifall erreichte dann ſeinen Höhepunkt, als
Jntendant Teuſcher auf der Bühne erſchien, dem man eine minu
tenlange Opation bereitete.

Sonnkagsdienſt der Apolheken. Den Sonnkagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 12. Mai verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. Nr. 1850 und
die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. Nr. 2455.

Eröffnung des Sommerbades? Das ſchöne Wetter der letzten
S

er W
plant auch die Verwaltung, das Bad ſogar noch vor

dem üblichen Termin, den 15. Mai, nämlich in der nächſten Woche
zu eröffnen. Vorausſetzung iſt natürlich, daß das ſchöne Wetter
anhält und vor allem die Erwärmung zunimmt. Die baulichen

Die neue Veranda iſt fertig und bietet
Unterkunft für viele Hundert Menſchen. Dadurch wird das Bad
zweifellos an Anziehungskraft gewinnen. Außerdem werden die
Spiel und Stkrandplätze neu bekieſt. Man darf alſo annehmen,
daß die neue Saiſon des Sommerbades den Erfolg des erſten Jah
res noch bei weitem übertrifft. Vorausſetzung iſt natürlich, daß
ein guter Sommer dieſen ſchönen Frühlingstagen folgt.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt am Donnerstag
im Gewerkſchaftshaus eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab.
Kam. Wosnitza eröffnete die Verſammlung mit dem Hinweis auf die
Bedeutung der Wahlen für die Kriegsopfer. Die Firma RNeuhäuſer,
hier, hatte dankenswerter Weiſe zu dem Abend unentgeltlich einen
Lautſprecher und ein Grammophon zur Verfügung geſtellt. Unter
dem Punkt Geſchäftsbericht warnte Kam. Wosnitza u. a davor, ſich
jetzt vor den Wahlen bei den Rentenauszahlungen durch Plakate zu
gemütlichen Stunden uſw. einladen zu laſſen. Die Aufnahmemög-
lichkeit in die Organiſation iſt jeht bedeutend erweitert. Es können
jetzt auch Kriegerwaiſen, ehemalige Reichswehrangehörige uſw. Als
Mitglieder aufgenommen werden. Weiter wurde dann noch die
neu eingeführte Einheitsfürſorge der Stadt Halberſtadt beſprochen
und die vom Reichsbund benannkten Wohlfahrtspfleger bekannt ge
geben. Im Juli findet hier ein Gautag der Organiſation ſtatt. Dazu
ſind die Vorbereitungen ſchon jetzt getroffen An Veranſtaltungen
ſind dazu vorgeſehen: Eine Kreisleiterkonferenz der geſamten Pro

vinz, eine Stadtbeſichtigung, Begrüßungsabend im Elyſium, eine
Hinterbliebenenkonferenz Und dann der offizielle Gautag. Nach
Schluß des Gautages findet dann noch eine Autofahrk in den Harz
ſtatt. Als Delegierte zu der am 12. und 13. Mai in Derenburg ſtatt
findenden Kreiskonferenz wurden die Kameraden Köhler und Frau
Uthe gewählt. Es folgte dann ein Lichtbildervortrag des Kam.
Schütte über Friedrich Ebert. In guten, klaren Bildern rollte ſich
das Leben und Wirken des erſten Reichspräſidenten der Deutſchen
Republik vor unſeren Augen ab Da ſah man das Geburkshaus in
der Pfaffengaſſe in Heidelberg, Bilder aus der Schulzeit, die Wan
derſchaft, ſein Werden und Wirken als Sozialiſtenführer, dann die
Kriegszeit, Sturmtage der Revolution, ſein Wirken als Reichspräſi
dent der Verleumdungsfeldzug und ſchließlich ſein Tod. Der Vor
trag fand allgemeinen Beifall. Es folgten dann eine Reihe von
Reden unſerer Parteiführer Löbe, Herm. Müller, Marie Arning,
Eriſpien und Wels, die durch den Lautſprecher übertragen wurden
und gleichzeitig auch als Schrift ouf der Leinwand erſchienen In
den Zwiſchenpauſen ließ das Grammophon der Firma Neuhäuſer
durch den Lautſprecher unſere alten trutzigen Kampfweiſen exſchallen.
Nach dieſen Vorträgen wurden noch einige Konzertſtücke zu Gehör
gebracht. Dieſer Abend wird dazu beigetragen haben daß jeder
nun weiß, wer ſeine Intereſſen am beſten vertritt. Darum, Kriegs
opfer, am 20. Mai jede Stimme der Sozialdemokratiſchen Partei,
der einzigen Partei, die ſtets eure Jntereſſen vertreten hat.

Zentralverband der Arbeiksinvaliden. Zu der, am Sounntag,
den 6. Mai, nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden öffentlichen Ver
ſammlung der Arbeitsinvaliden, Witwen und Unfallverletzten im
Gewerktſchaftshauſe, werden alle Beteiligten, ſowie der
Magiſtrat und die Stadtverordneten dringend eingeladen.
Referat hat Herr Sekretär Kempf vom Kreiswohlfahrtsamt in
Wanzleben übernommen Thema Die ſoziale Frage im alken
Reichstag.

Höchſtens in den Köpfen dieſer Herrſchaften

Das
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Die Rindviehhaltung in Preußen im Jahre 1927.
Zunahme des Kühbeſtandes,

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der „Statiſtiſchen Korre
ſpondenz“ entnimmt, beziffert ſich nach dem vorläufigen Ergebnis
der Viehzählung vom 1. Dezember 1927 der geſamte Rindviehbeſtand
in Preußen auf rund 10 085 000 Stück. Mehr als die Hälfte hier
von, nämlich 5 816 000 Stück oder 576 H. entfallen auf die 2
Jahre alten und älteren Kühe. Gegenüber 1926 iſt die Geſamtzahl
des Rindviehs um 480000 Stück oder 5,0 v. H. geſtiegen, wäh-
rend der Kuhſtapel im beſonderen einen Zuwachs von 144 000 Stück
oder 2,5 v. H. aufweiſt. Trotzdem der gegenwärtige geſamte Rind
viehbeſtand noch um 267 000 Stück oder 2,6 v. H. geringer iſt als
der von 1913, hat doch der Kuhſtapel im Vergleich zum Vorkriegsjahr
um mehr als 200 000 oder 36 b. H. zugenommen. Dieſe beachte
werte Vermehrüng des Kuhbeſtandes gegenüber 1913 iſt darau,
rückzuführen, daß die Rindviehzucht in den Jahren nach dem Kriege
ſich mehr zu Gunſten einer ausgedehnteren Kuhhaltung entwickelt
hat. Jnsbeſondere geht dies auch daraus hervor, daß 1913 der An
teil der Kühe an dem geſamten Rindviehbeſtand durchſchnittlich 542
v. H. betrug, während er heute auf 57,6 v. H. geſtiegen iſt.

Mit Ausnahme von Berlin hat die Rindviehzucht in ſämtlichen
Provingzen im Jahre 1927 beachtliche Fortſchritte gemacht. Die ver
hältnismäßig größten Zunahmen mit über 5 bis 8 v. H. des vor
jährigen Beſtandes entfallen der Reihe nach auf Weſtfalen, Heſſen-
Naſſau, Schleswig Holſtein, Hannover und Oſtpreußen. Jn den
meiſten Landesteilen bewegt ſich das Anwachſen des Rindviehſtapels

gegen 1926 zwiſchen 3 und 4 v. H. Vergleicht man in den einzelnen
Provinzen den jetzigen Rindviehbeſtand mit dem von 1913, ſo iſt
folgendes feſtzuſtellen: Gebiete, die bereits den Stapel von 1913
erreicht und zum Teil nicht unweſentlich überſchritten haben, ſind
Hannover, Weſtfalen und Schleswig-Holſtein. Eine wenn auch ge
ringe Zunahme um 0,3 v. H. iſt noch in der Grenzmark Poſen Weſt
preußen zu beobachten Dagegen liegen die Ziffern der übrigen
Provinzen noch unter dem Vorkriegsſtand und zwar am erheblichſten
in Sachſen, Oſtpreußen und der Rheinprovinz

Was die Kuh haltung im beſonderen betrifft, ſo macht ſich in
ſämtlichen Provinzen gegenüber 1926, wie es auch in den Vorjahren
der Fall war, ein weiteres Anwachſen des Kuhſtapels bemerkbar
Die größte Zunahme mit 5,2 v. H. gegen 1926 hat Schleswig Hol
ſtein aufzuweiſen. Es folgt alsdann, wenn man von Berlin abſieht,
Hannover mit 3,6 v. H. Bei den meiſten Provinzen bewegen ſich
die Steigerungen zwiſchen 2 bis 3 v. H. Die geringſte Zunahme

Für die mir anläßlich meines Jubiläums
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Halberſtadt, den 4. Mai 1928
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während

Mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung ſollder Teil der Humboldtſtraße Nr. 5 und Nr. 30
einerſeits und der Südſtraße andererſeits aufge

Jch impfe im Mai
täglich während meiner Sprechstunden

von 9 Uhr und 2-4 UhrSonnabends von 9-1 Uhr

Dr. Wilhelm
praktische Aerztin

Dr. Kluge
Walter Rathenaustraße 57-58.

entfällt, ähnlich wie beim Rindviehſtapel überhaupt, wiederum auf
Niederſchleſien.

Die Vermehrung des Kuhbeſtandes gegenüber 1913 hat ſich in
den einzelnen Provinzen ziemlich verſchieden vollzogen. Die bei
weitem größte Steigerung des Kuhbeſtandes mit rund 12 v. H.
gegen 1913 weiſt die Provinz Hannover auf. Es folgen in einem
größeren Abſtande die Grenzmark PoſenWeſtpreußen und Weſt
falen, die ein Anwachſen der Kühzahl um 6,7 und 6,3 v. H. gegen
1913 zu verzeichnen haben. Nicht unbeträchtlich iſt auch der Beſtand
an Kühen gegenüber der Vorkriegszeit in Pommern (4,1 v. H.),
Bravdenburg (3,4 v. H) und Sachſen (3,3 v. H.) geſtiegen. Die ge
ringſten Zunahmen (unter 1 v. H.) entfallen auf Hohenzollern, Oſt
preußen und Niederſchleſten. Abgeſehen von Berlin hat lediglich
die Rheinprovinz den Vorkriegsſtand noch nicht ganz erreicht.

Jm Staatsdurchſchnitt entfallen zur Zeit auf je 100 Ein
wohner 15 Kühe. Abgeſehen von Hohenzollern haben im Ver
gleich zur Einwohnerzahl den ſtärkſten Beſtand mit durchſchnittlich
25 bis 28 Kühen die Provinzen Schleswig Holſtein, die Grenzmark
PoſenWeſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und Hannover aufzu
weiſen. Ueber dem Staatsdurchſchnitt liegen auch die für Branden-
bürg (19,3), Niederſchleſien (19,2) und Oberſchleſien (16,5) ermittel
ten Verhältniszahlen. Die dichtbevölkerten Gebiete, wie Weſtfalen
und die Rheinprovinz, beſitzen mit 9,9 und 8,5 Kühen auf je 100
Einwohner im Vergleich mit den anderen Landesteilen einen ver
hältnismäßig ſchwachen Kuhbeſtand.

Der Kurzſchriftverein Stolze-Schrey Halberſtadt ſchreibt uns
Unter überall gleichen Bedingungen findet am morgigen Sonntag
in Deutſchland ein allgemeines äffentliches Fernwettſchreiben ſtatt
Mit dem Schreiben iſt ein Wettleſen ſowie ein Schreiben in frem
den Sprachen verbunden. Die Veranſtaltung bildet den Auftakt
zu der im Auguſt dieſes Jahres in Kaſſel ſtattfindenden Tagung
des Stenographenverbandes StolzeSchrey. Um den gegenwärti
gen ſchlechten Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen und den Mit-
gliedern alle weiteren Unkoſten, wie Fahrgeld u. ſ. w. zu er
ſparen, ſoll die Veranſtaltung in allen deutſchen Vereinen
ſelbſt abgehalten werden, damit jedes Mitglied die Möglichkeit zur
Teilnahme hat. Hier findet der Wettkampf am morgigen Sonntag
vormittag 91 Uhr in der Volksſchule III, Roonſtraße, ſtatt. Es
wird von ſämtlichen Mitgliedern erwartet, daß ſie ſich reſtlos an
dieſer Veranſtaltung beteiligen. Es wird darauf hingewieſen, daß
auch Anhänger des Syſtems Stolze-Schrey, die nicht Vereinsmit
glieder ſind, unter den gleichen Bedingungen am Wettkampfe teil
nehmen können und hierdurch herzlichſt eingeladen ſind.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 5. Mai 1928

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 120 Pf.
Eßäpfe Pfd. Braunkohgleine Aepfel m 20 Gurken. ausl. Stck. 70-100
Birnen S Einlegegurten Schck.Kochbirnen 7 DFellerie Stck 50--100
Kirſchen S Porree 510StachelbeeJohn de ren Butter, Eier, Käſe
Himbeeren NMolkereibutter Pfd. 200--210 PfErdbeeren Bauernbuttter 200Heidelbeeren NMargarine 690120Pflaumen Eier Stck. 10--11Bananen Stück 10—20 Harzer Käſe 5--19
Zitronen Stück 7—10Apelſinen Stück 6—20 Fleiſch und Wurſt

Schlackwurſt Pfd. 200-210 Pf.
Gemüſe: R agtwurſt 140--160

Sorte SiKartoffeln, neue Pfd. Pf. atte Sorte J
gwieve r trie S l.Zwiebeln, 25 Lebe ſt I. Sor eErbſen ürüne brr wirſt Sorte 80

gelbe i. rBohnen, grüne T Nindfleiſch 129 140Wachsbohnen RKalvifleif S2 n Kalbfleiſch 110--130n weiße Schweineſteiſch 100 110
r iTomaten, ausl. „120--150 Hammelſteiſg t

Rhabarber 8 15 SKarotten Pfd. Fiſche:Mohrrüben n 25 NRotzungen Pfd. Pf.Kohlrabi Kopf S-chollen x w.Radteschen Bund 10 Schellfiſch 30-50
Rettiche Stck. 5-10 Kabeljau r 30Schnittlauch Bund 5-10 Steinbutt SKopfſalat Stck. 15--40 Zander x SWeißtohl Pfd 30 Secht (lebende 170Wirſingkohl 35 Karpfen 7Blumenkohl Stück 50 150 Bücklinge, Kieler 50 60

Relchsbunner öchwurzRyt Gold

Halberſtadt. Alle Radfahrer werden aufgefordert, ſich morgen
früh um 9 Uhr bei Otto Bollmann, Bakenſtraße ju ſammeln, um die
Landagitation in Danſtedt, Heudeber, Mulmke und Zilly zu unter
ſtützen. Wir erwarten, daß alle Radfahrer reſtlos erſcheinen.

Weiße Metall Kinder
Bettſtelle, Peddigrohr
Kinderwagen zu vert
Quedlinburgerſtr. 13

Fahrrad
Kanarienhecke

schlosser werk eng
billig zu verkauſen.

Ningſtr. 4 III
Erbſenſtiefel

hat abzugeben
Struve., Preffermühle

44
SchlafZimmer

eiche geritzt

Küchen hen

meiner Sprechstunden,

hoben werden. Der Bevbauungsplan legt vom
Mai bis 3. Juni 1928 im Zimmer Rr 7 des

Stadtbauamtes während der Dienſtſtunden öffent-
lich aus. Einſprüche ſind bet Vermeidung des Aus
ſchlufſes während dieſer Friſt bei uns anzubringen

Halberſtadt, den 4 Mat 1928

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gemäß S der Ortsſatzung der kauſmänniſchen
Beritisſchule in Halberſtadt hat eine Criatzwahl

Ich impfe
im Mai während meiner Sprechstunden

Dr. Drolshagen

Chaiſelongues, Sofas
Tiſche, Stühle

FlurGarderoben
kauft man billig bei
Bauch 6 6chomburg

Grudenberg Nr. 10.
n alen Fachgeschäften erhäſtieh.
Originalflaschen zu 0.50 0.80 140 K.

Gebrüder Kroner. Vos- Werke, Berlin und Danrig

jür die Vertreterin der weiblichen Angeſtellten
andlungsgehilfin) im Schulvorſtand ſtattzufinden.

Zum Wahlkommiſſar iſt Herr Kau ſmann Oari
Knooke in Halberſtadt ernannt worden.

Die Wahl findet
Mittwoch, den 9. Mai 1928, von 12—2 Ubr,
im Sitzungsſaal der Induſtrie und Handeleskammer,
Domplatz 31, ſtatt.

BDablberechtigte haben eine Beſcheinigung der
ma mitzubringen, duß ſie als Angeſtellte bei ihr

beſchäftigt ſind.

Die Induſtrie und Handelskammer.

Martiniplan 16 (Drogerie Schilling

o Honigon a gar rein Bienen- Blüten
Leuptu-Oreme geſgeſch. vorzügl. Hautpflege
mittel wird in tauſenden

Dem prakt. wahren Helfer und Heilkundigen
C. Holle, Magdeburg ſage ich öffentl. herzlichen
Dauk, da ich ſeit 3 Jahren an einem hart
näckigen Augenleiden litt. Bin in BehandlungEPPICHE

Decken u.

Beutsche Teppich-Vertriebs-Ges. m. b. H.
Berlin W. 8, Kronensti abe 66-67

Verlangen Sie sofort anverbindl. Vertreterbesuch

Läuferstoffe
liefert in bequemen Katen

Schleuder Honig feinſte
Qualität. 10 Pf. Eimer
Mk. 10.70. 5 Pfo Eimer
Mt. 620. Nachnahme
30 Pfa. mehr.
Lehrer a. D. Pundſack,

Hude 536 i. Old.
In einem Monat 960Nach
deſtellungen. Rücknahme

Familien mit beſtem Er
folge angewandt bei

FLECHTEN
KLräse, Hantausſchlag,
Häcnoreboiden, Bein
ſcdäden niw. Erbältltch:
Drog. Böſche, Breiteweg,

Dre Schilling
artiniolan.bei Nichtgefallen.

Kaempfert. Klam roth. Dr. Faehre e
Kirchliche Nachrichten.

mm Sonntag Cantate, 6 Mai, werden in
Halberſtadt predigen

Domkirche: Uhr Domprediger Lange, im bohen
auch für Schwachhörige. 10 Uhr

Superin. Brinkmann, Liturgiſche Feier. Dienstag
3 br Biſſionsſtunde im Saale des vom Campen
Ken Stiſtes Dieblranentirche (ref.) 10 ühr
E. Noeſeris, Shema: Unſere Vater und wir
Sonnabend abd. S Uhr Wochenendgottesdienſtfyr. David. Mitimoch 5 Uhr Vſlegeheimandacht.
Mittwoch 8 Utzr Bibelſtunde V. Moeſeritz. Martt
nikirche: 210 Uhr Sberuf. Horn Abendmadbl,
Sonnabend abd. 8 Uhr Wochenendſeter; Pr. Knopf.
Moritzkirche s Uhr V. Friedendorff. .10 Uhr
Pf. Gebauer. Johanniskirche 8 Uhr Pf. Schulz
.10 Uhr Pf. Sänger. Salvalorkrankenvauns
S. Uhr Pf. Friedendorff. Ev. Gefangniegottes
dienſt: 8 Uhr Oterpf. Horn In allen Kirchen und
Cecilienſtift 11 Uhr. Kindergottesdienſt

Ev. Jüngling sv erein (Martiniplan 3). diesmal
Freitag abend 8 Uhrd ne e nternerein (Bretteweg 9 Mittwoch
abd. 8 Uhr

Guſtav Adolf-Näbverein Mittwoch 9 Mai,
3 Uhr Lindenweg 29
Se ges Kreuns (Domplatz 32) Mittwoch abd

a or. rLandeskirchl. Gemeinſchaft (Domplas 32
Montag S Uhr Freitag Uhr (Frauenſtunde)

ung nnd f. E. C. Domplatz 32). Sonntag

u ab inds. eEv. Jungmädchenbund (Cerilienſtift): Diens
tag o an dchenverein i. ob. Konſirmanden

Jungmädchenverein vb.Sag de Simesh Sonmag 8 Uhr und Donnerstag
r

ir drucken
Plakate, Prospekte, Flugblätter
Zeitschriften, Festschriften

Kataloge, Einladungskarten
Programme, Brietumschläge
Briefbogen, Preislisten
Mitteilungen, Rechnungen
Quittungen, Trauerbriefe

vieler Aerzte geweſen, wurde dann nach Greifs
wald in die Augenklinik 17 Wochen geſchickt aber
alles ohne Erfolg und Beſſernng. Kurz und gut
ich hörte viel von Holle's Heilerfolgen u. erlebte
nun ſelbſt

das wahre Wunder,
daß Herr Holle mich in 4 Wochen vollſtändig
gebeilt bat.

Tangermünde, Bahnhofftraße 122
gez. Paul Zeeh.

Obige Anerkennung iſt polisei lich und
gerichtlich geprüft.

S S Hllhneraugenpflaſter
auf grünem Samt,Schallplatten e

Rats-Apotbeke.
Gröbte Auswahl

g. Nouhauser 7 Mark

Druckerei
Halberstädter

Verlooungskarten, Visitenkarten
sowie sämtliche Drucksachen
für Behörden und Private
für den Geschäfts- und
Handels verkehr

Tageblatt

e i dompieie 28Art haben imPartei- Literatur Hhilvarſtädter Tageblatt. Farnsprecoher 2313 und 2314

e S

ſütz, Pfd. nur 50 Pig
Sanerkohl, vorzüglich

im Geſchmack

Franz GebbardGerberſtraße 9.
Fernruf 2891.

Husten-Balsam-
Magata

ein vorzügliches Heilmittel
gegen Erkrankungen der
Atmungsorgane, Husten

eic. Zu haben

Spesislgesebatt koſten do fd. Meter
Harsleberstraße Ne, 6 Drahtgeflecht 100 em

hoch, Ia verzinkt

Jnduſtrie- Kartoffeln Fritz Krippner

r Drahtwaren FabrikPfund 5Pflanumenmus, dick und Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

gegenMorz sohe Saldegiechten

Merz ſcher
Blutreinigungstee

Rats-Avotheke.

Werktätige
leſen ihre Verſicher.Unterb u. Junkzeitſchr.
nur bei Zeltſchr Vertreter
Albert Meyer, Thale

Vertretung für
Halberſtadt:

Ouedlinburgerſtr. 18Rats-Apotheke.



h h h hSternwartes
r 7

Künstler Konzert
Eintritt frei!Anfang 31 Uhr

x

Ah 7 Uhr abends
Gesellschafts Ball

Verstärkte Kapelle Jazzband
x

Jeden Dienstag

Tanz Aben d
i h h h h h e
Spiegelsberge

Jeden Sonntag und Müttivoch

Künstler- Konzert
IININCCOC,CGC,GPNDOMMMCGC,G,“CM,.Q, BI

Leitung: Herr Kapell meister ammermüller

Anfang s Uhr Simtvitt frei
J der Verande hein Aufschlag-

Kleiner
San

Kleinen
Sanl Stadtpark

Heute
Sonntag 6. Meer

Gesellschafts-

wenn
Anfang 6 Uhr.

Kaiserhof
Handwerkerhaus!

Sonntag abend ah 8 Uhr
in den unteren Räumen

Familien Abend
mit musikalischer Unterhaltung

Paul Kunst
Eintritt trei! Eintritt frei

Von
fürstenhof

Sonnabend u. Sonntag

KABARETT
Eintritt frein

Verein für Volksbildung e. V.
Montag, den 14. Mai, abends 8 Uhr, figdei

im Ely s ium unsere diesjährige
Mitglieder Versammlung

statt, 2u welcher wir hiermit ergebenst einladen.
Tagesordnung Geschäftsbericht, Bächerei-

jragen, Wahlen, Arbeitsplan, Beitragstestsetzung,

Verschiedenes. Der Vorstand

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag 319 Uhr

Künstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt trei! Eintritt frei
geh l Gullerſünereren

Harnſtoff, Blumendünger, Baſt,
Baumwachs, Obſtbaumkarbolineunnt,

Ungeziefer Vertilgungsmittel.
Fritz Böſche, Breiteweg 11112.

Am Freitag
dern Maium
culte Frite

II. Teil
Der

5
Wo
Wo
Wo
Wo
Wo
Wo

iſt der größte Konzertgarten
iſt der größte Spielplatz
iſt der ruhigſte Garten
gibt es la Kaffee
gibt es Pilſener Biere
iſt ſtändig Radio-Konzert
ohne Aufſchlag

z Gubderer Jl

Jeden Sonntag
D r Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſeraße 6.

i. Lindenbaum!
Bitte heute 7.30 Ubr
beſtimmt zu erſcheinen

Arm Freitag
den 11. Mat

Uhr

Der alte Frita
II. Teil

Ortsgruppe Halberſtadt.
Zu unſerem am Sonnabend d. 5. Mai
20 Uhr, im Reſtaurant Vaterland

ſtattfindenden

MaiglöckchenFeſt
beſtehend in Konzert, Geſang, humoriſtiſchen Vor
trägen, Preisraten und Tangz, werden unſere Mit
glieder mit Ihren Angebörigen freundl. eingeladen.

Der Vorſtand.

Golohwilter Mandoni
neue Vielsoifiog Kapelle

Von 31
bis 7 Uhr Konzert!

An alle fortsohrittlich u. modero Denkenden

Die hiesige Ago Sektion Feranstaltet

2 Werbewochen
vom 24. April bis 8. Mai

10 Prozent Preisermaßigung
Es soll jeder darauf achten, der reparatur-
bedürtuge Schuhe hat, daß er damit zu einem
der nachstehenden modernen Betriebe geht.
eben erstklassigen. nach allen Kegeln
ges Forischritts ausgeführten Reparaturen,
sowie Maß- und Luxusarheiten emptehlen

wir uns ferner in

Spezialitäten-
M Unstehtd. Obertederreparaturen 2. Speziaf-
besohlung „Fußtrocken 3. Kufkitten von
Grep- Rubber-Sohlen. 4. Färben und Auf
frischen sämtl, farbigen Schuhe nach dem

neuesten Ver fahren.
Wollen Sie sich vor Nachteille schützen, so
aohten Sie im besonderen auf unsere Schutz
marke. Nicht die Reklame, sondern die Tat-

sachen sind unser Leitmotiv.
Bsachten Sie die Werbe-Plakate des D. A. B.

an den Ansehlagsäulen.

Die Mitglieder der Aco-Sektion Hahetstadt
(los Deutschen Ago- Bundes

P. Max, Harmoniestr. 53
0. Kahmann, Sedanstr. 64.65 (Kellerwerkstatt)
H. Penneckendorf, Franziskanerstr. 44
(sind Inhaber der goldenen und silb. Medaillen)

C. Budzinskl, Schuhstr. 49
Fr. Seiler, Lichtwerstr. 4

Schützenwall
Sonntag ab 6 Uhr

Gesellschafts Ball
Verstärkie Hauskapelle

Eintritt: Damen 60 Pig Herren 80 Pfg.

afent- ingehient Bähme, Häalhberstagt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Ver b. Beratenderhat. Ing.

firnis

o

Spezialgeschalt in Farben
Lacken Tapeten

Hohever 20 Grodenberg

Zzentralverband der Angeſtellten

Wird in
Halbersta dt ein

Von leistungsfähigem Geschäftsunternehmen
erster Geschiäftslage

Laden
Du mieten gesmenh t.

Ewtl. Kommt auch ein Hauskauf in Frage
Angebote unter Nr. K. 214 an dis Ge-

schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

von

r es Neues
IIIIIDDDDDDDDDDDDDDDchhnD C

a8 Am Sonntag, 6. U. 19, Mai

BIcitfen- Fest
auf dem

„Pinden berg
Gr. Xonzert?
(Erstklassige Besetzung der Musik.

Empfehle: Obstweine, Mai-Bowle, sowie gut-
gepflegte Biere, Eis u Torte m. Sahne,

Es ladet jreundlichst ein Scohliephake.

Anfang 3 Uhr Eintritt ſre;
Die diesjährige

Hauptverſammlung
der Gewerkſch. Deutſcher Lokvmotivf.

Ortsgruppe Halberſtadt,
findet am Sonntag den 6. Mai, vorm 930 Uhr
im Stadtpark ſtatt. Das Erſcheinen aller dienſt
freien Mitglieder iſt erſorderlich. (Vorſtandswahl)

Der Vorſtand.

Kaffee und on
(Bar)

Jeden Abend der Ungariſche Geigen- Künſtler

Herr RSonntag nachmittag 3 Uhr
Familien Kaffeekränzchen, Konzert

Portion Ia Kaffee 50 Pfg
Abends 8 Uhr S

Muſik-Folge: Oper, Operette, Schlager-
e Bei gutem Wetter findet Nachmittags das

Konzert im Garten ſtatt
Jeden Dienstag und Donnerstag

Tanne ben

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. L. Frauen Alle Türen geöfnet.)

9i, Uhr vorm Kantatefeſtgottesdienſt. Pf. Frbr,
v. Rechenberg. (Thema: „Von Freude zu Jreude!“
Matth. 25, 21.) Jm Anſchluß Kindergottesdienſt
Montag, abds. 8 Uhr. Monatsverfammlung der
kirchlichen Körperſchaften
Dienstag Ausflug der Frauenhilfe-Liebfrauen.
Abfahrt 3 Uhr Weſterntor, nach Haſſerode Bhf
Donnerstag abds. 8 Uhr, Verein für die weibliche
Jugend Bibelſtunde DeFreitag. ahds. 6 Uhr im Gemeindeſaal (Büchtjng
ſtraße 20): Bibelſtunde. Derſelbe. (Thema: Die
Auferſtehung der Toten a. d Hand vom 1. Korin
ihner Br) Im Anſchluß Vorbereitung auf den
Kindergottesdienſt

St. Sylveſtrikirche. Sonntag vorm. 9, UhrKantate- Gottesdienſt, Pf. Ammer II. Uhr Kinder
lehre. Derſelbe Abends s Uhr Verein f. d. weibl.
Jugend, Bibelſtunde. Montag nachm. 3 Uhr Frauen
nähverein. Abds. 8 Uhr Bibelſtunde. Dienstag
nachm 5Uhr Verſammlung der Gemeindehelferinnen.
Abends 7 Uhr Andacht im St. Georgsſaale, Pf.
Ammer Mittwoch abds. Uhr Verein für die
weibl Jugend. Liederabend.

Wartburgverein: Donnerstag Vereinsabend.

Mksgusſchuß der Gewerlſchaften.
Moutag, den 7. Mai, abends 8 Uhr,
im „Gewerkſchafſtshaus“ (Speifeſaal)

Tagesordnung.1. Geſchäftliches. 2. Abrechnung von der Maifeier.
3. Quartalsabrechnung. 4. Verſchiedenes

Zu dieſer Sitzung werden die Delegierten, ſowie
die Vorſtande mitglieder der Gewerkichaften
eingeladen, mit dem Erſuchen, beſtimmt zu erſcheinen

Der Vorstand
Kartellvorſtandsſitzung.Heute Sonnabend,

abends s Uhr

t abend

Freund!
Jung anſtändig. Burſche
von auswärts bier in
Stellung wünſcht die Be
känntſchaft eines ordent
lichen aufrichtigen, ehr
lichen. naturliebenden
Handwerker- oder Kauf
männslehrling. welcher
des Abends u Sonntags
Zeit hat und ſich ſo wie
irh auch, einſam fühlt, u
ſich nach einem treuen,
anhänglichen Freunde
ſehnt, zwecks gemeinſam.
Harzwanderungen und
Radtouren ohne beſond
Geldausgaben Nur gang
ausführliche Briefe mit
voller Adreſſe erbitteunter M. 216 an die
Geſchäftsſtelle d Zeitung
Sollte ein Rad noch nicht
vorhanden ſein ſo könnte
ich vorläufig ein ſoches
zur Verfügung ſtellen.
e

Eisu- Bettentall
Stablmatr Kinderbett.
günst. an Priv, Kat. 881 fr
Bisenmödeltadrik Sudl (Thür.)

Ei serne
Beftstellen
grobe Auswahl, billigst

H. Schneider

S

ar t

Theaterbun.
Stächt. Kurhaus.
Mitiwoch, den 9 Mai,

abends 8 Uhr
„Dwölftausend“
Schauspiel in 3 Akten von

Bruno Frank.
Reg. Intend. Rudolt Hartig

Preise der Platze
2.25, 175, 1.25, Schul 0.75

Vorverkauf: Zigarrenhaus
Ramwe, Westerntor,

Papierhandl. Schaffhaus er.
Breitestrabe, Hernruf 95.
Stammplatze bis Dienstag

abholen.

Lehrling

Wir ſuchen für den
Virtſchaftsbetrieh

des Gommerbades:

1 BüfettierGBüfettierFrl.)
3 Kellner
1 jungen Hausdiener
s ungbbängige Damen

für Verkaufsſtände
Hausmädchen
I Abwaſchfrau
1Toilettenfranu.

Bezahlung erfolgt nach
dem Tarif für Gaſtwirts
Angeſtellte. Einſtellung
vorausſichtlich Mitte
nächſter Woche

Damen ung

Herren
(redegewandte, können
viel Geld verdienen; ge
eignet als Haupt oder
Nebenberuf Es handelt
ſich um das Werben einer
altbetannten, konkürrenz
los villigen Familien
VerſicherungsZeitſchritt:

eldungen erwünſcht
Sonntag von 1112 Uhrbei Werbeleiter Walther
Dieſtel, Reſtaurant
Eggert. H. d. Richthauſe 8

Kaſſierer
geſucht der bei der
Arbeiterbevölke rung
wöchentlich Mk. 120.
einkaſſieren muß, gegen
10 Proviſion als Ent
ſchädigung.

Evtl. kommt auch Allein
vertretung f. Halberſtadt
in Frage Möglichſt ab
gebauter Beamter

Offerten an Vrieh
Bermig, G. m. b. H.
Berlin s. O. 16.,Neanderſtraße 4.

Sauberen

Sohn achtbarer Eltern
ſtellt ſofort ein

Adolf Michler
Vau u. Röbeltiſchlerei

Frangziskanerſtr. 40.

Beschlagnahmefr.
Wohnung geg. Abſtand
geſucht. Größe iſt gleich
Angeb unter L. 215 an
d. Geſchäfts ſt dſ. Zeitung.

Schriftliche Heimarbeit
Vitalts- Verlag 579

München

Friſch Muitran

(Waldmeiſterhowle)

Flaſche 80 Pfennig
ohne Glas
empfiehlt

Weinhandlung

Beth. Fuhrwann
Breiteſtraße 74

Sämmtliche Kohlpflansen
verkauft
Ernſt Weithauer
Minslebenerſtraße 45.

Heute 6 und 9 Uhr
Otto Gebühr in

I. Teil „Ausklang“
u

als Der alte Fritz
n Heute nachmittag 2 Dir man
Kinder Vorstellung

Morgen Sonntag
3 VOoORSTELLUNGEN

4, 6 und 9 Uhr

S Schloß-Lichtspiele

S

h

e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 106. Sonntag, 6. Mai 1928. 3. Jahrgang.
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Kleine Chronik.
Obſtwein „vom Faß“.

Ausſchauk in Werder während der Vaumblüte.
Jn Werder, dem Baumblüten-Wallfahrtsort Berlins, wird der

öſtliche Wein des Vorjahres wirklich vom Faß ausgeſchenkt.

Ein neuer Flugweltrekord iſt auf dem Flugplatz Mitchellfield
bei Newyork von dem amerikaniſchen Fliegerleutnant Tho
mas aufgeſtellt worden. Er blieb mit ſeinem Flugzeug ohne Be
gleiter 35 Stunden und 25 Minuten in der Luft.

Notlandung im Londoner Stadtpark. Mitten über London ge
riet während der Abendſtunden ein Flugzeug in Schwierigkeiten,
ſodaß eine Notlandung unvermeidbär war. Der Pilot ging mit
ſeinem Apparat auf den Batterſea- Park nieder und landete auf
einer Raſenfläche. Der Park wär zu dieſer Zeit voller Spazier
gänger und ſpielender Kinder. Wie durch ein Wunder wurde aber
niemand verletzt; auch das Flugzeng konnte unbeſchädigt landen.

Nationalſozialiſtiſche Grabſchünder. Vor dem Kölner Schöf
fengericht hatten ſich die Ackergehilfen Peter Schänder und Hein
rich Ecken wegen Grabſchändung zu verankworten. Sie haben im
Dezember 1926 auf dem israelitiſchen Friedhof zu Kerken bei Dü
ren Grabſteine umgeworfen, ſowie Marmorverzierungen und Ein
friedigungen der Grabmale beſchädigt. Die Angeklägten waren
geſtändig, ſie wurden jedoch auf Grund des S 51 freigeſprochen, da
ſie nach dem Urteil des mediziniſchen Sachverſtändigen voll kom
men verblödet ſeien und kaum über die geiſtigen Fähigkeiten
eines ſechs bzw. vierjährigen Kindes verfügten.

Konſumräuber und Brandſtifter. Zwei Schwerverbrecher, der
Wiährige Schuhmacher Wilhelm Behniſch uns ſein 18fähriger Br.

der der Schweizer Alfred Behniſch aus Schönbach hatten ſich die
ſer Tige wegen gemeinſchaftlicher Brandſtiftung vor dem Schwur
gericht Bau zen zu veranworten, Beide ſind bereits früher we
gen eines gemeinſchaftlich ausgeführten bewaffneten Raubüberfalls
auf das Verkaufsperlonat des Konſumvereins Köblitz bei Bautzen
verurteilt worden. und zwar Wilhelm zu h Jahren Zuchthaus und
ſein Brider zu zwei Jahren Gefängnis Die Strafen werden jetzt
von den Verurteilten verbüßt. Wilhelm Behniſch hat inzwiſchen
geſtanden, gemeinſam mit ſeinem Bruder in Dürrhennersdorf, La
walde und Schönbach an Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude
Feuer gelegt zu haben, wegen dieſer Straftaten wurde je(t Wilhelm
B. zu 4 Jahren ZJuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, ſein Bruder
Alfred zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehr
verliuſt verurteilt. Aus den jetzt erkannten und den früheren
Strafen wurden Geſamtſtrafen gebildet und zwar für Wilhelm
Behniſch 9 Jahre Zuchthaus und für Alfred Behniſch 3 Jahre 6
Monate Zuchthaus.

Schreckenstak eines Gendarmen. In der Ortſchaft Batta an der
ungariſchefugoſtawiſchen Grenze richtete am Freitag
der Gendarmeriewachtmeiſter Stefan Kovacs ein furchtbares Blut
bad an. Kovacs, der offenbar plötzlich vom Wahnſinn befallen
wurde, ſchoß den Kommandanten des Gendarmeriepoſtens, deſſen
Fran, die Köchin und einen Gendarmen nieder dann lief er auf
die Straße und ſtreckte den ihm gerade entgegenkommenden Ge
ſchäftsführer der ſtaatlichen Konſumgenoſſenſchaft durch einen
Schuß nieder. Schließlich tötete ſich der Amokläufer ſelbſt durch
einen Schuß in den Kopf. Sämmtliche Opfer waren ſofort tot, nur
die Gattin des Kommandanten iſt noch am Leben, ſie liegt jedoch

hoffnumgslos danieder. rEin ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in Jugoſla-
wien auf der Strecke nach Temesvar in der Nähe von Zanta.
Bei einer ſcharfen Biegung ſprangen mehrere Perſonenwagen
eines überfüllten Lokalzuges aus den Schienen und ſtürzten den
Bahndamm hinab Zahlreiche Reiſende verſuchten vorher abzu
ſpringen, gerieken dabei aber unter die herabſtürzenden Wagen.
Bisher wurden fünf Tote feſtgeſtellt ſechs Perſonen ſind ſchwer
verletzt. Eine große Anzahl von Reiſenden hat leichtere Verketzun
gen davongetragen.

Dreihunderk Menſchen verbrannt? Jn der Nähe von Schan
ghai, auf der öſtlichen Seite des Fluſſes Wangpu, iſt die Stadt
Pootung zum Teil niedergebrannt. Auf einem Gebiet von einer
Quadratmeile wurden alle Häuſer bis auf die Grundmauern ver
michtet. Mindeſtens 800 Bewohner ſollen in den Flammen umge
kommen ſein.

Ein nächtlicher Banditenüberfall wurde auf das Gehöft des
Landwirts Erbach in der Nähe von Wülfrath bei Elberfeld
verübt. Zwiſchen drei eingedrungenen mastierten Räubern und
dem Schwager des Beſitzers, Robert Börter, kam es zu einem hef
tigen Kampf, in deſſen Verlauf Börter 10 Dolchſtiche erhielt, von
denen einer die Lunge verletzte Der Landwirt Erbach wurde mit
vorgehaltenen Revolvern gezwungen, ſein im Hauſe befindliches
Geld herauszugeben. Das Dienſtmädchen ſprang vor Schreck aus
dern Fenſter des im erſten Stock gelegenen Schlafgimmers und zog
ſich hierbei einen komplizierten Beinbruch zu. Die Tater ergriffen
die Flucht. An dem Aufkommen des ſchwerverletzten Börter wird
gezweifelt

Razzig im Pariſer Marokkanet- Viertel. Anläßlich der Verhaf
kung zweier Perſonen, die falſche Päſſe an nach Frankreich einge
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wanderten Marokkaner verkauften, nahm die Pariſer Polizei eine
Razzig im Pariſer Marokkaner-Viertel vor. Dabei wurden 300
Verhaftungen vorgenommen Es ſtellte ſich heraus, daß 70 der ver
hafteken Marokkaner überhaupt keine Ausweiſe beſaßen. Die Ma
rokkaner hauſten in engen und niedrigen Baracken oft zu fünf
oder ſechs in einem kleinen Raum, ſodaß ſie kaum Platz genug
hatten, ſich auf dem Boden ausſtrecken zu können.

Betäubung durch Zigarettenrauch. Ein Bromberger befand ſich
im Schnellzug Danzig Bromberg. Jhm gegenüber nahm
in Dirſchau eine Dame Platz, die eine Zigarette rauchte und den
Rauch in die Nähe ihres Gegenübers blies. Der Reiſende wurde
ſchläfrig durch den Rauch, hotte aber noch ſoviel Willenskraft, die
Hände über der Bruſt zu kreuzen, da er in einer Jnnentaſche eine
größere Summe Geldes trug. Als er erwachte, war die Dame
verſchwunden und mit ihr Taſchenühr und Kette. Nur die Brief
taſche war unberührt. Die Täterin wurde nicht gefaßt.

„Jch will nicht, Mama!“ Eine grauenhafte Szene hat ſich am
Seineufer in Paris abgeſpielt. Eine Mutter zog mit aller Ge
walt ihren ſiebenjährigen Jungen ins Waſſer. Das Kind wehrte
ſich nach Kräften, ſtemmte ſich gegen den Boden, ſchlug um ſich und

ſchrie „Ich will nicht, Mama! Was iuſt du, ich will nicht ins
Waſſer. Späaziergänger entriſſen der Mutter den Knaben und
brachten beide ins Polizeirevier. Der dramatiſche Vorfall am
Seineufer fand hier ſeine tragiſche Erklärung. Der Mann hatte
die junge Frau verlaſſen; verzweifelt, arbeits und mittellos, in
Angſt um die Zukunft, die ihres Kindes harrte, beſchloß ſie, aus
dem Leben zu ſcheiden und den Sohn mit ſich zu nehmen. Der
glückliche Zufall hat ſie daran gehindert, ihre Abſicht zur Ausfüh
rung zu bringen. Die Frau wurde verhaftet der Knabe der öf
fentlichen Fürſorge übergeben vielleicht wird nun für beide ge
ſorgt ſein.

Schuld und Sühne. Jn Leningrad beging ein jähriger
Junge an einem vierjährigen Mädelchen ein Sittlichkeitsverbrechen.
Der Vater des Knaben, außer ſich über die Tat ſeines Sohnes, er
griff einen Lederriemen und züchtigte ihn. Ein unglücklicher Schlag
traf den Jungen auf den Kopf; er verlor die Beſinnung und ſtarb
auf dem Wege nach dem Krankenhaus. Die Riemenſchnalle hatte
den Kopf verletzt.

Mit Blut erkaufte Freiheit. Jm Gefängnis von Aſheville
in den reinigten Staaten hatte ein gewiſſer Riley zwei Jahre
zu verbüßen, weil er ſeine Frau böswillig verlaſſen hatte. Nun
wurde bei einem Einbruch in Aſheville ein 14jähriger Knabe na
mens Alvpin Cothran, der ſeine Mutter heldenhaft verteidigt hatte,
durch Dolchſtiche von den Einbrechern ſo ſchwer verletzt, daß eine
Bluttransfuſion notwendig war. Riley erbot ſich freiwillig dazu,
von ſeinem Blute herzugeben, leider konnte ſein Opfer den kleinen
Helden auch nicht mehr retten Die Einwohner von Aſheville ſand
ten aber an den Gouverneur zugunſten Rileys eine mit vielen Na
men üUnterzeichnete Bittſchrift und erreichten, daß Riley aus Dank
für ſeine Opferwilligkeit freigelaſſen wurde.

Nicht weniger als 410 Zeugen ſind in einem Bauſkandalprozeß
geladen worden, der dieſer Tage vor dem großen Schöffengericht in
Breslau ſeinen Anfang genommen hat. Die Anlklageſchrift um
faßt 50 Seiten. Es handelt ſich um den größten Betrugsprozeß,
der die Breslauer Gerichte bisher beſchäftigke. Die Verhandlung
ſoll zwei Monate in Anſpruch nehmen. Angetlagt ſind der Kauf

mann Georg Ninnemann, der Bautechniker Fritz Appelt,
der Kaufmann Auguſt Karkus und der Bauangeſtellte Robert
Spallek. Ninnemann und Karkus haben ſich die Not Woh
nungſuchender zu Nutze gemacht und in „Einnahmen“ umgeſetzt.
1926 wurde unter Beteiligung der übrigen Angeklagten ein
„Reichsbaubund? gegründet und eine außerordentliche große
Werbetätigkeit über das ganze Reich entwickelt Alles was in den
Werbeſchriften ſtand. war Lug und Trug. Zahlreiche Bauluſtige
wurden betrogen, viele ſogar um ihr ganzes Vermögen gebracht.
Eine Reihe Angeſtellter des Unternehmens, die Kautionen ſtellen
mußten, ſind um ihre Erſparniſſe gebracht worden. Appelt und
Ninnemann ſollen durch ihr Treiben über 100 000 Mark ergaunert
haben.

Fernſehen in Amerika. Das erſte Land der Welt, in dem das
Prinzip der Tele viſion (Fernſehen) neben dem Radio praktkiſch
angewendet werden wird, iſt Amerika, wo die Rundfunkteilnehmer
binnen kurzem auf ein tägliches Programm drahtloſer Bildüber
kragung im eigenen Heime werden äbonnieren können. Dabei
werden die jüngſt fertiggeſtellten neuen Apparate der engliſchen
Baird Televiſion Company zur Anwendung gelangen. Wie der
Vertreter dieſer Firma der engliſchen Preſſe mitteilte, hatte das
amerikaniſche Syndikat, das die erſten privaten Aufnahmeſtationen
für drahtloſe Bildübertragung eröffnen wird, ſeine Fachleute in
alle Kulturſtaaten der Welt geſandt. um das für eine kommerzielle
Verwendung am beſten geeignete Patent zu finden, und hat ſich
ſchließlich für die engliſche Erfindung entſchieden. Die Koſten für
die Jnſtallation eines Baird ſchen Apparates ſind vorläufig noch
ſehr hoch. Sie betragen 800 Mark für jeden Abonnenten. Wir
finden uns hier dem erſten Schritte zu einer Entwicklung gegen
über, die zweifellos binnen wenigen Jahren das Fernfehen zu
einer weitverhreiteten und ſelbſtverſtändlichen Einrichtung machen
wird, wie es heute für uns das Radio geworden iſt. t

Im Dresdener Spritſchieberprozeß wurde am Freitag folgendes
Urteil gefällt Lindenborn wegen aktiver Beamtenbeſtechung,
öffentlicher Urkundenfälſchung, fortgeſetzten Betrugs, Siegelbruchs
und Monopolhinkerziehung 5 Jahre Zuchthaus und 100 000 Mark
Geldſtrafe oder ein weiteres Jahr Zuchthaus, 2 400 000 Mark Mo
nopolſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis, 600 000 Mark Werterſatzſtrafe
oder 1 Jahr Gefängnis ſowie 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt, Jan ke
wegen paſſiver Beamtenbeſtechung, öffentlicher Urkundenfälſchung
und Monopolhinterziehung 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus und
10 000 Geldſtrafe oder weitere 6 Monate Zuchthaus, 1 760 000
Mark Monopolſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis, 440 000 Mark Wert
erſatzſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis ſowie 3 Jahre Ehrenrechtsver
luſte, Schöne aus gleichen Gründen 1 Jahr Zuchthaus, 2000
Mark Geldſtrafe oder 1 Monat Zuchthaus, 200 000 Mark Mono
polſtrafe oder 6 Monate Gefängnis und 50 000 Mark Werterſatz
ſtrafe oder 8 Monat Gefängnis ſowie 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt,
Schreiber wegen Beihilfe zur Urkundenfälſchung und Amtsver
gehen anſtatt einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Mo
naten 300 Mark Geldſtrafe, Schwin da ck wegen Monopyolhinter
ziehung 280 000 Mark Geldſtrafe oder 8 Monate Gefängnis und
70 000 Mark Werterſatzſtrafe oder 4 Monate Geängnis, Roſe und
Müller je ein Jahr Gefängnis und 800 Mark Geldſtrafe oder
6 Wochen Haft. Für die Werterſatzſtrafen haften ſämtliche Ange
klagten als Gemeinſchuldner.

s 218.
Faſtnaächt in Frankfurt a M. Auf dem Maskenballe tanzt

ein achtzehnjähriger Arbeiter mit einem gleichaltrigen Kindermäd
chen. Einige Wochen ſpäter geſteht der Achtzehnjährige ſeinem etwa
fünfzigjährigen Vater, die Ballnacht ſei an ſeiner Geliebten nicht
ſpurlos vorübergegangen. Sie erwarte ein Kind.

Den Vater packt ein Grauen. Soll ſein achtzehnjähriger Sohn
das Schickſal des Vaters teilen? War nicht auch der Sohn die
Frucht einer unbedachten Nacht? Aus Pflichtgefühl war der Vater
eine Ehe eingegangen, der kein Glück und keine Liebe entſprungen
war, die das Leben zweier Menſchen zerſtört hatte. Die Familie
hatte kein frohes Heim; ſie war nur eine Zwangsgemeinſchaft, weil
ja der Vater eine Andere liebte und bei ihr das ſuchte, was ihm
ſeine Ehe nicht geben konnte. Sollte dieſes Los auch den Sohn
treffen?

Der Sohn und das Kindermädchen ſind mit der Beſeitigung der
Folgen der Nacht einverſtanden. Der Arzt verweigert die Hilfe
Das Geſetz verbietet es ihm. Der junge Arbeiter droht mit Selbſt
mörd. Der Vater und ſeine Freundin überreden das ſchwangere
Mädchen zur Fruchtabtreibung. Nach langem Hin und Her willigt
das Mädchen ein.

Einige Tage ſpäter, an einem Nachmittag, wird von unbekann
ter Seite die Rektungsgeſellſchaft alarmiert. Jn einem Hotel liege
eine Schwerkranke. Das Auto fährt vor. Der Portier weiß von
nichts. Allerdings ſeien ein Herr und eine jüngere Dame vor etwa
einer Stunde abgeſtiegen, doch ſei der Herr bereits wieder fortge

gangen. Die Sanitäter gehen in das Zimmer des Paares. Dort
liegt das Kindermädchen tot auf dem Diwan. Die Mordkommiſſion
wird alarmiert. Der Sohn wird verhaftet.

Der Vater geſteht ſeiner Freundin, er ſelbſt habe ohne Wiſſen
ſeines Sohnes das Mädchen in das Hotel geführt. Bei dem Abtrei
bungsverſüche ſei ihm die 18jähr. unter den Händen geſtorben. Ver
zweifelt rennt der Vater in der Stadt umher. Er will den Sohn
retten, ruft die Polizei an und ſchließt ſeine Ausſage mit den
Worten: Jetzt gehe ich nach Hauſe und erſchteße mich. Bis die
Polizei in die Wohnung kommt, iſt der Vater bereits tot. Eine
leere Kognokflaſche und ein Revolver liegen neben ihm. Der Bru
der des Toten kommt von weither zur Beerdigung, wird irrſinnig
und muß in eine Anſtalt gebracht werden.

Vor Gericht ſtehen der Sohn und die Freundin des Vaters unter
der Anklage der Anſtiftung zur Abtreibung. Der Sohn erhält vier
Monate, die Freundin ſechs Wochen Gefängnis. Die Strafe wird
bedingt erlaſſen. Das Gericht will ſehen, „ob ſich die Verurteilten
bewähren.“

Auf jeden Fall hat ſich der S 218 bewährt
Jakob Altmaier.

Mvorbrände in Holland.
Die holländiſche Provinz Drente mit ihren ungeheuren

Modren wird ſeit Jahren in den Frühlings und Sommermongten
von ſchweren Moorbränden heimgeſucht Drente iſt die ärmſte
der nieder ländiſchen Provinzen, und mancher Torfbauer iſt durch
nen Moorbrand in wenigen Augenblicken bettelarm geworden
oft wurden ganze Dörfer bedroht, und zahlreiche Menſchenleben
kamen in den Flammen um. 1917 forderte ein Moorbrand 20
Menſchenleben, außerdem brannten mehrere hundert Häuſer nie
der

Auch in dieſen Tagen ſteigen bei Valthermond, Ehmen
und an anderen Stellen der Provinz wieder die Rauchſäulen in die
Frühlingsluft, und das Feuer bahnt ſich durch die ungeheuren
Torfmaſſen mit zäher Ausdauer ſeinen Weg. Vei Valthermond
hat die Feuerfront eine Breite von mindeſtens einen Kilometer
die Gegend bietet den Anblick eines gewaltigen Feuermeers. Das
Dorf Blokken iſt durch erſtickenden Rauch ſchwer gefährdet. Hält
der jetzige Oſtwind weiter an, ſo iſt mit einer neuen großen Kata
ſtrophe zu rechnen, zumal alle Löſchmittel unzureichend ſind. Die
große Ammonigkfabrik in Klazinaveen wird als verloren betrach
ket. Der Rauch iſt bis auf 40 Kilometer Entfernung wahrnehm
bar. Der Ort Valthe, der 3 Kilometer vom Hauptbrandgebiet ent
fernt liegt iſt bereits durch den Rauch unbewohnbar geworden.
Die Bewohner der benachbarten Dörfer halten ſich bereit, auf das
erſte Zeichen hin ihre Wohnſtätten mit Hab und Gut zu verlaſſen.
Valthersmondsveen iſt ebenfalls ſchon geräumt. Kritiſch iſt die
Lage auch weiter füdwärts in Emmen- Erſſcheiderveen geworden,
wo man wegen des ſtarken Windes ebenfalls das Schlimmſte be
fürchtet

51 Stunden gegen einen Hai. Mr. White-Wickham aus Lon
don weilte in Auſtralien. Gleichſam zur Erholung ging er
des öfteren angeln. Er freute ſich, als ſich die Schnur ſtraffte, aber
die Freude dauerte nicht lange, denn der Fiſch war ſtärker als der
Mann und zog mit dem Boot etwa 18 Kilometer die kreug und
quer. Da merkte Mr. Wickham, daß er einen Hammerhat an der
Angel hatte, ſchließlich gelang es ihm, ſeinen gefährlichen Gegner
mit der Harpune zu erlegen und an Land zu bringen. 51 Stun
den hatte der Kampf mit dem Tier gedauert, das 800 Pfund wog
und 4,80 Meter lang war. Der Umfang an der dickſten Stelle be
trug 1,82 Meter. Es iſt dies der größte Hat, der bisher in Neu
ſeeland gefangen wurde.

v vAgitiert!]dA nJeder Arbeiter der sich der Agitation ent-
Zieht, verläßt die allgemeine Sache und die
eigene zugleich Je mehr ihr agitiert, desto
mehr 2wingt ihr unsere Gegner. uns Kon
kurrenz zu machen und uns die Spitze bieten
zu woſlen. ſe mehr sie uns Konkurrenz
machen, desto mehr sind sie selbst ge-
zwungen, die Berechtigung unserer Forde-
rungen anzuerkennen, unseren Zwecken
Vorschub 2u tun und durch ihre eigene
Agitation die Reihen unserer Anhänger zu
vermehren. Es lebe die demokratische soziale

Agitation Lassalle.Stärkt die Front fär den Wahlkampf



Oeffentliche Wählerverſammlungen
in den Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Am Sonnabend, den 5. Mai, abends 20 Uhr
Derenburg, Bürgergarten, Ref. Landtagsabgevrdnete

Bolkmann, Halberſtadt.
Aihenſtedt, bei Jung, Ref. Redakkeur Richard Matktheus, Hal

berſtadt:.
Oſterwieck, Gewerkſchaftshaus (Ratsgarten), Ref. Reichstagskandi-

dat Walter Röber, Magdeburg
Haſſerode, Zur Quelle“, Ref. Reichstagsabgeordneter P. Bader,

Magdeburg
Harsleben, Zum Ratskeller“ Ref. Fr. Schütte, Halberſtadt.
Wülperode, Ref. Reinhold Eitz, Angeſtellter, Halberſtadt.

Am Sonnkag, den 6. Mai, nachmittags 16 Uhr
Reddeber, „Zum Schwarzen Adler“,

Paul Bader, Magdeburg
Oſterode, bei Löhr, Ref. Reinhold Eitz, Angeſtellter, Häcberſtadt.

Am Sonnkag, den 6. Mai, abends 20 Ahr:
Göddeckenrode, bei Bothe, Ref. Landtagsabg. Minna Boll mann.

Halberſtadt.
Abbenrode, bei Weihe, Ref. Gewerkſchaftsangeſtellter P. Wille,

Halberſtadt.
Langeln, bei Veckenſtedt,

Rabe, Magdeburg
Minsleben, im Gemeindekrüg, Ref. Gewerkſchaftsangeſtellter Otto

Niehardt, Halberſtadt.
Ströbeck, bei Hellwig, Ref. Gewerkſchaftsangeſtellter, K. Knoche,

Minna

Ref. Reichtagsabgeordnetergsabg

Ref. Gewerkſchaftsangeſtellter Wilhelm

Halberſtadt.
Silly, bei Krelle, Ref. Gewerkſchaftsangeſtellter W. Backsman n,

Halberſtadt.
n Kaſten, Ref. Schriftleiter R Mattheus Halber

ſtadt
Kimbeck, Ref. Reinhold Eitz, Angeſtellter, Halberſtadt.

Am Monkag, den 7. Mai, abends 20 Uhr
Wehrſtedt, bei Schütze, Ref. Landtagsabgeordneter Ernſt Bran

denburg, Magdeburg
Aſenburg, im Lindenhof, Ref. Reichstagsabgeordnete Marie Ar

ning, Magdeburg
Am Mittwoch den 9. Mai, abends 20 Uhr

Hornburg, in der Halbinſel. Referent: Landtagsabgeordn. Kaſten
Schönebeck.

SleinQuenſtedt. bei Bienert, Ref. Stadtrat Paul Wille, Halber
ſtadt

Unſere Mitglieder in den angeführten Orten werden erſucht, für
einen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.

Der Ankerbezirksvorſtand. J. A.: Fr. Schütte.

Aus Wehrſtedt.
Der Wahlverein der SP D) hielt am Sonnabend

im Lokal Raeke ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt
die Abrechnung vom 1. Quartal gegeben wurde. Die Kaſſenverhält
niſſe ſind günſtig, die Beitragsleiſtung iſt beſſer geworden, als im
Vorjahre. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Sodann wurde
die Durchführung der Wahlen eingehend behandelt. Genoſſe Schütte
kennzeichnet hierbei die „Heldentaten“ der Bürgerblockregierung
und fordert die Anweſenden zur kräftigen Mitarbeit auf. Auch die
Frauen, ſo ſagte Gen. Schütte, haben dankt der Sozialdemotratie
1918 Gleichberechtigung im Staate und das Frauenwahlrecht be
kommen. Und ſo iſt es auch ihre Pflicht, Kleinarbeit für die Partei
zu leiſten. Nur wenn intkenſiv gearbeitet wird, kann der Sieg er
rungen werden. Mit einem Hoch auf die deutſche Sozialdemokratie
ſchloß der Redner ſeine intereſſanten Ausführungen Gen. Palluch
teilte mit, daß unſere Flugblattverbreitung ſofort beginnen ſoll. Der
Ort iſt in fünf Bezirke eingeteilt. Ferner teilt der Vorſitzende mit,
daß am Montag, den 7. Mai, abends 8 Uhr, im Lokal Schütze in
einer öffentlichen Wählerverſammlung der Landtagsabgeordnete
Gen. Brandenburg ſpricht. Es iſt Pflicht aller Parteigenoſſen, für
Maſſenbeſuch dieſer Verſammlung zu ſorgen. Die Stimmliſten
liegen während der Dienſtſtunden im Gemeindebüro aus. Auch das
iſt ein Gebiet, auf dem unſere Parteifunktionäre Aufklärungsarbeit
zu leiſten haben. Damit fand die Verſammlung ihr Ende

(Wählerliſten einſehenl) Die Stimmliſten zu den
Reiche und Landtagswahlen liegen bis Sonntag, den 6. Mai im
hieſigen Gemeindebüro während der Dienſtſtunden aus Wählbe
rechtigt ſind alle Wähler und Wählerinnen, welche am 20. Mai
das 20. Lebensjahr erreicht haben. Wer nicht in der Stimmliſte
ſteht, geht feines Wahlrechts verluſtig, darum ſollte jeder ſich über
zeugen, ob ſein Name in der Wählerliſte ſteht.

GSlugblattverbreitung.) Alle Parteigenoſſen, ins
beſondere die Funktionäre verſammeln ſich am Sonntag früh um
8 Uhr vor dem Konſum zur Teilnahme an der Landagitation nach
Gr. Quenſtedt. Keiner darf fehlen

Geffenkliche Wählerverſammlung) Wir ver
weiſen nochmals auf die am Montag im Lokal Schütze ſtattfindende
Wählerverſammlung, in welcher Gen. Brandenburg ſpricht. Alle
Beamte, Gewerbetreibende, Arbeiter und Frauen ſind hierzu ein
geladen

Aus Quedlinburg.
EGrbeiterkinderfreunden) Die Roten Falken haben

in ihrer letzten Veranſtaltung folgendes Programm für Monat Mai
aufgeſtellt. Sonntag, den 6., Fahrt für alle Radfahrer, Mittwoch,
den 9., Liederabend, Mittwoch, den 16., Brettſpielabend, Mittwoch,
den 23., Kartenleſen ab 17 (5) Uhr im Gelände, Mittwoch, den 30.,
Luſtiges Monatsende. Außerdem findet wöchentlich einmal ein
Sportnachmittag ſtatt.

Glieger über Quedlinburg) Außer der Flugſtrecke
Magdeburg Erfurt geht nunmehr auch die Flugſtrecke Berlin Paris
über Quedlinburg So wurde am letzten Sonntag das Flugzeug
„Hermann Köhl“ über Quedlinburg geſichtet. Es iſt dies eines der
größten deutſchen Flugzeuge, das 16 Paſſagiere faßt. Die Strecke
Berlin-Paris wird ohne Zwiſchenlandung in 510 Stunden geflogen.
Man wird das Flugzeug noch öfter Sonntag mittags über Quedlin
burg beobachten können.

Wieder ein Verkehrsunfall) An der ſehr be
lebten Strecke Ecke Weberſtraße Steinweg ereignete ſich am Mitt
woch ein Verkehrsunfall. Ein Auto ſtieß mit einem Pferdefuhrwert
zuſammen. Wie üblich ſammelte ſich auch diesmal raſch wieder eine
Menſchenmenge an, die für die eine oder andereSeite Partei ergriff
Es wird endlich einmal Zeit, dieſe gefährliche Wegekreuzung über
ſichtlich zu geſtalten

ESkadtverordnetenſitzung) Entgegen aller Ver
mütungen der Quedlinburger bürgerlichen Preſſe verlief dieſe Stadt
verordnetenſitzung ſehr ruhig. Zunächſt gab Stadto. Möhring den
Bericht von einer Sitzung der Kommiſſion über Feſtſtellung des

Standes und Weiterführung des Schulhausneubaus. Die Kom
miſſion habe beſchloſſen, den Bau ſofort weiterzuführen, wenn ſich
die Gelegenheit zur Aufnahme eines Darlehns zu einem einiger
maßen erträglichen Zinsfuß möglich macht. Bürgermeiſter Boisly
ſprach als Finanzdezernent zum Etat und teilte mit, daß ſich der
Magiſtrat nochmals mit dem Etat befaßt hat und mehrere Strei
chungen nicht anerkennen kann, die die letzte Stadtverordnetenver
ſammlung beſchloſſen hat. Der Etat ſei nach nochmaliger Durchſicht
und einzelner Streichungen nunmehr auf das Allernotwendigſte be
ſchränkt. Stadtv. Kühle (B.) bezweifelt, daß es nach der Städte
ordnung möglich iſt, daß der Magiſtrat einen Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung in der Etatsfrage nochmals beraten und
nochmals der Stadtverordnetenverſammlung zur Beſchlußfaſſung
vorlegen kann. Darauf wird der Etat des Hochbauamtes in der
Magiſtratsvorlage gegen die Stimme des Kommuniſten angenom-
men. Zum Etat des Tiefbauamtes nimmt Gen. Behrens das Wort
und betont, daß es in Quedlinburg noch Straßen gibt, die ſeit 37
Jahren keine Ausbeſſerung des Pflaſters erfahren haben. Während
ſich die Müllabfuhr gut bewährt und das Verhältnis zwiſchen den
Müllkutſchern und der Stadt gebeſſert hat, iſt immer noch zu bemän
geln, daß den Müllkutſchern nicht genügend Gelegenheit gegeben
wird, ſich von dem Schmutz ihrer Arbeit zu reinigen. Gleichfalls iſt
es Unverſtändlich, daß bei den Müllkutſchern noch ein Aufſeher zur
Beaufſichtigung mitgehen muß. Die öffentlichen Bedürfnisanſtalten
ſeien anſtatt vermehrt, verringert. Hier muß unbedingt Abhilfe ge
ſchaffen werden. Die am Kleers vorgeſehene Anſtalt müſſe ſo ſchnell
wie möglich errichtet werden. Sehr viel läßt die Straßenreinigung
im Winter zu wünſchen übrig. Der Etat des Tiefbauamtes wird
daraufhin in der Magiſtratsvorlage angenommen. Dasſelbe geſchieht

mit den Etats der ſtädt. Badeanſtalt und der ſtädt. Volksſchulen für
1928. Der Kämmereihaushalksplan wurde feſtgeſtellt und genehmigt
Als Zuſchläge zur ſtaatl. Grundvermögensſteuer wurden 230 Proz.
für unbebaute Grundſtücke und 235 Prozent für bebaute Grundſtücke
beſchloſſen. Desgleichen als Zuſchläge von den ſtaatlich veranlagten
Gewerbeſteuergrundbeträgen 630 Prozent nach dem Ertrage und
1500 Prozent nach dem Kapital. Zu den Gemeindezuſchlägen zur
Gewerbeſteuer wurde ein Aufſchlag von 20 Prozent genehmigt. Den
Magiſtratsbeſchlüß, die Vollziehungs- und Hilfsvollziehungsbeamten
der Stadthaupt- Und Steuerkaſſe von der Pflicht des Tragens einer
Dienſtmütze zu befreien und dafür eine Erkennungskarte mit Licht
bild nach ſtaatlichem Muſter einzuführen, wurde zugeſtimmt. Der
Vertrag über die Uebernahme des Schloſſes in ſtädtiſchen Beſitz und
die Bewilligung von 5000 RM. aus dem Steuerausgleichfonds für
die Koſten des Umzuges des Muſeums und als erſten Rate für die
Ausſtattung der neuen Muſeumsräume wurde beſchloſſen. Der An
trag der ſozialdemokratiſchen Staädtverordnetenfraktion auf Erhöhung
der Richtfätze in der gehobenen und allgemeinen Fürſorge würde
abgelehnt. So beantragte die Rechte Ueberweiſung des Antrages
an den Magiſtrat zur Prüfung und die Mitte beantragte Ueber

Partei im Kampf
Genossen, nutzt jeden Tag.
sammelt, es Bilft uns voran aueh der Kleinste Betrag

Opfert für die Partei!
weiſung an den Magiſtrat zur Vorlage in der nächſten Sitzung nebſt
Deckungsvorſchlag für die Mehrausgabe. Gen. Hartung betonte aus
drücklich, daß der Magiſtrat ſchon ſeit Dezember davon unterrichtet
ſet und ſchon kangſt eine eigene Vorlage hatte bringen miſſen Jm
übrigen mutete es ſeltſfam an, daß den Jnvaliden-Organiſationen auf
ihre Anträge und Anfragen über Erhöhung der Richtſätze durch den

Kagiſtrat keine Antwort zuteil geworden iſt. Der Verkauf des
Grundſtücks Quedlinburger Waggonfabrit (früher Kraus) mit Bau
ten und Jnventar, ſoweit ſie der Stadt gehören, an die Firma Ernſt
Meyer u. Co. (Quedlinbürger Waggonfabrik) wurde genehmigt, des
gleichen die Umwandlüng einer zur Deckung der Hochwaſſerſchäden
aufgenommenen ſchwebenden Schuld von 250 000 Mk. in ein feſtes
Darlehen Zum vorläufigem Betrieh der in Verlängerung der
Poſtautolinie Quedlinburg Hausneindorf eingeführten Strecke
Hausneindorf Schadeleben wurde ein Garantiebetrag von 1000
bewilligt. Zum Schluß wurde noch die neue Wertzuwachsſteuer
ordnung genehmigt. Anſchließend fand eine geheime Sitzung ſtatt.

Genoſſe Guſtav Horh kann am Sonnkag, den 6. Mai
ſeinen 60. Geburtstag feiern. Lange Zeit iſt er als Geſchäftsführer
im Konſum tätig. Außerdem iſt er unbeſoldeter Stadtrat und hat
das Dezernat Waiſenpflege uſw. Jm Ortsausſchuß der freien Ge
werkſchaften iſt er Vorſitzender des Bildungsausſchuſſes. Auch in
der Arbeiterwohlfahrt hat er die Leitung. Als Parteigenoſſe und
Reichsbannerkamerad iſt er ſtets eifrig tätig. Alle dieſe Aufgaben
erfüllt er gewiſſenhaft. Unſere herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem
60. Hoffentlich wird er ſeine Kräfte noch recht lange in den Dienſt
der Bewegung ſtellen können.

GWählerliſten einſehen Am Sonntag, den 6.
d. Mis., morgens von 10 1 Uhr liegen die Wählerliſten zum letzten

Mal aus. Verſäume keiner einzuſehen. Wer nicht eingetragen iſt,
bzw. die Eintragung nicht nachgeſucht hat. wenn er fehlte, kann am
20. Mai nicht wählen

Kreis Quedlinburg.
Sozialdemokratiſche Wählerverſammlungen.

5. Mai Hausneindorf, Ref. Genoſſe Kaſten, Schönebeck,
abends 8 Uhr.

5. Mai: Warnſtedt, Ref. Gen Bormann, abends 8 Uhr.
5. Mai Schneidlingen, Ref. Gen. Rabe, abends 8 Uhr.

7. Mai Aſchersleben, Ref. Genoſſe Röber, abends 8 Uhr.
1. Mai: Thale a. H., Ref. Genoſſin Bittorf, abends 8 Uhr.
I Mai: Quedlinburg, Ref. Genoſſe Deiſt, abends 8 Uhr.

im Gewerkſchaftshaus.
Wilsleben, vormittags 11 Uhr.
Königsaue, Gaſthaus Eimler, mittags 12.30 Uhr
Schade le ben, Schulplatz, nachmittags 2 Uhr.
Friedrichs aue, Kirplatz, nachmittags 3.30 Uhr.
Wedderſtedt, Lokal wird noch angegeben, nachmit
tags 5 Uhr
Nachterſtedt, Gaſthaus Hermann, nachmittags 6.30
Uhr.

Mai: Ditfurt, Lokal wird noch angegeben, abends 8 Uhr.
Referenten in dieſen Verſammlungen ſind Reichstagsabgeordne-

ter Ferl (Magdeburg) und Landtagsabgeordneter Kaſten

Schönebeck). S cTagesordnung in allen Verſammlungen Die Sozialdemokratie
im Wahlkampf Unſere Mitglieder in den Orten werden gebeten,
für guten Beſuch der Verſammlungen zu ſorgen

Der Bezirksvorſtand.

J. A. Wilhelm Peters.

Mai:
Mai:
Mai:
Mai:
Mai
Mai:

13.

Weſterhauſen, 4. Mai (Maifeier.) Von ſchönſtem Wetter
begünſtigt, wurde die Maifeier in harmoniſcher Weiſe gefeiert. Des
morgens in aller Frühe ließ der Arbeitergeſangverein von des Wal
des Höhen am Orte ſeine Lieder erſchallen. Um 9 Uhr verſammelte
man ſich im „Deutſchen Hauſe“ mit Jung und Alt, zu einem Aus
fluge nach dem Leſſingplatz am Regenſtein. Hier wurden allerlei
Unterhaltungen geboten, Sport, Spiele uſw. Am nachmittag trat
man den Rückmarſch an. Ein Tanzkränzchen vereinigte am abend
alle Teilnehmer in fröhlicher Stimmung.

Neinſtedt, 5. Mai. (Wählerl Achtung Am 4. Mat ſind
in unſerem Ort die Wahlausweiſe ausgetragen worden. Sind in
Neinſtedt Perſonen vorhanden, die einen ſolchen nicht erhalten
haben, ſo können ſie einen Ausweis am Sonntag vormittag bis
mittags 12 Uhr im hieſigen Gemeindebureau beantragen, wenn dazu
eine Berechtigung vorliegt.

Bad Suderode 5. Mai. (Unfalk oder Selbſt m o r d2) Als
am 3. Mai, abends der Landwirt J. Hecht mit ſeinen Angehörigen
von der Feldarbeit heimkehrte, hörte er das zweijährige Kind der
Pflegetochter im Zimmer ſchreien Zur Aufwartung des Kindes
war Frau Hecht zurückgeblieben. Als man ins Zimmer trat, war
das Kind allein. Nach längerem Suchen fand man Frau Hecht in
der Dunkgrübe tot auf. Auf welche Art die Frau den Tod gefunden

hat, iſt noch nicht geklärt. S
Veranſtaltungen.

Die muſikaliſchen Feierſtunden im Dom finden, wie im vergan
genen Jahre, von jetzt ab aller 14 Tage koſtenlos Montags ad
8 Uhr ſtatt. Noch vor Pfingſten ſoll an deren Stelle ein liturgiſcher
Gottesdienſt treten, den mit ſchönem Inhalt die B. Gemeinſchaft
junger ev. Chriſten, keilweiſe wenigſtens, unter Leitung des Herrn
Domvikar Fuhr ausfüllen möchte. Der erſte Abend am Montag
d. Js. bringt nur Orgelvorträge, nämlich „Chriſt iſt erſtanden,
Freude dem Sterblichen von Laſſen, zwei Kompoſitionen von
Brahms und Brückner, dann die Tripelfüge in es dur von O. Bach
und anſchließend einen Vers von „Mir nach, ſpricht Chriſtus, u. H.

Gozoſdemor Partel Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unſer WahlSketch.
Die Jungſozialiſtengruppe Halberſtadt bringt in verſchiedenen

Orten unſeres Unterbezirks eine luſtige Revue Der Nann der Zu
künſt“ zur Aufführung, die ſo recht geeignet iſt, o Wahlemſigkeit
und Stimmabgabe für unſere Partei zu fördern. In uletger Weiſe
veräppelt ein Agitator der SPD. einen Grafen und Heſſen Tochter
in deren Haus er geraten iſt und die die geiſtigen Jnſpiratoren de
Bürgerblocks ſind. Man wird ſehr viel lachen über die Furcht vor
den Roten, Greczinſki, die Abteilung 1a und nicht zuletzt die hin
länglich bekannte Liebe des weiblichen Geſchlechts zu den Fürſten
Dieſes kleine Spiel wird ſeine Wirkung nicht verfehlen. Wir ſind
geſpannt!

Bücher und Schriften
und Volk. Die ſoeben erſchienene April-Rummer bringt

e eine Fülle von wertvollen Beiträgen in Wort und Bild,
Film

aufs V
die ſamt und

im Kampf um die Befreiung des Films aus den Fängen der künſt
leriſchen und politiſchen Reaktion. Mit Beiträgen ſind u. a. ver
treten: Heinrich Mann Rede über Film und Volk anläßlich der Er
öffnungsvorſtellung des Volks Film Verbandes Arthur Holitſcher
Volksbühne und Film. A. Seehof: Aros und Döſcher, Hans Siemſen:
Der neue Eiſenſtein-Film, Rudolf Schwarzkopf: Abenteuer über
Abenteuer. Gleichzeitig wird in zahlreichen Gloſſen voll Witz, Ten
perament und kämpferiſchem Ungeſtüm zu allen wichtigen Filmer
ſcheinungen des Tages Stellung genommen. Die ſcharf ritiſche
Ueberſicht über die deutſche und ausländiſche Produktion der jüng
ſten Vergangenheit iſt beſonders dankenswert. „Film und Volk
kann bei jedem Poſtamt zum Preiſe von Mk. 110 pro Quartal abon
niert werden. Die Einzelnummer koſtet 10 Pf. für Mitglieder des
VolksFilm Verbandes (Adreſſe: Berlin SW. (8, Friedrichſtr. 235)
nur 20 Pf.

MundfunkProgramme
der hauvtfächlichften deutſchen Sender.

Sonnkag, den 6. Mat
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 Blasorcheſterköngert, 17 Unter

haltungsmuſik, 20,30 Konzert der Regimenkskapelle des ehem. Jnf.

Reg Hoch und Deutſchmeiſter, 2230 0,30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Uebertragung

eines Chorkanzerts vom Markkplatz, 17 Unterhaltungskonzert, 19,30
Rheiniſcher Frohſinn (Geſang, Muſik), 22,30 Ueberkragung von
Berlin.

Hamburg. 915 Morgenfeier, 11,30 Frühkonzert,
piade Sport und Sporthumor.

Langenberg. 9 10 katholiſche Morgenfeier, 12 Uebertragung
aus der Großen Meſſehalle („Orgelſtunde Prof. Hans Bachem“),
13 05 Mittagskonzert. Alles Uebertragung von Köln. 17 Ueber
tragung von Dortmund: Uebertragung des Konzerts der vereinig
ten Hanemannſchen Chöre aus dem Schützenhof in Plettenberg
20,15 Volkstümliches Konzert. Darauf Nachtmuſik und Tanz

20 „Olym

Montag, den 7. Mai.

Berlin. 20 Uebertragung von Hamburg. e
Königswuſterhauſen. 20 Ueberkragung von Berlin.
Leipzig. 20 15 Holländiſcher Abend (Muſik, Geſang, Rez.)

Uebertragung von Dresden.
Kohl Erfurt.

Hamburg. 20 Holländiſcher Abend Muſik Geſang uſw.)
Langenberg. 20,15 Holländiſcher Abend (Muſik, Geſang) Dar

auf bis 24 Nachtmuſik und Tanz. e
Schiub- Vorsteſſungen

im Stadt Theater (S. und s. Mal)
Sonnabend Sonntag20—22i Uhr Kleine Preise) 19), 22 Uhr Kleine Preise
0460-3.40 M. 060 3 40 M.

Her Zarewltseh Heer GyntOperette von Lehar mit vollem Orchester

r ebenſo feſſelnd ſind wie wichtig und uihich

2215 Unterhaltungsmuſik äus Cafe S
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nd da ſpricht man Leon Bertrauenstrie
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wie undankbar!“

Die eigene Scholle
„Das iſt ſchon immer unſer Jdeal und unſere

Parole geweſen“, erklärte der Ernährungsminiſter
Schiele in einer Wahlverſammlung
Deutſchen ſein eigenes Stück Scholle!“

„Kennen wir!“ huſtete ein Ungläubiger dazwi
ſchen, „von wegen Scholle! And wenn Jhr in der
Regierung ſitzt, wird höchſtens ein Salzherjing
draust“

Auguſt und Emil unterhielten ſich über dieſen Fall.
„Sag mal“, erkundigte ſich Emil, wie kann man

wohl die ganze Anzahl der politiſchen und ſozialen
Verſprechen der Deutſchnationalen zuſammen
rechnen?“

„Einzig und allein durch Bruch Rechnung!“
erklärte Auguſt

Auguſt hat wie immer recht.

„Was wir Richter ſchon alles fürs Vaterland getan haben:
herren juriſtiſch begründet. Wir haben die Herren KappPutſch Jago

ſämtliche Rechtsputſchiſten freigeſprochen. Wir haben vielen revolut: lſorgt. Wir nehmen von der Republik das Geld. Und da ſpricht man von einer Juſtizkriſe. Undankbar iſt dieſes Volt, nein,

jedem

Wann iſt die Juftiz
am blindeſten?

Wenn ſie aufrichtige
Republikaner ſchützen ſoll.

Vergeßt es nitht!

mmer waltet noch im Reiche
Die Juſtiz.

Sie iſt immer noch die gleiche
Ja, man ſiehts!

Fröhlich konnte man in München
Anbequeme Rote lynchen.
Und für ſolche Leidenſchaft
Gabs ein bißchen Ehrenhaft,

Auch die Monarchiebereiter
Hitler, Ehrhardt und ſo weiter,
Wurden freundlich angepackt
Und zu Amneſtie verknackt.

Wenn auf Ebert wer geſpieen,
Jmmer wurde das verziehen.
Wie Herr Bewersdorf das tat.
Gott, man ſchützt doch nur den Staat.

Eifrig hatte als entſchiedner
taatserhalter Doktor Niedner

Stets ſich gegen links gewandt,
Weil er nie bei rechts was fand.

Wenn mit Putſch und Schießerlaſſen
Claß und Neumann ſich befaſſen,
c Iſt das guterzogne Kind,
Die Juſtitia wirklich blind.

en? Wir haben die Abfindungsanſprüche der Fürſten und Standes
w und Lüttwitz zu ihrer Penſton vperholfen. Wir haben faſt
Hnären Arbeſtern Freikoſt und Logis auf Jange Jahre be

Maienregel
Gewinnen am Zwangzigſten die Patridioten,
wird nächſtens der erſte Mai verboten!

Zwiſchenruf
„Meine Herren ſchloß Herr Hergt ſeine Rede

in einer turbutenten Parteiſitzung, es wird ein
großer Kampf werden und wir müſſen der Situa
on gewachſen ſein. Wir ſtehen wieder einmal vor
einer großen Aufgabe, vor einer großen allgemei
nen, vollkommenen Aufgabe

unſerer Grundſätz el Jawohl!“ ſänſelte
ein Mißvergnügter.

z

Der Schutzzoll
„Wie ſich von altersher Geſetze gleichen:
Der Zoll dem Armen und der Schuß

dem Reichen!!“

Aber drohend zog der Richter
Gegen radikale Dichter.
Denn die Freiheit in der Schrift
Gilt nur, wenn es rechts betrifft

Aber dem, der unverdroſſen
Linke Leute abgeſchoſſen,
Tritt ein Richter kaum zu nah
Wies verſchiedentlich geſchah

Jmmer wieder iſt's das Gleiche.
Ja, man ſiehts!

Jmmer waltet noch im Reiche

e Die Julliz. Pius.
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Sachvoritändige
Ein penſionierter Oberſt, der die deutſche Repu

t Anunterbrochen nicht leiden konnte, nannte ſie
im höchſten Grade jämmerlich.“

Es kam zu einer Veleidigungsklage. And das
Gericht zog als Sachverſtändigen einen Oberlehrer

hinzu„Jämmerkich?“ ſann der Sachverſtändige lange nach. Dieſes
vortreffliche Attribut trägt keineswegs beleidigenden Charakter
Es bezeichnet vielmehr einen Fran Auch in inniger
Gemeinſchaft mit dem Superlativ in hochſten Grade kann ihn
eine andere als die von mir ſoeben gekennzeichneke Bedeutung
deigemeſſen werden. Wird dasſelbe, wie im vorliegenden Falle
noch dazu in bezug auf die gegenwärkige Staatsform angewandt,
ſo geht nach meinem Gefühl daraus hervor, daß den Sprecher
eine hohe vaterländiſche Ueberzeugung geleitet hat. Denn daß
ber augenblickliche Staat kerngeſund iſt, kann nicht gut behauptet

werden.
Der Freiſpruch folgte auf dem Fuße.
Ein ſozialdemokratiſcher Redakteur, der über den Prozeß zu

ren hatte, nannte dieſes Urteil im höchſten Grade jämmer
ich

Es kam zu einer Beleidigungsklage. And das Gericht zog

S

S

als Sachverſtändigen einen Oberlehrer hinzu
„Jammerlich?“ ſann der Sachverſtändige lange nach. „Ver

kennen wir ja nicht die prinzipielle Bedeutung dieſes Wortes
Drückt dasſelbe ohnehin eine geringſchätzige Meinung aus, lo
wird es in Verquickung mit dem ungeheuerlichen Superlativ im
höchſten Grade“ zu einer Gefahr für den Beſtand der öffentlichen
Hronung. Jm vorliegenden Falle ſchmälert es unbedachterweiſe
Das Vertrauen zur Juſtiz, und es ſpricht überdies für die geradezu
Lminent vaterkandsloſe Geſinnung des Angeklagten.“

Die Strafe folgte auf dem Fuße
Bruno Manuel.

Her betrogene Kleinbürger

e

Reichstagswahl 1924: „Jch brauch ihm nur die Aufwertungs
flaſche hinzuhalten, dann läuft er, wie ich es brauche

e S

e

e

und nach der Wahl ſauf ich die ganze Flaſche alleine aus!

Makk einſt
S t n e

und ſetzt

„O, backe, da hätt ich beinghe ein großes nglöct angerichtet.

Da hab ich ja dem Herrn Reichskanzler ſeine alte Reichsbauner
utziform aus Verſehen mit eingepackt.“

Von weſen der Fuſttz
Knorke: „Do, Kniſpe, weeſt de, wat een Jungjeſelle is?
Kniſpe: „Schieß los.“
Knorke: „Det is een Mann, den zum Jlick ne Frau fehlt.
Kniſpe: „Du wirſt ſolange machen, bis kein vernünftiger

Menſch mehr mit dir ein Wort redet.“
Knorke: „Na, denn bleibſt du ma wenichſtens noch. Doch

ſahre ma, waſt de jeſtan in die Vaſammlung, zu die ick dir jeſchickt

habe?“
Kniſpe: „Natürlich!

unter „Vertrauenskriſe?“
Knorke: „Wat ick dadrunta vaſteh? Na, wenn ick zum

Bleiſtift an Durchfall leide und ick jeh zun Arzt und der jibt ma
Rhizinus, denn ſchwebt der Karbolhäuptling ehm bei mir in de
Vatrauenskriſe. Aba du ſpielſt woll uf unſre Juſtig an?“

Kniſpe: „Ja. Geſtern wurde doch die Behauptung auf
geſtellt, daß die breiten Maſſen des deutſchen Volkes kein Ver
krauen zur deutſchen Juſtig mehr hätten

Knorke: „Na, ſümmt det vleicht nich? Unſre Juſtizmaſchine
arbeet doch bloß zuvaläſſich und ſicha, wennt jejen links jeht.
Haut dir een Hakenkreuzla uff de Reeſe und du machſt Lärm,
kommſt de natielich wejen Ruheſtörung und Errejung öffentlichen
Aerganis dran. Do haſt keen Lärm zu machn, wenn de eene
jeklebt krichſt.“

Kniſpe: „Ganz ſo ſchlimm iſt es ja nun doch nicht. Aber
warum iſt eigentlich eure Partei nicht zuſammen mit den Deutſch
nationalen und Kommuniſten für die Amneſtie eingetreten

Knorke: „Weil wa det unwirdije Schachajeſchäft nich mit
machn wolltn. Denn den Deutſch
nationalen kam et doch man bloſt
dadruff an, die Femapvabrecha
un die Ahrensdorfer Arbeita
mörder frei zu kriejen. Det kenn'n
wa nicht vaantworten, denn wärn
ja die Arbeita erſt recht Freiwild
for den nationaliſtiſchn Janharel.
Wenn jetzt dafor jeſorcht wird, det
de Sozialdemokratn jeſtärkt aus
de Wahl hervorjehn, denn wern
wo ooch ſchon dafor ſorjen, det
die Leute, die aus ideele Molive
jehandelt ham, freikommn.“

Aber ſag was verſtehſt du eigentlich

m
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3. Kaum, daß er dieſe ſchönen Worte ausgeſprochen hatte, ſpraug BVilde Ludwig's, der den Beinamen „der F
der edle Fürſt von ſeinem Sockel, zuckte ſein Schwert und ſchrie; ihm die ſoeben überſtandene Unbill zu klagen Der
„Dein Geld du Haderlump!“ Jn ſeiner Angſt gab ihm Pulte nicht lange an, ſondern ſprang ebenſalls gleich vom So
die ganze Brieſtaſche. Sehr entläuſcht begaben ſich Pulkes zu dein ſchnappte ſich Frau Enlalig und ſchlug ſich mit ihr in die B

S e S
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X

zu dem Marmor

7. „Verkanft dieſen Hundeſohn nach Englanv! Da ſchrie Fridolin „Männekent Nächſ gſen Si ten Hauſ
ort gland! J jr n 8. „Müän Nüchſtens ſchlafen Sie Jhren Rauſch zu Hauſegus Leibeskräften: „Sipo, Schupo!! Die Fürſten ſind Räuber! aus Uebrigens können Sie von Glück ſagen, daß wir in eines

d

ieder mil den gekrönten Banditen! Nie wieder Mongrchie!!“ Republit i Archie publik leben, denn Sie haben ſoeben die allerſchröcklichſtenAlsbald kamen zwei Grüne angelanfen, klopften ihm auf die Majeſtatsbeteidigungen Seit der Zeit wollen
Pulkes von der „Monarchie“ nichts mehr wiſſen.Schulter und ſprachen
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die Knie dabei

Ehe

3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 106. Sonntag, 6. Mai 1928. 3. Jahrgang.

Nach dem Theater.
Von E. Allen

Als der Herr Direktor aus dem Theater kam, ſchien die Straße
unter ihm zu ſchwanken. Jm Theater war es unerträglich heiß ge
weſen und außerdem war es wirklich kein Stück geweſen, bei
dem man hätte einſchlafen können Hätte er vorher gewüßt, was
das für ein Stück war, keine zehn Pferde hätten ihn ins Theater be
kammen. Zum Spaß geht man doch wirklich nicht ins Theater, um
dort die Tragädie des eigenen Lebens zu „genießen“

Puh welch ein ſcharfer Oſtwind er fror in ſeinem Pelz
gut, daß er nur noch wenige Schritte bis zum nächſten Kaffee zu
machen hatte

Er ſuchte ſich einen entlegenen Winkel und ließ ſich mit einem
ſchweren Seufzer in den Seſſel ſinken. Merkwürdig, wie kraftlos
doch ſeine Knie waren das Gefühl hatte er nicht gekannt ſeit
jener Stunde vor Jahren und ſolch ein verdammtes Theaterſtück
konnte dieſe Schwäche in den Knien wieder heraufbeſchwören.
Einen Whisky, Kellner!“ Eigentlich mußte das ein ganz begabter
Kerl geweſen ſein, der das Stück geſchrieben hatte. Woher in drei
Teufels Namen wußte er aber, daß die beiden Menſchen da auf der
Bühne ſich ſo benehmen würden, daß ſie ihm nün gerade ſo ant
Worten würden, daß er lachen würde, während ſie ſich dabei
krümmte. Wie konnte der Dichter nur wiſſen, daß ſie ihn geradezu
bis dicht an die Wand zwingen und drängen würde, während ihm

ſchlotterten wenn man das auch nicht ſehen
konnte fühlen, fühlen konnte man das aber

Jhm war, als habe er wieder ihre Stimme gehört wie damals
vor Jahren, denſelben ſchneidenden Klang und in den Augen zu
letzt den gleichen hoffnungsloſen Ausdruck

Es war ſein Leben, ſeine ganz private Hölle, die da oben auf der
Bühne mit all ihren Schaktierungen ans Licht gezogen worden war,
fede Einzelheikt Jhm war dabei zumute geweſen als hätten alle
Leute, die in ſeiner Umgebung geſeſſen, es gefühlt, daß das ſein
intimes Leben war, das da unker die Lupe genommen wurde, und
er war auf ſeinem Stuhl zuſammengekrochen und hatte die Augen
mit der Hand bedeckt das hatte er aber nur kurze Zeit getan,
denn er wollte ſehen; ob der da oben ſich wirklich ſo unbarmherzig
benehmen würde und ob ſie hartnäckig auf ihrem Standpunkt be
harren würde?

Während ſein Puls hämmerte und der Kragen ihm zit ſtramm
nd eng wurde, ſtarrte und ſtarrte er auf die Bühne, bis Liebe und
Haß dieſe zwei Menſchen zermahlen hatte fertig. Er trocknete
den Schweiß von der Stirn und trank den Whisky in einem Zug.

Ein kleiner, grauer, runzliger Herr kam ins Kaffee getrippelt,
ſah ſich verwirrk um, erblickte plötzlich den Direktor und ſteuerte ge
radewegs auf ihn los. Der kleine Bürovorſteher liebte zwar den
Direktor nicht mehr als der Direktor den Bürovorſteher liebte aber
es gibt Augenblicke, in denen man es vorzieht, neben ſeinem ärgſten
Feind zu ſitzen, anſtatt einſam und verlaſſen im Weltſchmerz zu
wühlen. Der Direktor gewahrte ärgerlich, daß der Bürovorſteher
ſich ihm gegenüber niederließ. Er hatte nie näheres mit dieſem
kleinen vertrockneten Gegenſtand, der ſich Bürvporſteher nannte, zu
un gehabt, jedenfalls nichts anderes als was rein geſchäftlich er
forderlich geweſen wär. Was wollte er auch mit einem ſolchen

deſſen Stirn lediglich VerordMenſchen privatim zu un haben
nungen und Paragraphen beherbergte und deſſen Augen nicht über
die vier Wände des Konkors hinausblicken konnten ein Menſch
der ein wanderndes Protokoll war.

Der Direktor gab ſich voll und ganz ſeiner Mißſtimmung und
ſeinem Unwillen hin und ſagte kein Wort, brauchte auch nichts zu
ſagen, der Bürovorſteher beſorgte die Unterhaltung. Der ſonſt ſo
wortkarge Mann war wie ein zitterndes Spielwerk, das man auf
gezogen hat und das nun nicht mehr ſtillſtehen kann. Seine quakende
Stimme ertönte unaufhaltſam, während zwiſchendurch Tee getrunken
wurde. Er ſprach von nichts und doch blieb er beim Reden, war
nicht zu unterbrechen. Schließlich ſah ihn der Direktor forſchend an

„Jch hoffe nicht, daß ich Sie ermüde, Herr Direktor, aber ich
muß heute abend mit jemandem ſprechen. ich wohne nämlich ganz
allein das heißt, zuſammen mit einem Foxterrier.“

Der Kellner wurde bezahlt. Der Bürovorſteher fand endlich nach
langem Suchen in der Tiefe ſeiner Börſe den einen Oer der erfor
derlich war, um das Trinkgeld wirklich paſſend zu machen. Dann
neigte er ſich vornüber und heftete zum erſten Male ſeine bleichen
Augen an ſein Gegenüber.

„Sie müſſen ſchon entſchuldigen Herr Direktor, aber ich bin
heute abend wirklich etwas aus dem Gleichgewicht geraten jch
habe nämlich eben ein außergewöhnlich aufreibendes Theaterſtück

geſehen, äußerſt aufregend, fage ich Jhnen es war ja als
wenn ich mein eigenes Leben geſehen hätte

Der Direktor half dem Bürovorſteher umſtändlich in ſeinen
Mantel und hielt ihm ſogar die Tür auf. Dann ſtarrte er lange
hinker der kleinen dünnen Geſtalt her: die zu der Straßenbahn
hinübertrippelte

„Na, der alſo auch

(Aut Ueberſetzung aus dem Däniſchen.

Lebenslänglich.
Es war an einem Sonntag im Frühjahr des letzten Jahres. Als

Wachtmeiſter ſaß ich hinter Gitter und Eiſen eines alten Zuchthauſes.

Ueber Und unter mir nichts als Eiſen, Eiſen, Ketten und Stahl.
Durch ein höohes, ſchmales Dachlichtfenſter brachen goldig zitternde
Strahlen der Lenzſonne und ſpielten in tauſend Stimmungen und
Farben um Maier und Dach, Eiſen und Schloß Vier ſeitliche
Zellengänge mit rund hundert Gefangenen hatte ich zu bewachen,
zu behorchen und zu betreuen. Durch ein kleines vergittertes Fen
ſter am Ende des Zelleneinganges ſchaute ich über die glitzernden
Giebelhäuſer der alten Heideſtadt. Jn den Gärten kobolzte der
Frühling; er tanzte unter Blüten und Dolden und tollte in einer
Laube verſchwiegener Enge zwiſchen duftenden Blumen und grün
lichen Ranken. Es lenzte! Lieblich ſchlängelte die Aller ſich durch
die Ebene, ſchmiegte ſich gefällig an prangende Gärten, grüßte die
tauſend weißen Kerzen der Bäume ind machte jäh einen Bogen vor
der grauen Mauer, die ſtachelbeſpickk aus wuchernden Kräutern und
Sträuchern hervorſchoß. Dieſes keuſche Heideflüßchen wußte nichts
on dem Heimweh derer, die innerhalb der Mauer brüteten. Ganz
weit noch fernab grüßte ſein ſilbriges Band aits Heide und Mopor
his dort zu den Waldern, wo grüne Kronen ſchwimmender Baum
inſeln in Sonne und Grau verſchwanden. Und ich ſaß mit den
Vielen in der eiſernen Oede, denn die Sonnkage ſind entſetzlich lang

in dieſen toten vergikterten Häuſern. Jch wußte: init mir grübelten
hundert Hirne, ſtarrten hundert Augenpaare in die blühende Weite.
Und wer jenſeits der Aller ſtand, der mußte die Glutblicke aus
grauen Mauern ſprühen ſehen und die hundert Fäuſte krampfen
und zucken, fühlen um kaltes, herzloſes Eiſen

Jch beſchritt meine Runde und ſchaute abwechſelnd durch die Tür
ſpiegel der Zellen. In jeder ſtand einer auf einem Schemel am
ſchmalen Fenſter und war in Sinnen verſunken. Mein Schritt hallte
in den vier hohlen Gängen auf und ab, ab und auf; er ſtöhnte hart
und gebrochen unter dem kalten Stahl, und ich fühlke aus der Zelle
Dunſt und Enge, aus bleichen Mauern kreiſchenden Schlöſſern und
krachenden Eiſenriegeln den Schrei der großen Seele dieſer Menſchen

um mich. Mich drückte jäh die unheimliche Stille und ich klirrte un
abläſſig mit Schlüſſeln. die unbarmherzig in alten, knarrenden
Schlöſſern knackten und zu denen dort drinnen eine kalte, herzloſe
Sprache redeten. O, ich wußte, daß ihre Seligkeit an dieſem Bündel
Eiſen hing, das ich in meinen fiebernden Fäuſten barg. Es war nur
ein Schritt, e in Griff zwiſchen Schlüſſeln und Freiheit; denn
draußen lenzte es, und die Welt war unendlich ſchön heute. Du
kaltes, herzloſes Eiſen Du unbarmherziger Menſch! Fluch deinem
Genius, der du die ſchlummernden Tiefen der Erde aufbrachſt und
uns für immer in Ketten ſchlugſt; Fluch deinen Händen, die dich aus
Erz formten, du Teufel Eiſen. Tauſende und Aberkauſende ſtöhnen
unter deiner kalten, drückenden Frone,

m

Der Regenſchirm als Planetarinum.

kaſchirm als Mittel füe den aſtronomiſchen Unterricht
n ahmen des Jnternationalen Pädagogenkongreſſes in Ber
lin wurde eine Ausſtellung „Die neuzeitliche deutſche Volksſchule
eröffnet. Darin iſt ein Regenſchirm als Mittel für den Unterricht
in der Sternenkunde zu ſehen. Das primitive Planetarium ſcheint
geeignet zu ſein, das Verſtändnis für die Bewegungen am Sternen
himmel in den kleinen Volksſchülern zu wecken.

Auf und ab, ab ünd auf trottete mein Trikt gleich dem Rhithmus
des ſeelenloſen Menſchen der Eiſenſtadt Metropolis, zählte Gitter
und Stäbe, ſprach wie ein Hypochonder mit mir ſelbſt. Aus Mauern
und Löchern kam es unheimlich in meine eiſerne Enge, klammerte
ſich um Herz und Hirn, ſchrie auf aus hundert Zellen und Gängen.
Die Luft war zum Erſticken Die alte Uhr im barocken Turme holte
Atem und ſchlug ſechs harte Schläge. Dann war es ſtill Plötzlich
blitzte es in mir auf. Ganz unten kreiſchte ein Schloß Mich
packte ein Gedanke. Wenn, ja, wenn nun der Direktor käme und
machte ſeine Runde, und er ſähe die hundert Augenpaare aus eifer
nen Löchern ſtarren, dann wäre für dich und mich die Strafe unab
änderlich. „Achtung!“ ſchrie ich. Dann wühlte es in mir. Tue es
nicht. Nein, du nicht! Du reißt ihnen unbarmherzig das Sehnen
und das Heimweh, das Sinnen und das Hoffen aus ihrer Bruſt.
Dann wieder, es muß ſein „Fenſter verlaſſen; das Hinausſehen iſt
vbetboten!“ Stille und Schweigen. „Danke“, ſtöhnt einer aus der
Zelle Dann ein Poltern von Schemeln, Lärmen und Fluchen. Nach
einigen Minuten iſt alles ſtill. Ein Falter taumelt um ein Gitter.
Hinter dunkle Waldgerippe ſinkt die Sonne Aus Moor und Heide
kriecht die Ulenflucht und ſpinnt ihre Fäden um Giebeldächer, Türme
und Mauern Selige Stunden des Genießens dort draußen Aber
hier in den Gängen kriecht ſie heran, unheimlich entſetzlich. Es iſt,
als ſtände ſtarr in jedem Rahmen einer eiſernen Tür einer drohend,
der dich anklagen will. Plaſtiſch iſt das Bild der Dämmerung in
toten Gängen.

Ueber die Allerbrücke klirrt und hämmert am eiſernen Strange
der Hamburger D-Zug. Ein ſchwarzer Leib ſchießt in das Dunkel.
Signale blitzen Fernab ſingen Burſchen demKleinbahnhof der Heide
zu. Ja, „futſch iſt futſch, und hin iſt hin!“ Alles iſt verklungen.
Schweigen und Stille. Jchegehe wieder auf und ab, ab und auf Da,
was iſt das? Urplötzlich in Dämmerung und Grauen ein Schrei im
unterſten Zellengange. Jch ſtürge die Treppen hinunter Aus Nr.
14 fällt die Signalklappe. „Ha, du, futſch iſt futſch un hi. dann
ein dumpfer Fall. Zitternd ſchiebe ich den Türſpiegel beiſeite, ſchalte
Licht ein und ſchaue in das irre, bleiche Geſicht eines Verbrechers
Ein Augenpaar ſtarrt entſetzlich anklagend auf den Spiegel. Die
Hand krampft ſich. Der Schlüſſel kreiſcht. Mit einem Ruck öffne ich
die Tür. „Kennen Sie mich,“ brüllt er, „ha, Du, geſtern abend
brachte man mich. Vorgeſtern bin ich zu kebenslänglich „begnadigt“.
Ja, lachen Sie nicht, nachdem ich 40 Nächte von rotem Blut, breitem
Meſſer und einem befrackten Schlächter träumte. Ha, ja, Du, 40
Tage weiter nichts hörte ich, als das Krachen von Eiſen, Wagen und
Maſchinen, das Stöhnen ſterbender Menſchen Das iſt Strafe ge
nug! Ha, ich bin ein Mörder, aber ihr habt mich dazu gemacht. Jch
will den Direktor ſprechen Ich will Sonne, ich will Luft. Jch
will ha, ich erſticke. Ha, du ſüßes, ſüßes Leben! Ja, futſch iſt
futſch und hi Die Tür kracht. Ein Schloß knarrt. Ablöſung.
Auf Dienſt nichts Neues; Nr. 14 wünſcht Herrn Direktor zu
ſprechen. „Danke!

Eine halbe Stunde ſpäter trägt mich der Kölner DZug heim
wärts. 48 Stunden Urlaub. Der Zug hämmert über die Brücke
Drüben an der weißen Wand des Totenhauſes flammen die Schein
werfer. Lichter blizen aus dunklen Löchern. Windheiß ſind die
Augen; ſie irren an der hellen Mauer. Um die 14. Oeffnung huſcht
ein Schatten Nun ſingt und ſauſt es hinaus ins Dunkle. Es funkt
und blitzt durch Nacht und Heide. Jronie des Lebens Hier DeZug,
Heimat, Wiederſehen dort Eiſenbahnattentat, Zuchthaus, lebens
länglich. Ja, ja, futſch iſt futſch und hin iſt hin

Robert Schwarzkopf.

Dichter und Komponiſt der
„Jnternationale“.

S In den letzten Wochen las man den öſfteren über Komponiſten
und Dichter der Internationale einander widerſprechende An
gaben „Der Dichter der „Internationale“ nach Moskau eingeladen

Die Sozialiſten des Departements du Nord (Frankreich) werden
am kommenden Sonntag (Mitte Februar 1928) den wahren
Autor der „Jntkernationale“, Pierre Degeyter auszuſchalten ſuchen

„Der Komponiſt der „Internationale“, Adolphe Degeyter hatte
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. Das war am 15.
Februar 1916* „Der Komponiſt der „Jnternationale“, Pierre
Degeyter, wurde vom „Verein zur Pflege der kulturellen Beziehun
gen zum Ausland“ eingeladen, im Heim der Veteranen der Revolu
tion in Moskau zu wohnen, wo er eine ſtaatliche Penſion erhalten
wird

Wer ſollte ſich in dieſem Wirrwarr der verſchiedenen Nachrichten
auskennen? Was iſt mit den beiden? Leben ſie noch, oder ſind ſie
längſt geſtorben?

Ich wandte mich in dieſer Angelegenheit an Romain Rol
land, den bekannten Dichter, Muſikwiſſenſchaftler und Friedens
freund, von dem ich die folgenden Angaben erhielt

„Der Komponiſt der „Jnternationale“ iſt Pierre Degeyter
und nicht deſſen Brüder Adolphe, wie vielfach irrtümlicherweiſe be
hauptet wird. Zurzeik wohnt er in St. Denis (bei Paris). Mehrere
meiner Freunde kennen ihn; eine Broſchüre über ihn iſt in Bear
beitung und das Originalmanuſkript ſeiner Muſik ſoll phoks
graphiert werden.

Einigen, dem Schreiben beigefügten franzöſiſchen Zeituüngsartikeln
entnehme ich die weiteren Mitteilungen

Pierre Degeyter war Kunſttiſchler von Beruf. Nebenher
dirigierte er von 1888 an einen großen Arbeiterſängerchor in Lille,
die „Lyre des Trapailleurs“. Die nötigen muſikaliſchen Vorkenntniſſe
erwarb er ſich am Konſervatorium zu Lille, deſſen Beſuch er ſich
ungeachtet ſeiner ſchweren Tagesarbeit, ermöglichte Pierre berichtet
über dieſe Zeit: „Es fehlte uns in unſerm Chor ein Revolutions
geſang. Delöry, ſpäterer Abgeordneter des franzöſiſchen Parlamenks
und nachmaliger Bürgermeiſter von Lille, war Schriftführer in
unſerem Verein. Er brachte uns aus Paris die Strophen von
Eugene Pottier mit, und in einigen Tagen komponierte ich dazu Sie
Muſik auf meinem Harmonium. Mein Bruder Adolphe ſang das
Werk.“ Pierre Degeyter, der ſpäter ſein Amt als Dirigent dieſes
Arbeiterchores niederlegte, kümmerte ſich nicht weiter um das Schick
ſak ſeiner Melodie, die wohl bereits im Jahre 1888 im Druck er
ſchienen ſein dürfte. Um ſo größer war ſein Erſtaunen, ſie 15 Jahre
ſpäter Unter dem Namen ſeines Bruders veröffentlicht zu finden.
Wiewohl die „Petite Republique“ 1903 eine kurze Biographie Pierre
Degehyters veröffentlichte und die organiſierten Sozialiſten von Lille
in ihm den Komponiſten der Internationale begrüßten, auch die
ſozialiſtiſche Partei Belgiens mit Vandervelde Anfang 1904 in einer
beſonderen Feier der Schöpfer der Internationale gedachten, konnte
der Jrrtum doch erſt nach einem langen Prozeß vor den franzöſiſchen
Gerichten endgültig im Jahre 1904 richtiggeſtellt werden. Sein
Bruder Adolphe (geſtorben am 15. Februar 1916 in Lille) erklärt
in einem Schreiben vom 27. April 1915: „Jch habe nie Muſik ge
ſchrieben, am allerwenigſten die zur Internationale

Ueber den Dichter der „Jnternationale“ ſchreibt Romain Rol
land „Eugene Pottier wurde am 4. Oktober 1816 geboren
und ſtarb im Elend November 1887 zu Paris. Sein ganzes Leben
lang war er Arbeiter und Revolutionär. Mit 14 Jahren, 1830, ge
lang ihm ſein erſter Geſang: „Es lebe die Freiheit“. Jm Jahre
1848 ſtand er auf den Barrikaden. Den Staatsſtreich 1851 bekämpfte
er durch ſeine Lieder 1871 wurde er zum Mitglied der Kommune
gewählt. Bei 3600 Wählern erhielt er 3352 Stimmen. Nach der
traurigen Niederlage der „Semaine Sanglante“ (Blutigen Woche)
ſchrieb er im Juni 1871 den Sang der „Jnternationale Jn der
Verbannung dichtete er weiter. Jn Newyork hielt er 1878 eine flam
mende Rede, beſeelt von einer zweifachen Miſſion „Von der Kom
mune von Paris, der Toten, und von der ſozialiſtiſchen Arbeiter
paärtei, der Lebenden 1880 kam die Amneſtie. Er kehrte nach
Paris zurück. 1887 veröffentlichten ſeine alten Kameraden von der
Kommune ſeine „Revolutionären Geſänge“. Er ſtarb 1887 in
Paris, wo er in der Rue de Chartres, im Viertel der Kapelle
wohnte. Eine Beſtattung mit roten Fahnen. Der Rat von Paris
und der Rat von der Seine bewilligten die Ergänzungsſumme zu
der Sammlung des Volkes zur Errichtung eines Denkmals für
Pottier. Der Miniſter des Innern durchſtrich dieſe Geldbewilligung.
Jules Valles, Rochefort und andere haben den großen Arbeiter
dichter gefeiert. Jn ihm war zuweilen etwas von dem Geiſte
Victor Hugo's“

Rachfolgend einige Verſe von ihm aus „Le Mur“ (die Mauer
vor welcher die Erſchießung der Föderierten der Kommune von 1871
auf dem Friedhof von Pere Lachatſe ſtattfand)

„Hier war das Schlachthaus, die Fleiſchkammer!
Die Opfer fielen von dieſer Eckmauer in die tiefe Gruft
Die Schlächter häuften dort unſere namenloſen Toten
Ohne Bedacht zu nehmen auf die Zukunft,
Die man nicht begräbt!
Seiner Gefallenen in Treue gedenkend, legte Paris
Durch 15 Jahre ſeinen Kranz auf das Totenfeld,
Daß man doch eine Barrikade
Als Denkmal für die Föderierten errichte!“

Unter ſeinen Liedern iſt das Beſte:
Voran! Eiſenhütten, Bergwerke,
Fabriken und Schmieden,
Kameraden aller Stände,
Märthrer aller Hungersnöte,
Sklaven, die das Elend verkauft
An die Wucherin Bourgeoviſie,
Voran, ihr Arbeitsmänner!

Arbeiterklaſſe, voran!“



Auf dem erſten Deutſchen Arbeiter Sängerbundesfeſt wird „Die
Jnternationale“, das gemeinſame Werk Eugene Pottiers und Pierre
Degeyters in der Bearbeitung von Hermann Scherchen von 40 000
Arbeiterſängerinnen und Sängern im Stadion von Hannover ge
ſungen werden, eine würdige Gedenkfeier anläßlich des vierzig
jährigen Beſtehens dieſer Kampfhymne, die überall, in Frankreich,
Belgien, Deutſchland, Oeſterreich, der Tſchechei und Rußland als
Kampfgeſang einer freien Arbeiterſchaft gewertet und geſungen wird.

Walter Hänel, Berlin.

Zum Jnkendanken des Stadttheaters Görlitz wurde unter 93
Bewerbern der Jntendant des Stadttheaters Frankfurt a. d. Oder
Walter O. Stahl, langjähriger Oberregiſſeur des Hamburger
Thalia Theaters auf mehrere Jahre gewählt. Er wird ſein neues
Amt im Sommer 1929 antreten

Die diesjährigen Händel-Feſtſpiele finden vom 5. bis zum 10.
Juli im Stadttheater Göttingen ſtatt. Unter Leitung von Jntendant
Dr. Hanns Niedecken-Gebhard und Generalmuſikdirektor Rudolf
SchulzDornburg, Eſſen, kommen die Oper „Julius Caeſar“ in Neu
inſzenierung am 5., 7. und 9. Juli und drei ſzeniſche Kantaten: Lu
kretia, Apollo und Daphne von Händel, ſowie Bach, Phöbus und
Pan am 6., 8. und 10. Juli zur Aufführung. Eine Reihe namhafter
erſter Künſtler, die zum größten Teil von den bisherigen Feſtſpielen
in beſter Erinnerung ſtehen. haben ihre Mitwirkung wieder zu
geſagt.

Gandhi und Tagur kommen nach Europa. Nach einer Meldung
aus Santinitetan in der Provinz Calcutta wird beſtätigt, daß Ra
bindranath Tagur und Mahatma Gandhi beabſichtigen, im Spät-
ſommer dieſes Jahres England und auch einigen anderen europä
iſchen Ländern einen Beſuch abzuſtatten.

Aus Thale.
(Maifeier.) Unter ſtarker Beteiligung feierte die hieſige

Ortsgruppe der SPD. den 1. Mai. Ein dem Tag entſprechender
Umzug geſtaltete den roten Mai zum gewaltigen Auftakt für den 20.
Mat, wo es gilt, Abrechnung zu halten. Der Ausflug nach Stecklen
berg, wie auch die Feier im Kurhaus, wo Genoſſe Röber- Magdeburg
zu der Feſtverſammlung ſprach, verlief in wirklich guter Harmonie
Der Volkschor wie auch der Hüttengeſangverein Thale halfen durch

die Liedervorträge mit, den Abend zu einem würdigen Abſchluß zu
bringen.

Arbeiter Sportkartell) Am Mittwoch, den 9.
Mat, abends 8 Uhr, findet im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ eine
wichtige Sportkartellſitzung ſtatt, in der jeder Verein mit 2 Delegier
ten ſowie 2 Vorſtandsmitgliedern vertreten ſein muß. Rundſchreiben
ſind an ſämtliche Vereine gegangen. Vor allem iſt über die Reichs

arbeiterſportwoche zu ſprechen, die bekanntlich auf den 8——15. Juni
feſtgelegt worden iſt. Genoſſen, in dieſem Jahre gilt es zu zeigen,
auf welcher Höhe ſich der Arbeiterſport befindet. Wir müſſen mit
einer Maſſe an die Oeffentlichkeit treten, wie es Thale noch nicht
erlebt hat. Deshalb an die Arbeit!

Die Auszahlung der Klein-Kapital«-Rente),
ſowie die Auszahlung der Nachzahlungen für dieſe erfolgt am Mon
tag, den 7. Mai, nachm. von 2—3 Uhr in der Stadthauptkaſſe

Aus Oſchersleben.
Der 1. Mai in Oſchersleben.

Der 1. Mai wurde in dieſem Jahre in großem Umfange von der
arbeitenden Bevölkerung begangen Trotzdem es ein Werktag war,
kam die Beteiligung der Maifeier an die von 4919 nahe heran. Die
Kollegen von der Metallinduſtrie feterten reſtlos ebenſo der größte
Teil der Bauarbeiter und noch viele andere Kolleginnen und Kol
legen. Eingeleitet wurde der 1. Mai durch ein großes Wecken. Um
9 Uhr verſammelten ſich die Feſtzugsteilnehmer im Stadtpark.
Gegen 1410 Uhr ſetzte ſich der ſehr ſtattliche Zug unter Voranzug
eines Tambourkorps und der geſamten Ungerſſchen Kapelle in Be
wegung und marſchierte durch die Stadt. Der Umzug endete im
Stadtpark. Hier fand auch die Feſtverſammlung ſtatt. Der Kartell
vorſitzende Gen. Otto Bock gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
trotz aller Terrormaßnahmen von Seiten der Arbeitgeber die Be
keiligung ſehr gut iſt. Die Feſtrede hielt Genoſſe Fer l- Magdeburg
und führte aus: Ueberall in der ganzen Welt feiern die Arbeiter
mit uns den 1. Mai. Qualvolle Jahre des Niedergangs liegen hinter
uns Heute können wir ſagen, die Organiſationen ſind ſo erſtarkt,
daß ſie getroſt der Zukunft entgegenſehen können. Die Forderungen
zum erſten Mai ſind noch die alten. Wir werden an ihnen halten,
bis ſie ganz erfüllt ſind. 8-Stundentag, Ausbau der Sozialgeſetz
gebung, Völkerfrieden. Man hat in den vergangenen Jahren ſo oft
davon geſprochen, daß die Wirtſchaft Not leide, daß nicht genug pro
duziert wird. Wir wiſſen, daß es anders iſt. Tatſache iſt, daß eine
kleine Gruppe auf Koſten der Arbeiterſchaft ein gutes Leben führen
kann. Mehr denn je müſſen wir für die andere Forderung Frie
den der Völker eintreten. Der Staat iſt verpflichtet, die Exiſtenz
jedem zu ſichern, der ſeine Arbeitskraft in den Dienſt der Allgemein
heit geſtellt hat. Der 1. Mai dieſes Jahres iſt für uns von beſonderer
Bedeutung. Er findet am Vorabend des Wahltages ſtatt. Unſere
Arbeit muß von heute bis zum 20. Mai heißen Herän an die
Klaſſengenoſſen! Wir müſſen ihnen ſagen, daß unſer republikaniſcher
Staat mit ſozialem Jnhalt gefüllt werden muß. Wichtig iſt es, daß
die jungen Wähler der Jahrgänge 1904 bis 1908 für den Sozialis
mus gewonnen werden. Fleiſch, Brot und Kleidung müſſen Preiſe
haben, die erſchwinglich ſind. Der 20. Mai muß den Sieg der Ar

beiterſchaft und die kataſtrophale Niederlage der Deutſchnationalen
bringen. Starker Beifall wurde dem Genoſſen Ferl für ſeine be
geiſternden Ausführungen gezollt. Mit dem Sozialiſtenmarſch hatte
die Feier ihr Ende erreicht. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Kinder
im Stadtpark.
Jahre. Unter Trommelmuſik ging es zum Sportplatz Allerhand
Spiele wechſelten ab. Gegen 14 Uhr würde der Heimmarſch nach
dem Stadtpark angetreten. Hier mundete Kaffee und Kuchen ſehr
gut. Am Abend konnte der Stadlpark mit ſeinen ſämtlichen Räumen
die Feſtteilnehmer kaum faſſen. Die Ungerſche Kapelle konzertierte.
Der Arbeitergeſangverein „Maiengruß“ wartete unter der Leitung
ſeines neuen Dirigenten, Lehrer Eilert, mit dem Liede Am Strom

auf. Die „Freie Volksbühne“ gab dem Maigedanken mit der Auf
führung des 2aktigen Tendenzſtückes „Revolution“ Ausdruck Die
Teilnahme an den ſämtlichen Maiveranſtaltungen hat auch für unſere

Stadt bewieſen, daß die Arbeiterbewegung ſtark vorwärts geht
Hoffen wir, daß der 20. Mat ſeine Früchte tragen wird.Aus Schwanebech

(Maifeier) Die SPD. hatte zur Maifeier aufgerufen
Und die Gewerkſchaften, Arbeitervereine uſw. hatten tatkräftig mit

gearbeitet, um ein gutes Gelingen zu gewährleiſten. Der Tag wurde
eingeleitet um 5 Uhr morgens mit einem Wecken ſeitens des
Trommlerkorps des Arbeiter-Türnvereins. Um 3 Uhr nachmittags

ammelte ſich dann eine ſtattliche Menſchenmenge vor der Erholung
Zum Umzug, der ſich zenen 4 Uhr unter Vorantritt des Trommler

Auch dieſer Zug übertraf an Stärke die früheren

korps Und unter Mitnahme von Parteifahne, Gewerkſchafts und
Vereinsfahnen, in Bewegung ſetzte. Beſondere Anerkennung muß
den Kollegen vom Baugewerksbund gezollt werden, die bis auf
wenige Autsnahmen, vollzählig in Reih und Glied getreten waren.
Auf dem Marktplatz hielt Parteiſekretär Gen. Schumacher die Feſt
rede. Viel ſei ſchon erreicht, aber noch mehr müſſe erreicht werden,
wenn man bedenkt, daß wir heute in der Deutſchen Republik reak
tionär regiert werden, nach des Volkes Willen und wies darauf hin,
daß am 20. Mai Zeit und Gelegenheit wäre, Wandlung zu ſchaffen.
Wahltag iſt Zahltagl Der Reſt des Nachmittags war den Kindern
gewidmet, die ſich bei Tanz und Spiel vergnügten. Der Feſtabend
ſah einen überfüllten Saal und wurde vom Gen. Kloke mit einer
Begrüßungsanſprache eingeleitet. Darauf trat zum erſten Male die
ArbeiterſängerKonzertgemeinſchaft Schwanebeck, Gröningen, Als
leben auf und brachte die Lieder „Morgenrot“ (gemiſchter Chor),
„Wir glauben an der Freiheit Sieg“ (Männerchor), „Die Gedanken
ſind frei“ (Frauenchor), einer andächtig lauſchenden Gemeinde zu Ge

hör, die mit lebhaftem Applaus nicht geizte. Darauf wurde von der
Theaterabteilung des Arbeiter Turnvereins das Aaktige Drama Die
alte Geſchichte“ aufgeführt. Ein Spiegelbild reaktionärer Vorkriegs-
zeit in oſtpreußiſchen Landen. Das Zuſammenſpiel war fehr gut
ünd lebhafter Beifall blieb nicht aus. Jn den Zwiſchenpauſen brachte
die Konzert gemeinſchaft noch die Lieder „Wann wir ſchreiten“ (Män
nerchor) und „Hebt unſere Fahnen in den Wind“ zum Vortrag
Nach den geſanglichen und theatraliſchen Darbietungen hielt ein ge
mütlicher Ball die Feſtteilnehmer noch lange beiſammen. Alles in
allein eine wohlgelungene Maifeier, von der wir hoffen, daß ſie
viele Kleingläubige in unſere Reihen zurückführen wird.

e hu Du deSie nicht mal versuchen, Ihren
Bohnenkaffee mit

Kathreiners Malzkaffee
zu mischen.

Sie würden

wie viele vorher unbelehrbare
Bohnenkaffeetrinker bald
auf den Geschmack kommen

und schließlich sogar nur noch
Kathreiner „rein“ trinken

ann bleiben Sie gesund

und sparen, denn

Kreis Oſchersleben.
Sozialdemokratiſche Wählerverſammlungen.

Die Verſammlungen beginnen, wenn nichts anderes vermerkt iſt,
ſtets um 20 Uhr (8 Uhr abends). Jm Intereſſe der Beſucher und
Redner bitten wir die Beſucher um Pünktlichkeit. Unſere Ar
beiterſänger, Sportler und Jugend bitten wir um rege Pro
paganda und Ausgeſtaltung der Verſammlungen Für die alten
Leute müſſen immer genügend Sitzplätze frei gehalten werden. Sie
ſ nd beſonders einzuladen.

Der Verſammlungsplan.
Sonnabend, den 5. Mai, 20 Uhr

Oſchersleben, Lokal „Stadtpark“. Redner Gen. Paul Weber
Gröningen, Lokal wird noch bekanntgegeben. Redner Genoſſe

Kaulfers. aEilenſtedt, Lokal Mahlfeld. Redner Genoſſe E. Witte

Sonnkag, den 6. Mai, 20 Ahr:
Wulferſtedt, Lokal Brämer. Redner Genoſſe Baer.
Croppenſtedt, Lokal Hetzel. Redner Genoſſe Kaulfers.
Badersleben, Lokal Bode. Redner Genoſſe Julius Koch.

Monkag, den 7. Mai, 20 Uhr:
Lokal wird noch mitgeteilt. Redner Geyoſſe

Aloſter Gröningen,

Baer. Donnerskag, den 10 Mai, 20 Uhr eHornhauſen, Lokal Schmidt. Redner Genoſſe Julius Koch

Sametoleben, Lokal Mölle. Redner Genoſſe Dr. Dittmann
Freitag, den 11 Mai, 20 UhrWulferſtedt, Lokal Brämer, Redner Genoſſe Thiele.

Bogelsdorf. Lokal wird noch miktgeteilt Redner Gen. Jul. Koch.
Sonnabend, den 12 Mai, 20 UhrRienhagen, Lokal Meyer. Redner Genoſſe Küchler.

Schwanebeck, Lokal Erholung. Redner Genoſſe Julius Koch.
Dingelſtedt, Lokal Schräder. Redner Genoſſe Wittmaack.
Dalldorf, Lokal Kogeler. Redner Genoſſe Schumacher.
Suntheesderi. im Gaſthof. Redner Genoſſe Wegener-

Sonntkag, den 13. Mai, 15 UhrAnderbec Lokot Heinemann. Redner Genoſſe Julius Koch.

Eilsdorf, Lokal Frede. Redner Genoſſe Köhrich.
Haus Rienburg, im Gaſthof. Redner Genoſſe Wegener

Monkag, den 14. Mai, 20 Ahr:
Schlanſtedt, Lokal Heine. Redner Genoſſe Wittkmaack.

Rodersdorf, Lokal wird noch mitgeteilt. Redner Gen. Köhrich.
Dienskag, den 15. Mai, 20 Uhr:

Aenbrandsleben, im Freien Redner Genoſſe Wegener

Gunsleben, Lokal wird noch mitgeteilk. Redner Gen. Köhrich.
Mittwoch, den 16. Mai, 20 UhrWegeleben Lokal Eckler. Redner Genoſſe Julius Koch

Smmeringen. Redner Genoſſe Wegener
Donnerstag, den 12. Mai, 20 UhrAderſtedt, Lokal wird noch mitgeteilt. Redner Gen. Köhrich.

Röderhof, Lokal wird noch mikgeteilkt. Redner Gen. Wegener
Hekeborn, Lokal wird noch mitgeteilt. Redner Genoſſe E. Wille

e

Freitag, den 18. Mat, 20 Uhr
Oſchersleben, „Staädtpark Redner Genoſſe Julius Koch
Pabſtorf, Lokal wird noch mitgeteilt. Redner Genoſſe Köhrich.

Genoſſinnen, Genoſſen! Nun muß täglich für unſere Verſamm
lungen agitiert werden. Geſtaltet in jedem Orte die Wählexver
ſammlungen zu großen Kundgebungen Hinein in die Verſamm
lüngen, Volksgenoſſen!

Das Parteiſekrekariat. Ernſt Schumacher.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Harzgerode. 5. Mai. (Beim Ausbeſſern des Daches) in Siebigerode

rutſchte die Leiter ab, wodurch ein Berginvalide und ſein Schwieger
ſohn abſtürzten. Während der Jüngere wie durch ein Wunder mit

dem Schrecken davonkam, verſtarb der alte Mann wenige Stunden
ſpäter an den erlittenen inneren Verletzungen

Bad Harzburg, 5. Mai (Zwei Landhäuſer nſederge-
brannt.) Heute nachmittag brach in einem Landhauſe am Breiten

Berge, das dem Verſicherungsdirektor Neuburger in Berlin gehört
Feuer aus. Das mit Stroh gedeckte Haus brannte bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Durch den ſtarken Oſtwind ſprang das Feuer
auf das daneben liegende Landhaus über, das ebenfalls ein Stroh
dach beſitzt.
Schlauchleitungen.
vollſtändig nieder. Das Mobiliar konnte gerettet werden. Bei den
Rettungsarbeiten verunglückte der Hausmeiſter durch niederbrechen
des Gebälk. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt

Braunſchweig, 5. Mai. (Liebestragödie.) In der Nähe
der ehemaligen Moritzburg wurde in den
mit ſchweren Verletzungen aufgefunden. Der junge Mann war be

Die Feuerwehren bekämpften den Brand mit mehreren
Auch der Dachſtuhl des zweiten Hauſes drannte

Gärten ein Liebespaar

reits tot, das junge Mädchen lebte noch und wurde nach dem Lan
deskrankenhaus gebracht wo es mit einer hre in der rn
ſchwer darniederliegt.Bockwitz (Kr. Liebenwerda 5 Mat

lich überfahren.)

beitenden Mutter abziholen, ging die Fahrt zu ſchnell und ſie ſprang
mit der Eliſabeth Uhle kurz entſchloſſen von der Lore herunter
Beide kamen zu Fall. Die kleine Hagacke ſchlug mit dem Kopf ſchwer
auf die Schienen auf, der Wagen ging über ihre Beine und ent
gleiſte. Das Mädchen war ſofort tot Klar m u t Mteren Verlchngen davon.

Sport.
Die Weltmeiſterin im Kugelſtoßen.

Ruth Lange.

Arbeiter Radfahrer Verein Molorradſahrer Abteilung Sämt

liche Motorradfahrer treffen ſich Sonntag morgen 349 Uhr auf dem
Domplatz vor dem Tageblatt Wir fahren

einen Soziusfahrer hat, bringe ihn mit, ſonſt ſtehen andere zur
Verfügung. Rückſäcke mithringen. Sportgenoſſen kommt alle

Fußballklub Germanig 1911*-Neinſtedt. Am Sonntag, den 6.

(Von einer Lore tod
Kinder machten ſich mit Loren zu ſchaffen

und ſtellten ſich auf eine, während ein Kind ſie anſchob. Der neun
jährigen Frieda Haacke, die im Begriff war, ihre in der Fabrik ar

nach Dardesheim,
Roklum, Veltheim und Deersheim zur Flugblattverbreitung. Wer

e

e

Mat ſind wiederum ſämtliche drei Mannſchaften des Fußballtlubs
„Germania beſchäftigt. Die erſte Mannſchaft fährt nach Halle, um
dort gegen die erſte Mannſchaft von Club „A. St C. ein Freund
ſchaftsſpiel auszutragen. Die zweite Germanenmannſchaft trägt
am Sonntag um 2 Uhr ein Spiel gegen die gleiche Mannſchaft der
Sportfreunde Thale in Thale aus. Die erſte Jugend trägt am
gleichen Tage gegen die erſte Jugend der Freien Sportvereinigung
1895-Wernigerode einen Wettkampf aus und zwar nachmittags
12.30 Uhr auf dem hieſigen Sport platzWäaſſerballtag in der ſtädt. Badeanſtalt Sonntag, den 6. Mat
finden im hieſigen Hallenbad die dem „Sport 1912 u übertragenen
Waſſerballſpiele zur Ermittlung des Gaumeiſters ſtatt. Vormittags
11.00 Uhr ſpielen Aſchersleber Jugend gegen Sport 12 Jugend An
ſchließend Quedlinburg gegen Sport 12 1. und Aſe réleben
gegen Halberſtädter S. V. 1. Nachmittags 330 Uhr ſpiele en Aſchers

leben Jugend gegen Quedlinburger Jugend Anſchließend Quedlin
burg 1. gegen Aſchersleben 1. und Sport 12 1. gegen Halberſtädter
S.V. 1. Die Spiele ſind öffentlich bei niedrigen Eintrittspreiſe
Freunde des Schwimmſports ſind willkommen.

F. C. Germania 1900 e. V. Gugend Abteilung Die Jugend
beteiligt ſich an den Pokalſpielen anläßlich des Stiftungsfeſtes des
Sportvereins 09- Staßfurt. Abfahrt 8.48 Uhr. Die Schüler ſpielen
auf eigenem Platz gegen Preußen 09.
10.30 Uhr. Die 2. Jugend iſt ſpielfrei.

Sportklub 1910 e. B.
tag um 3 Uhr treffen ſich im Geſellſchaftsſpiel auf dem Sportplatz
an der Hargſtraße, Gröningen 1. Jugend und die gleiche des Sport
klubs 1910. Da auch Gröningen über eine ſpielſtarke Jugend ver
fügt, iſt ein ntereſſanter Kampf zu etwarten a Rothoſes ſollten

n Je ſtellen

Schüler Spiet Anfang iſt

Gugend Abteilung. Kommenden Sonn
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 2. Mai

Sittlichkeitsvergehen. Ein Handwerker hatte ſich wegen ſitt
lichen Vergehens an drei Schulmädchen zu verantwörken. Die Kin
der mußten ſich wegen einer ſchweren Erkrankung einer Behandlung
im Krankenhaus unterziehen. Wenn auch nach den Sachverſtändi-
gengutachten nicht ohne weiteres nachgewieſen werden konnte, daß
die Krankheit durch den Angeklagken hervorgerufen iſt, ſo ſah das
Gericht die Tat als erwieſen an Es verurteilte den Angeklagten zu
der hohen Strafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und nahm
ihn außerdem ſofort in Haft

Ein unhöflicher Kavalier Der Angeklagte W. hatte ein junges
Mädchen nach einem Tanzvergnügen nach Haufe begleitet. Dabei
hat er ſich allerdings nicht wie ein aufmerkſamer Kavalier benom
men, da er verſucht haben ſoll, das Mädchen zu vergewaltigen. Jn
der Verhandlung ließ ſich aber die Schuld nicht einwandfrei nach
weifen. Da er aber dem Opfer einige derbe Maulſchellen dabei ge
gehen hat, muß er aber 50 Markt an die Staatskaſſe bezahlen.

ESroziales.
Der Tod auf den Schienen.

Don den Puffern erdrüct Unter dieſer Ueberſchrift wer
den jahraus jahrein zahlloſe Arbeiterunfälle bei der Eiſenbahn ge
meldet Troßdem iſt die Frage der allgemeinen Einführung der
ſelbſttätigen Kuppelung in Europa bisher noch nicht über das Sta
dium der Verſuche und Erwägungen hingausgekommen. Die
Transportarbeiterinterngtisnale hat daher in der
Kuppelungéfrage einen neiten Vorſtoß unternommen Sie hat eine
in fünf Sprachen abgefaßte Denkſchrift an die Arbeitervertreter
der Jnternationalen Arbeitskonferenz gerichtet und fordert, daß
nach jahrelangem Experimentieren jetzt endlich einmal Schritte zur
allgemeinen Einführung der automatiſchen Kuppelung unternom-
en werden.

Abnahme der Geburten und Sterbeſälle.

Ehe Gebe
T F. 722
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Amtliche Wetternachrichten.

Satun e See See gheddegect S o. dec
KGoter. Grahpein Anogen O ne

8 8 hW. O Voſer Sturm die e möge frische Osfork teien h
e le Regen mir gem Mnge die eſhgereſchneten ine

(ls0doren) verbinden gie Orfe ſt gieteee eWelterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg

Borausſichtliche Witterung bis Sonntag abend

Das Hochdruckgebiet im Norden verliert in ſeinem öſtlichen
Teile an Jntenſität, doch iſt es in Wechſelwirkung mit dem Tief,
welches ganz Frankreich und die ſüdliche Hälfte der Britiſchen Jn
ſeln überdeckt, noch für die Witkerungsgeſtaltung maßgebend. Durch
die Zufuhr polarer Luft hat die Erwärmung tagsüber keine er
heblichen Fortſchritte machen können, doch iſt das Weiter bei öſt
lichen Winden noch allgemein heiter und trocen. Die Wetterlage
wird zunächſt noch keine weſentliche Aenderung erfahren, da in der
kühlen Nacht der hohe Druck wieder an Stabilität gewinnen dürfte

Ausſichten Bei öſtlichen Winden noch Forkdauer des
heiteren und trockenen Wetters, langfam zunehmende Erwärmung

Werhtmabläſigfirre ſein

1 Reichsbanner öwr In den

Halberſtadt. In Anbetracht der bevorſtehenden Autofohrten uſw.
iſt es dringend notwendig, daß jeder eine Unterſtützungsmarke
klebt. Die Unterkäſſierer werden gebeten, ihren Beſtand an Unter
ſtützüngsmarken möglichſt bald beim Kameraden Förſterling zu er
gänzen. Ferner wird daran exinnert, daß Führer und Bundes
abzeichen dort zu haben ſind.

Halberſtadt. Am Sonntag den 6. Mai, abends 8 Uhr findet
in Ströbeck bei Hellwig eine ſozialdemokratiſche Wahlverſammlung
ſtatt. Hierzu hat Halberſtadt den Saalſchutz zu ſtellen Die Rad
fahrer treten hierzu um 6 Uhr Unter den Weiden an.

Halberſtadt. Kameraden, am 15. Mat gilt es, Unſeren Kamera-
den, den General von Deimling zu ehren Jeder hat ſich dieſen
Abend frei zu halten. Das Nähere wird noch bekannt gegeben.

Wernigerode. Zum Ausmarſch treten am Sonnabend 7.30 Uhr
ſämtliche Kameraden pünktl. im Monopol (nicht „Reue Quelle
an. Es dürfen weder vom Spielerkorps, vom Jungbanner noch
vom Radfahrerzug, Kameraden unentſchuldigt bei dieſen Ausmarſch
fehlen. Sorge jeder einzelne Kamerad dafür, daß alle ihm be
kannten Kameraden zur Stelle ſind.

Oſchersleben. Die 2. Hundertſchaft hat am Sonnabend, den 5
d. Mts. bei der Wahlverſammlung der SPD. Saalſchutz. Jeder
Kamerad der Hundertſchaft muß zur Stelle ſein

Wehrſtedk. Die geſamte Ortsgruppe einſchl. Spielerkorps tritt
am Sonntag früh 8 Uhr vor dem Konſum zum Ausmarſch nach
Groß Ouenſtedt an. Abmarſch pünktlich 815 Uhr. Es iſt Pflicht,
aller dienſtfreien Kameraden hieran teilzunehmen. Die Uebüngs
ſtunden finden in kommender Woche Dienstag und Donnerstag
abend 8 Uhr an der Magdehurger Landſtraße ſtatt. Es gilt neue
Märſche einzuüben. Keiner darf fehlen

Thale“ Am kommenden Sonntag, den 6. Mai, vorm. 10 Uhr
findet bein Kameraden Felſch, Reſtaurant Steinbachtal unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Der Vorſtand erwartet zahlreiche Be
teiligung. Um 12 Uhr findet im Garten des Reſtaurant Stein
bachtal ein Platzkonzerk mit folgendem Programm ſtatt 1. Ouver
türe zur Oper „Reginag“ von G. Roſſini, 2. Paraphraſe über Sil
chers Volkslied „Aennchen von Tharau von Gottlöber, 3. „Das
Herz auf der Alm“, Salon-Ländler von Richter, 4. „Muſikaliſches
Allerlei“ von B. Wilhelm, 5. „Friedensklänge“ von Richter

Dardesheim. Am Sonnabend, den 5. Mai, abends 81 Uhr
findet im Ratskeller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Vollzähliges
und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen

Räktſe Ede

Kreuzworkrätſel.

K e 9a
S

J J JS

e d 76I

77 J
S

27 W JW
28

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Stadt am Rhein,
Faultier, 5 König der Juden, 6 Chemiſches Zeichen für Bayrum,
s Temporale Konjunktion, 9 Behälter, 11 Ausruf der Bewunde
rung 12 Hafen im früheren Deutſch-Oſtafrika, 13 Heilige Schüſſel,
14 Maler, 16 Präpoſition, 17 Schleuderwaffe, 19 Mündliche Hilfe
leiſtung, 20 Vorſilbe vor Eigenſchaftswörtern, 21 Tonſtufe, 22 Zeit
adverb, 23 Weiblicher Vorname

Von oben nach unten: 1 Liebkoſung, 2 Feldmaß (Abkürzung),
8 Erbauer des Zeustempels zu Olympia, 5 Berümtes arabiſches
Bauwertk, 7 Beweis, 8 Vogel, 9 Holländiſches Flüſſigkeitsmaß, 10
Trinkraum, 15 Singſtimme, 18 Fruchtbarer Wüſtenkandſtrich, 20
Ruſſiſches Gouvernement, 22 Heilige Silbe der Jnder.

Silbenrätſel.

Aus den Silben a a al an bad bä bob cha
chi ch di die do e el fa fak galger gie ha ha ho i i in ka ken ku

Puſſeiſpiel.

Ia le le le leib lüſ mae manli— luf
mi mi mu mun na nal ne ne ne n
niz nor on pez rag ran re ro rur eſe ſt ſka ſter tig than i i ira u uuſ vi ze zi zy ſind 2 ter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, beide t en nach unten geleſen
einen Sprüch ergeben. Die Wörter bedenten: 1 Strom in Afrika,
2 Elfenkönigin, 3 Stadt in Jndien, Fabelhaftes Seeungehetter,

Philoſoph, 6 Waſſerbehälter, 7 Metall, 8 ltägyptiſch geſchnitte
ner Stein, 9 Aerztliche Wiſſenſchaſt, 10 Jnſel der großen Antillen,
11 Jndobritiſche Feſtung am Ganges, 12 Handſchriftenabdruck, 13
Diener 14 Prophet, 15 Franzöſiſche Landſchaft, 16 Reicher Mann,
17 Angehöriger eines Jndianerſtammes, 18 Afrikaniſcher Jnſekten
freſſer, 19 Kleiner künſtlicher Menſch, 20 Turngerät, 21 Gift, 22
Jtalieniſche Provinz 235 Roman von Zola

2

Kreis Krcuzworträtſel.

u

Jedes weiße Feld erhält einen Buchſtaben Ein Wort beginnt
in einem Kreis und endet im nächſten Kreis Die Wörter bedeuten
von oben nach unten: 1 Abſcheit, 2 Nutzpflanze, 3 Muſikinſtrument,
4 Kleiderſchädling, 5 Gehärtetes Eiſen, 7 Raubtier, 8 Teil des Fluſ
ſes, 10 Verordnung 11 Himmliſches Weſen, 12 Fangſchlinge, 14
Bibliſches Buch, 15 „Regel

Von links nach rechts: 3 Arabiſcher Titel, 4 Mythiſcher König
von Kreta, 6 Gebirge in Rußland 7 Heilige Pflanze der Jnder,
8 Holzteilchen, 10 Geographiſcher Begriff, 11 Metallüberzug, 18
Franzöſiſche Aurede an Majeſtäten, 14 Männlicher Vorname, 15
Baumfrucht, 17 Europäiſches Land 18 Muſikſtück. s

3

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträlſel.
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Silbenrätſel.
1 Drachen, 2 Jnvalide, 3 Edam, 4 Lennep, 5 Eſperanto, 6 Reu

ter, 7 Capri, 8 Hagen, 9 Epos, 10 Salmiak, 11 Tegel, 12 Jnka,
13 Erker, 14 Globus, 15 Adalbert, 16 Marne, 17 Onkel, 18 Span
dau, 19 Tempelhof, 20 Exemit, 21 Roſenberg, 22 Mathilde, 23 Obſt
körb, 24 Rigi, 25 Gemüſe, 26 Egmont. Der Spruch lautet. Die
Lerche ſtieg am Oſtermorgen empor ins klarſte Luftgebiet.
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Von Gustav Meinisch

eichstagswahlen und Reichskabinette 1919-1928

Wandlungen im Noch-Novembe 1. Wahlen zur Nationalverſamm!ung am 19. Jannar 1919
Der am 7. Dezember 1924 gewählte 2 hat ſeine Wahl Abg. gültige Wahl Kabinette von 1919 bis 1920

gf geſ e ſt Bür Der i f berechti Stimme ilieeen ed ſtarb am Bürgerblock. Der Wahlkampf hat an n d S S S s s 3 s 3
S 34046 30 J tiniDurch den Zuſammenbruch im November 1918 und die neu Miniſterien 15. 2. bis 26. 6. 26. 6. Bis 10. 3 10 1918 bis 26. 3 bis 26.
geſchaffene Verfaſſung hat das deutſche Volk das freieſte und um Parteien Stimmen Abg. 1919 1919 26. 3. 1920 1920 R
faſſendſte Wahtrecht erhalten. Leider haben die 80 Prozent ſeiner 7 ZEinwohner, die von Kopf und Handarbeit leben, noch nicht den Sozialdem. Partei 11 509 048174 Kanzler e S Bauer S Bauer S Müller S
richtigen Gebrauch davon gemacht. Wie aus der nebenſtehenden Unabh. ſo. Partei 2815290 22Vigzekanzler b s Erzberger 3 Schiffer D Koch D
Zuſammenſtellung der Wahlergebniſſe hervorgeht, hat die Re Prolet. Parteien 13 824 338 196 e Jaktion bei den Wahlen im Jahre 1924 an Stimmenzahl und dem e Auswärtiges Brockdoörff D Müller S Müller S 8
nach auch an Mandaten ſtark zugenommen. Seit Anfang 1927 e o 69 Inneres Preuß D David S Koch D Koch D
ſitzen von den Feinden der Republik die ſchlimmſten in der Re Finanzen Schiffer D Erzberger Erzberger 8 Wirth 8gierung. Aber ihre Regierungskünſte haben völlig verſagt. Sie, Mittelparteien I0 476 848 144 Dernburg e zage Wirthdie dem Volke vor den Wahlen das Blaue vom Himmel Seutſchnat Voltspe e o e Schaßz Gpthein D Was 3 Mayer Bauer
verſprochen hatten, ſizen nun im Fangeiſen. Es hat ſich gezeigt. Deutſche Volkspart. 1345 688 17 Wirtſchaſt Wiſſel S 3 et s Schmidt S Schmidt S
daß ſie. wie vor dem Kriege ihre Hauptaufgabe darin erblickten. Bahyr. Volkspartei 1145 198 18 Juſtig Landsberg S t Schiffer D Blunckden Großagrariern die Taſchen zu füllen Jetzt iſt ihnen bange Div. Gruppen 48684851 4 ehr Nostke S Noske S Noste S Geßler D
vor dem S ttedig e intereſent. einme Reaktionäre 6099 163 81 Arbeit Bauer S Schlicke S Schlicke S 8 SJn der Lutigen nellebigen Zei iſt es ant. ei t 7 RVor 2 Bart e 9 2 a Bedas Heutige Wahirecht mit dem alten das vor dem Kriege gatt Geſantt Reſultat 30490 e a n e e e S 5 Bauer S
zu vergleichen. Von dem „elendeſten aller Wahlgeſetze“. das nach t e Biesberts 8 Giesberts 3 a 3einem Ausſpruch Bismaras das preußiſche Landtagswahlrecht mit t s S Schmidt S Schmidt S Hermesſeinen drei Klaſſen war, ſoll hier gar nicht geredet werden Aber e Davis S D Da e David Sauch das Reichstagswahlrecht war ein einziges Wahl Ohne Portefeuille Erzberger 8 S
unrecht, weil es alle Frauen von der Wahl ausſchloß, und Weder S Geßlerweil das Wahlrecht kein gleiches war. Jm größten Wahl Wiederaufbau S ab 20. 10. 1919kreiſe vor den Toren Berlins (TeltowStorkow) hatten 2 790 049
Wahlberechtigte einen Abgeordneten zu wählen, während der
kleinſte Wahlkreis (ippes arzt rg) mit ſeinen 9475 Wahl
berechtigten auch das Recht hatte. einen Abgeordneten zu 2. Nefthotagswahlen an 6. Junt 1920wählen. Die 10 kleinſten Wahlkreiſe mit rund 200 000 Wahlberech

tigten wählten 10 Abgeordnete So ſah das alte Wahlrecht aus Wahl Abg gültige Wahl Kabinette von 1920 bis 1923
Nach dem neuen Wahlgeſetz entfällt für alle Parteien auf 60 000 berechtigt Stimmen beteilig. gStimmen ein Abgeordneter Dabei gehen auch keine Stimmen 907 28 196 8382 792 Miniſters e v Bp Große Koalit.
verloren. Die Reſtſtimmen kommen auf der Reichsliſte zur Ver e e e Muiſterien 20. 6. 20 9. 5. 26 10. 21 22. 11. 22 13. 8. 28.
rechnung. Nur die für die Splitterporteien abgegebenen Stimmen Parteien Stimmen Abg bis 4 5. 21 bis 22. 10. 22 bis 13 22 vis 12. 8. 28 bis 23. 11. 23
die in keinem Kreiſe 60 000 betragen gehen leer aus. Deshalb iſt ees auch unverantwortlich, wenn Arbeiter ſich an ſolchen Zerſ alt Sozialdem, Partei 6 104 398 102 Kanzler Fehrenbach 3 Wirth Wirth 3 GCuno Streſemann Dypterungen beteiligen (Ledebour- Gruppe uſw. Unabh. ſozd. Partei 5046813 2 Vizekanzler Heinze Doyp War S Bauer S Heinze Dp Schmidt S

Kommuniſten 3589 454 Srtines S a) Wirth J a) Wirth 8n Protet. Parteien el Koſen KathenanEntſprechend der Zuſammenſetzung des Reichstags, d. h. nach e Koch D Gradnauer S z Sollmann Sder Zu Inneres och radnauer S Köſter S Oeſer Dden Mehrheitsverhältniſſen, werden die Ka binette gebildet Demokraten 2388 741 39 Wirt 3 d Jarres DopJn den erſten zehn Jahren der Republik waren ſie wie aus der Zentrum 8845 001 64 Finanzen Wirth 5 Wirth 3 Sermes Hermes 3
Rebenſtehenden Uberſicht zu erſehen iſt ſehr wechſelvolt Einige Mittelparteten 6 178 742103 Schaß Raumer Dvp Bauer S Bauer S Albert D (augeisſ S

kleine Verſchiebungen blieben unberückſichtigt, doch ſind die Raumer Dvpweſentlichen Anderungen aufgezeichnet. Deutſchnat. Volksp. 4249 100 71] Wirtſchaft Scholz Dovp Schmidt S Schmidt S Becker Dvp Koeth Dop
Rachdem durch die Wahlen der konſtituierenden National S rn igs u Ja Heinze Dop Schiffer D Radbruch S Heinze Dvp Radbruch S

verſammlung vom 19. Januar 1919 die Regierung des Rates der an Deren e e Gehler D Geßler O Geßler D Geßler D
Volksbeauftragten vom Kabinett der Weimarer Koalition ab Sang 519 108 5 i a en 3 e 3 Se 3 3 ngelöſt worden war, trat die erſte Veränderung ein, als der Ver Mittelſtändler 117 284 er a in a a e aſailler Vertrag unterzeichnet werden mußte: die Demokraten Die Gruppen Poſt Giesberts 3 Giesberts 3 4 ne 3 Stingl Bvp Söſle r Do
traten am 26. Juni zurück, beteiligten ſich aber vom Oktober ab Re. etionare ſo ver o Ernährung Hermes w. r he s) Auther z t
wieder an der Regierung. Nach der Ermordung Erzbergers traten m r Wiederaufban e sdann einige unweſentliche Anderungen ein. Geſammt Reſultat 28 196 322459 Beſ. Gebiet

Die Wahlen zum erſten Reichstag der Republik am 6. Juni
1920 brachten durch die Kämpfe innerhalb der beiden ſozialdemo
kratiſchen Parteien eine Schwächung unſerer Poſikton, und auchdie Wahlen im Jahre 1924, die Folgen der ſchrecklichen Jnflations 3. Reichstagswahlen m 4. Mai 1924
zeit. drückten den Einfluß der ſozialdemokratiſchen Partei herab. zDas erſte Kabinett nach dem 6. Juni 1920 wurde inſolge des Wahl Abg. gültige v 52 ine tſtacken Anwachſens der Deutſchen Volkspartei, die von 1 345 638 berechtigt. Stimmen eteilig Mittel Kabinett
Stimmen im a den De eng 446 e W ten s r 38 341 170 77,8 Miniſterien e 28ſtieg, vom Jentrum, den Demokraten und der Deutſchen Volks Zartet un 9 bis 15. 23.partei geleitet es zerbrach aber, als das Londoner Reparations Zinn c
ultimatum unterzeichnet werden mußte. Die Weimarer l 372 100 z JKoalition trat wieder zuſämmen, ſie wurde im Oktober 1921 noch e ort 095 Seleacer e du
e Baden n denn e n m Der re ne Kommuniſten 3 746 648 62 Auswärtiges Streſe mann Dop
volle Ruhrkampf uf dann die noch verhängnisvollere Re Inneres Jarres Dvpgierung Cuns. die ganz in die Hände der Reaktion ging, mit dem Proletar. Parteien 9990 110 I v nanzen Luther Dop
Vorteil für die Deutſchnationalen, daß ſie nichts zu verantworten Demokraten 1658 076 28 irtſchaft Hamm Dhatten, aber die Richlung angaben. Jm Auguſt 1923 mußte der Zentrum 353921 206 65 u e eng er B V S
Ruhrkampf liquidiert werden. was zur Großen Koalition führte Mittelparteien 95 en rn 3
die aber ſchon nach 3 Monaten unhaltbar wurde und zu einem 7 Verkehr Heſer DKabinett der Mitte führte, das vom Dezember 1923 über die Deutſchn. Volkap. o l Pote Höſle 3Wablen vom 4. Mai 1924 hinweg am Leben blieb und erſt nach See e 2 o e Kanitz Dop S
der Reichstggsauflöſung bzw. Neuwahl am 7. tember 1924 Se Von e 849 i Beſ. Gebiet Höfle 3

demiſſionierte Bayr. Bauernb. 684 898 19 eMit allen Künſten der Verlogenheit und der Demagogie hat Londliſten 575 282 10
es die Regktion verſtanden, die Wahlen vom 7, Dezember 1924 Honnoveraner 319805 Sin ihrem Sinne zu beeinfluſſen Jm Januar 1925 würde das erſte Div. Gruppen 530 681
Rechtskabinett gebildet, das ſich aber vom Januar 1926 bis Regktionäre 13 813 185 217
Januar 1927 in ein Kabinett der Mitte umbildete, um im t 38 d reVurgerbio e zu enden Geſamtreſultat 38341 170 4

P e

An unſeren Genoſſen liegt es nun, an die Kleinarbeit zu egehen und die Vorbereitungen für ein möglichſt günſtiges Wahl z r Sergebnis zu treffen. Neben der Reichstagswahl hat auch in 4. Reichstagswahlen m Dezember 1924

Preußen noch die Landtagswahl höchſte Bedeutung z 7Der Preußiſche Landtag war in der Vorkriegszeit das Sammel Wahl Ubgeg. gut en nbecken aller Reaktion, wo das Junkertum unumſchränkte Herr erechtigt Stimnen betet Rechts Kabinett Mitte Kabinett Mitte Kabinett
v ausübte. en „gute alte Zeit. wieder zu erlangen, iſt die 38 980 245 380 253 78. Miniſterien 15. 1. 25 bis 19. 1. 26 pis 20 5 26 bis e
Hoffnung der Edken und Beſten für die ſte ſich halten. Parteten Stimmen Adg, 5. 12. 25 20 5 26 29. 1 27

Der Ausgang der Wahlen am 20. Mai 1928 wird und muß
ihnen aber zeigen, daß ihr Hoffen und Harren ein für allemal Sozialdem Partei 7 880968 131 Kanzler Luther Dvp Luther Dvp Marx 3

vergeblich iſt Unabh. Sd. Partei 98800 Vizekanzler (unbefetzt) (unbeſetzt) (Unbeſetzt)Kommuniſten 2708 345 45 Auswärtiges e Dop Streſemann Dop S a an Dyp Fendelt Du

1 i 176 Inneres ele Du ülg ene Prolet. Parteien e Finanzen Schlieben Du Reinhold D Reinhold D. Köhler 3
Eine Wahl ghne größere Demokraten 1917 764 e irtſchaft Neuhaus Du Curtius Dop Curtius Dop Curtius Dvp

u Zentrum t lis iso! e Juſtig Frenken Marz eng e e eGeldmittel ist unmöglich Mittelparteien 6 085 954 101 Wehr Geßler Geßler Geßler d e
2 p Jm Dut. Volkspartei 6265 324 108 d rn rn g. z S euert n Völtiſche Gruppen 906 946 14 rkehr v See e e SArbeiter Partelgenossen! D. Volkspartei 3049 215 n ingl Vp. Sting ung el S VpSayr. Volkspartei 1181 979 See an r n ele en
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